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Einleitung. 


Seit  Beginn  des  neuen  Jaludiunderts  zeigt  die  Entwicklung  der 
deutschen  Volkswirtschaft  allerhand  Störungen  und  Stockungen,  deren 
Gründe  zu  erkennen  eine  überaus  schwierige  Aufgabe  ist.  Wir  be- 
finden uns  oftenbar  in  einer  chronischen  wirtschaftlichen  Depression, 
denn  anders  kann  man  es  nicht  erklären,  weshalb  namentlich  die 
große  internationale  Wirtschaftskrise  des  Jahres  1907  gerade  Deutsch- 
land so  überaus  hart  mitgenommen  hat;  unsere  Volkswirtschaft  zeigte 
sich  hierbei  überraschend  wenig  widerstandsfähig,  im  Gegensatz  nament- 
lich zur  französischen.  Die  kräftige  Aufwärtsentwicklung,  die  nach  dem 
Kriege  1870;  71  einsetzte,  muß  auf  Hindernisse  gestoßen  sein. 

Als  ein  solches  wird  häufig  die  neue  Wirtschaftspolitik  des  Reiches, 
d.  h.  der  Uebergang  vom  Freihandel  zu  immer  intensiverer  Schutzzoll- 
politik bezeichnet.  In  den  letzten  Jahren  machte  man  aber  auch  die 
ungewöhnlich  stark  anschwellende  Verschuldung  des  Reichs,  der  Bundes- 
staaten und  Kommunalverbände  für  die  wirtschaftlichen  Störun2:en  ver- 

o 

antwortlich,  und  zwar  in  wachsendem  Maße.  Vor  allem  verlangte  man 
immer  dringender  nach  einer  Reichsfinanzreform,  die  der  Schuldenwirt- 
schaft des  Reiches  ein  Ende  machen  sollte.  Auch  der  Wunsch,  daß 
die  Großstädte  in  ihrer  Anleihepolitik  mehr  Maß  halten  sollten,  wurde 
vielfach  laut,  ist  aber  bald  wieder  verstummt,  und  zwar  wohl  aus  dem 
Grunde,  weil  man  auf  dem  Gebiete  des  kommunalen  Schulden wesens 
infolge  der  bis  vor  kurzem  mangelhaften  und  zudem  wenig  bearbeiteten 
Statistik  sehr  schlecht  tinterrichtet  war  und  die  Städte  mit  großem 
Nachdruck  geltend  machten,  ihre  Schulden  seien  erheblich  milder  zu 
beurteilen,  denn  sie  seien  in  erster  Linie  für  privatwirtschaftliche  Unter- 
nehmungen kontrahiert,  die  sich  zum  Teil  sehr  gut  verzinsen.  Ab- 
gesehen von  der  Richtigkeit  dieser  Behauptung  ist  es  nun  aber  keine 
Frage,  daß  Anleihen  für  solche  sog.  produktiven  Zwecke  den  Renten- 
markt in  ganz  derselben  Weise  belasten  wie  Anleihen  für  unproduktive 
Zwecke , wenn  auch  nach  längerer  Zeit  durch  privatwirtschaftliche 
Unternehmungen  der  Gemeinden  das  Wirtschaftsleben  wdeder  befruchtet 
wird.  Sämtliche  Anleihen  investieren  und  entziehen  zunächst  der  Volks- 
wirtschaft eine  Summe  Kapitals,  die  sonst  Privatunternehmern,  die  Geld 
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gegen  feste  Zinsen  brauchen  (insbcs.  Banken,  Bauunternelmiern,  Industrie- 
werken), verfügbar  gewesen  wäre.  Diesen  letzteren  wird  infolgedessen 
das  Geld  zu  sehr  verteuert,  wenn  die  öffentlich  rechtlichen  Korporationen 
den  Rentenmarkt  übermäßig  beanspruchen.  Die  einseitige  Ueberlastung 
des  Rentenmarkts  wirkt  natürlich  auch  auf  den  übrigen  Kapitalmarkt 
geldentziehend,  sodaß  wahrscheinlich  die  in  Deutschland  vorhandene 
chronische  Geldknappheit  überhaupt  eine  Folge  davon  ist,  daß  zuviel 
Kapital  durch  solche  Anleihen  investiert  wird.  In  einem  Lande,  in 
welchem  eine  kräftige  wirtschaftliche  Entwicklung  vor  sich  geht  und 
das  keine  Neifruns:  zeigt,  sich  zum  trägen  Rentnerstaat  auszubilden, 

zu  vieler  öffentlicher  Anleihen  besonders  gefähr- 
durch  Abtötung  des  privaten  Unternehmungsgeistes 


fn 
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ist  die 

lieh,  weil  sie  nicht 
ausgeglichen  wird. 

Nun  sagt  man  aber,  daß  die  Kominunalverbände  hinsichtlich  der 
privatwirtschaftlichen  Unternehmungen  lediglii  h den  Privatunternehmer 
ersetzen;  das  ist  indessen  nur  sehr  teilweise  richtig.  Die  Kommunal- 
verbände gehen  vielmehr  in  ihren  Leistungen  weit  über  das  hinaus, 
was  Privatunternehmer  je  geleistet  hätten.  Außerdem  wird  das  Privat- 
untemehmertum  durch  den  Munizipalsozialisnms  großenteils  nur  auf 
andere  Gebiete  abgedrängt  und  nur  teilweise  durcli  Uebernahme  in  den 
Komniunaldienst  ausgeschaltet. 

Ferner  ist  zu  beachten,  daß  der  Kommiinalverband  nur  festver- 
zinsliche Anleihen  aufnimmt,  während  der  Privatunternehmer  das  Geld 
zum  größten  Teil  mittelst  Aktien  beschaffen  würde;  letzterer  ist  daher 
weit  mehr  genötigt,  sich  nach  der  wirtschaftlichen  Lage  zu  richten,^) 
als  der  Kommunalverband,  der  sich  an  den  relativ  ziemlich  stabilen 
Rentenmarkt  wendet. 

Es  ist  daher  aus  diesen  und  anderen  Gründen  nicht  bloß  von 
großem  Interesse,  zu  erfahren,  wieviel  Schulden  die  Gemeinden  für 
unproduktive  (richtiger;  unrentable)  Zwecke  kontrahieren,  sondern 
auch  in  welchem  Tempo  sich  die  G esam  t schulden  der  einzelnen  Ge- 
meinden und  der  Gemeinden  insgesamt  vermehren. 

Die  Entwicklung  der  Ges  amt  schulden  der  einzelnen  Gemeinden 
sowie  des  Schuldenstands  der  Gemeinden  insgesamt  zu  erforschen , er- 
laubt die  vorhandene  Statistik  bereits,  dagegen  ist  mit  einer  eingehen- 
den Statistik,  welche  auch  angibt,  für  welche  Zwecke  die  Schulden 
kontrahiert  werden,  erst  in  einem  Bundesstaat,  in  Preußen,  der  Anfang 
gemacht  worden.  Hier  ist  zu  Beginn  des  Jahres  1910  eine  — be- 
reits sehr  hohen  Ansprüchen  genügende  — Statistik  erschienen,  und 
zwar  über  die  am  31.  März  1906  vorhanden  gewesenen  Schulden  sämt- 
licher preußischen  Städte  und  der  mehr  als  lOOOO  Einwohner  zählen- 


1)  Vgl.  beispielsweiße  die  Statistik  der  Akticngeßellschaften  im  Wörter- 
buch der  Volkswirtschaft,  3.  Aufl.  S.  62.  Die  Größe  des  Kapitals  der  neu- 
gegründeten A.  geht  1900  und  1901  gegenüber  1899  und  1907/08  gegenüber 
1906  ganz  erheblich  zurück.  Die  kommunalen  Schulden  sind  dagegen  in  diesen 
Jahren  besonders  stark  angewachsen. 
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dt-n  Landgemeinden  (bearbeitet  im  Statistiscl.en  Landesamt  von  Dr. 
Tetzlaft’  unter  Oberleitung  des  Vortragenden  Kats  im  Ministerium  des 
Innern,  Geh.  Oberregierungsrats  Dr.  Freund). 

Außer  dieser  Statistik  existieren  für  l^reußeii  amtliche  Statistiken 

nur  für  die  Jahre  1849  und  1876.  Im  übrigen  kommen  folgende 
Statistiken  in  Betracht. 

iür  den  Scbluli  des  Jahres  1907  ist  der  fScliuldenstaud  sämtlicher 
deutschen  Gemeinden  mit  mehr  als  10000  Einwohnern  in  der  Denkschrift 
zur  Begründung  der  Reichsfinanzreform  angegeben.  An  Zuverlässigkeit 
kann  sich  die.se  Statistik  mit  der  neuesten  ]>reußischen  nicht  der- 
gleichen ),  aber  immerhin  ist  sie  doch  brauchbar  im  Gegensatz  zu  den 
übrigen  kommunalfinanzstatistischen  Angaben  der  Denkschrift.  Die  Zer- 
legung in  die  einzelnen  Schuldenbestandteile  nach  der  Verwendung  die 
sie  in  der  preußischen  Statistik  durehgeführt  i.st,  fehlt  selbstverstäidlich : 
es  ist  nur  der  Gesamtschiildenstand,  der  Betrag  der  langfristigen  Anleihe- 
schulden und  der  Inhaberobligatioiienschulden,  ferner  der  Betra»'  der 
Ausgaben  für  Verzinsung  und  Tilgung  angegeben.  Der  Schuldedtand 
der  Städte  mit  mehr  als  25  000  Einwohnern  ist  für  dasselbe  Jahr  auch 
bei  Silbergleit,  Preußens  Städte,  angegeben;  die  Angaben  weichen 
größtenteils,  wenn  tnucli  nicht  erlieblich,  von  den  Angaben  der  Denk- 
Schrift  ab.  Silbergleit  gibt  auch  an,  welcher  Betrag  der  Schulden 
aut  gewerbliche  Unternehmungen  fällt. 

Der  Gesamtschuldenstand  der  Städte  mit  mehr  als  10000  Einw 
am  Schluß  de.s  Kechiiuiigsjahres  1887(?)-)  ist  in  Schanz’  Finanz- 
archiv  von  1891  angegeben. 

lür  die  Großstädte  gibt  Neefe’s  Jahrbuch  deutscher  Städte  Bd.  7 ff . 
seit  1 896  brauchbares  statistisches  l\Iaterial  ( bearbeitet  bis  1 900  von  Te n i u s 
bis  1906  von  Wiedfeld,  ]etzt  von  Most).  Für  die  Untersuehunrde; 
bchuldenent wie  klung  ist  es  das  wichtigste.  Eine  Zerlegung  der 
Schulden  nach  dem  Verwendungszweck  (Schulden  für  Gaswerke 
Wasserwerke  usw.)  findet  sich  hier  leider  nicht,  sondern  nur  nach  der 
Art:  Anleiheschulden,  Hypothekenschulden,  Restkaufgelder,  vorüber- 
gehend aufgenornmene  Darlehen,  Amts-  und  sonstige  Kautionen,  kapita- 
lisierte Passivrenten  und  -lasten,  übernommene  Bürgschaften,  Auso-abe- 
reste,  sonstige  Arten  von  Passiven.  Die  neue  preußische  Statistik  hat 
111  dieser  Hinsicht  nur  folgende  Rubriken : langfristige  Anleihen,  vor- 
übergehend aufgenommene  Darlehen,  Hypotheken-  und  Grundschulden 
sowie  Restkaufgelder,  Ausgabereste  und  Vorschüsse.  Demnach  ist  bei 
Neefe  der  Begriff  der  Schulden  etwas  weiter  gefaßt.  Erheblich  sind 
die  dadurch  entstehenden  Differenzen  aber  nicht.  Die  Passivrenten  sind 
übrigens  in  der  preußischen  Statistik  jeder  Gemeinde  als  Anhang  bei- 
gefügt und  die  Kautionen  und  Garantieeii  im  einleitenden  (I ) Teil  be- 
sonders aufgeführt. 


• t ) Das  Urteil  Most  s (Die  Gemeindefinanzstatistik  in  Deutschland,  S.  92) 
ist  noch  etwas  zu  optimistisch.  Brauchbar  sind  ausschließlich  die  Angaben 
Uber  Gesamtschulden^tand,  langfristige  Anleihen  und  Inhaberobligationenschulden. 
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Fornor  existiert  lur  Bayern  eine  ^^rößere  amtlicLe  Statistik  üb(n* 
die  kommunalen  Schulden,  die  leider  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  ziemlich 
unbrauchbar  ist.  Mit  Ausnahme  von  München  und  Nürnberg  gibt  sie 
keine  Auskunft  über  die  Verschuldung  der  einzelnen  Gemeinden, 
sondern  nur  über  die  gesamte  kommunale  Verschuldung  des  König- 
reichs und  der  einzelnen  Regierungsbezirke;  die  Gemeinden  dieser 
Regierungsbezirke  faßt  sie  weiter  zu  drei  Gru])pen  zusammen: 

1)  rechtsrheinische  Landgemeinden  und  pfälzische  Gemeinden  mit 
weniger  als  2500  Eiinvohnern, 

2)  Stadtgemeinden  mit  Ausschluß  der  unmittelbaren  Städte, 

3)  unmittelbare  Städte,  in  der  Pfalz  Gemeinden  mit  mehr  als 
2500  Einwohnern, 

und  gibt  den  Gesamtschuldenstand  dieser  Gru|ijieii  an.  Es  läßt  sich 
hiermit  aber  sehr  wenig  antangen,  die  Publikation  des  Schuldenstandes 


der  einzelnen  Gemeinden  ist  durchaus  erlorderlicln 


größeren. 


wenigstens 


der 


Eine  solche  erfolgt  in  Baden  seit  18S1  und  zwar  für  die  Städte 
mit  mehr  als  3000  Einwohnern.  Iniblgedesscn  haben  wir  wenigstens 
tüi  einen  Bundesstaat  die  Möglichkeit,  die  EntAvicklung'  <ler  kommunalen 
Schulden  über  einen  längeren  Zeitraum  zu  verfolgen.  Die  badische 
Statistik  gibt  ferner  ebenso  wie  die  bayerische  den  kommunalen  Ge- 
samtschuldenstand  des  Landes  an. 

üeber  den  Gesamtschuldenstand  in  Hessen  und  Elsaß-Lothringen 
machen  die  Statistischen  Jahrbücher  dieser  Länder  einige  Angaben. 

Der  Stand  der  Inhaberobligationenschulden  der  Städte  mit  mehr 
als  25000  Einwohnern  ist  für  den  Schluß  der  Rechnungsjahre  1890  und 
1900  bei  Most,  „Die  Schuldenwirtschaft  deutscher  Städte'^  zusammen- 
gestellt. Diese  Schrift  ist  eine  Erweiterung  des  Aufsatzes  desselben 
Verfassers  über  ,,Die  Anleiheaufnahme  der  größeren  deutschen  Städte 
1897/1907“  ( Mitt.  d.  Zentralst,  d.  d.  Städtetags  I.  Bd.  Nr.  1314).  Sie 
stellt  gleichzeitig  einen  ersten  Versuch  dar,  über  die  kommunale 
Schuldenentwicklung  in  Deutschland  Klarheit  zu  schaffen.  Eine  Fort- 
setzung bilden  seine  „Neuen  Beiträge  zur  Statistik  der  städtischen 
Schulden  in  Deutschland“  (Jahrb.  f.  Nat.  u.  Stat.  III.  F.  37.  Bd.) 
Summarische  Angaben  über  die  Inhaberobligationenschulden  der  deut- 
schen Gemeinden  zu  Anfang  1909  Huden  sich  in  den  Vierteljahrs- 
heften der  Reiclisstatistik  19.  Jalirg,  II.  S.  135  ff. 

In  der  vorliegenden  Arbeit,  die  eine  Hnanzstatistische  Untersuchung 
sein  will,  sind  fast  nur  die  erwähnten  statistischen  Quellen  Q benutzt 
worden.  Die  Literatur,  die  über  die  kommunalen  Schulden  existiert, 
konnte  nur  Anregungen  und  Fingerzeige  gehen.  In  Betracht  kommen 
außer  den  Most’seheii  Schriften  in  der  Hauptsache  nur  kleinere  Auf- 
sätze, insbesondere 


0 Das  Material,  das  die  Arbeit  Kählers,  Die  preußischen  Komniunal- 
auleihen,  bietQ,  konnte  niclit  verwertet  werden,  da  sie  die  Tilgung  der  Schulden 
nicht  herücksiclitigt ; aus  dem  gleichen  Grunde,  mit  der  oben  erwähnten  Aus- 
nahme, das  Material,  das  die  Most’schen  Arbeiten  liefern. 
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Silbergleit,  Die  Entwicklung  der  deutschen  Kommunalanleihen, 
Bankarchiv  V,  Nr,  19; 

Wiedfeld,  Das  Anleihewesen  der  deutschen  Städte  u.  s.  Organisation, 
Bankarchiv  VII,  Nr.  3/4; 

Art.  Gemeindefinanzen  in  Conrad’s  Handwörterbuch  der  Staats- 
wissenschafteii,  2.  Auß.;  Art.  Koinmunalfinanzen,  in  der  3.  Auß.: 
Jastrow,  Der  städt.  Anleihemarkt  n.  s.  Organisation,  Conrad’s  Jalirb. 

1900  II; 

Freund,  Städtische  Selbstverwaltung  und  Verschuldung,  Bankarchiv  \ , 
Nr.  1(5. 

Schwarz,  Finanzsysteme  der  Großmächte,  geht  ferner  kurz  aut 
die  kommunalen  Schulden  ein.  Auch  v.  Kaufmann  widmet  in  seinen 
„Kommunalfinanzen dem  kommunalen  Schuldenwcsen  einen  Abschnitt. 
Die  Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik  über  Gemeindebetriebe  bieten 
für  das  Schuldenwesen  leider  nur  wenig. 

Weitere  Literaturangaben  findet  man  bei  Most,  Die  Schulden- 
wirtschaft der  deutschen  Städte,  und  bei  Z a d o w , Der  außerordent- 
liche Pinanzbedarf  der  Städte. 

Eine  eingehende  Kritik  der  bisherigen  Kommunalfinanzstatistik 
liefert  Most  in  seiner  Arbeit  „Die  Gemeindefinanzstatistik  in  Deutsch- 
land“ (Schriften  des  Vereins  f.  Sozialpolitik  127  H).  Q 


I.  Die  Schuldenentwicklung  in  den  Großstädten. 

1.  Die  Schuldenentwicklung  im  Einzelnen. 

Neefe’s  Jahrbuch  bringt  vom  Jahre  1896  ab  Angaben  über  den 
Schuldenstand  von  etwa  50  Großstädten.^)  Es  sind  die  Städte,  die 
1896  mehr  als  öOOOOEinw.  hatten.  Ansgenommen  sind  die  Hanse- 
städte, bei  denen  Staats-  und  Stadtschulden  sich  kaum  trennen  lassen. 
Weggefallen  ist  seit  1901  Münster;  hinzugekommen  sind  seit  einigen 
Jahren  nur  Rixdorf,  Schöneberg,  Gelsenkirchen  und  Linden,  obwohl  die 
Zahl  der  Städte  mit  mehr  als  50000  Einwohnern  am  1.  Dezember  1905 

1)  Bezüglich  der  Schuldenstatistik  wird  vielleicht  auf  eine  Fehlerquelle  zu 
wenig  Gewidit  gelegt,  die  m.  E.  nicht  unterschätzt  werden  darf.  In  den 
meisten  Statistiken  wird  anscheinend  der  Kurswert  der  Inliaherpapiere  zu- 
grunde gelegt,  für  andere  Anleihen  der  Nominalwert.  Der  Kxirswert  ist  aber 
ein  schwankender  und  für  Großstädte  höher  wie  für  kleine  Gemeinden.  In 
Zeiten  niedrigen  Kursstandes  vermindern  sich  daher  scdieinbar  die  Schulden, 
andrerseits  erscheinen  die  Schulden  der  kleineren  Gemeinden  im  allgemeinen 
etwas  zu  niedrig.  Um  die  erstere  Fehlerquelle  zu  vermeiden,  könnte  man  den 
Emissionskurs  zugrunde  legten.  Will  man  auch  die  letztere  (übrigens  wenig 
bedeutende)  Fehlerquelle  vermeiden,  so  muß  man  schon  einen  sehahlonenliafteu 
fingierten  Kurs  für  alle  Gemeinden  annehmen;  dabei  würden  allerdings  die 
Tügungsbedingungen,  die  ja  auch  auf  die  Höhe  des  Kurses  (und  Eiinssions- 
kurses)  von  Einfluß  sind,  unberücksichtigt  bleiben  müssen. 

'^)  In  dieser  Arbeit  ist  der  Begriff  der  Großstädte  nicht  identisch  mit  dem 
amtlichen  Begriff  (=  Städte  mit  über  100  000  Einw.),  sondern  ein  allgemeinerer. 


0 


bereits  b6  (ohne  die  Hansestädte)  betrug.^)  Das  statistische  Material 
beruht  auf  eigenen  Angaben  der  Städte,  mir  in  den  ersten  Jahren  wurde 
es  teilweise  aus  Verwaltungsberichten  usw.  entnoninien. 

In  Tabelle  1 ist  der  Gesamtschuldenstand  von  52  Städten  für  den 
Sdilufl  der  Rechnungsjahre  1887  und  1895— 11)07  zusainniengestellt. 
\\  enn  sich  bei  Xeefe  Lücken  fänden,  so  sind  in  der  Tabelle  fingierte, 
mit  einem  * versehene  Zahlen  eingesetzt,  meistens  das  arithmetische 
Mittel  zwischen  den  Angaben  für  das  vorhergehende  und  das  folgende 
Jahr;  bei  Münster  ist  bis  1904  eine  Vermehrung  von  10%  pro  Jahr 

angenommen  und  1905  bzw.  1906  die  Zahl  16  bzw.  19000000  ein- 
gesetzt. 


Die  Angaben  tiir  1887  und  1907  stammen  aus  dem  Finanz- 
arehiv  von  1891  (zusammengestellt  von  Fritz  Schäfer)  und  der  Denk- 
schrift  zur  Begründung  der  Keichsfinanzreform.  Soweit  im  Finanzarchiv 
für  einzelne  Städte  keine  Angaben  vorhanden  waren,  wurden  fino-ierte 
Zahlen  eingesetzt,  die  durch  Abzug  von  60%-)  von  dem  Schulden- 

die 
ist 
der 


stand  des  Jahres  189(5  gewonnen  wurden;  es  handelt  sich  um 
Städte  Aachen,  Braunschweig  und  Elberfeld.  In  der  Denkschrift 
bezüglich  Mainz  der  Schiildenstand  des  Vorjahres  angegeben*  in 
Tabelle  ist  42000000  an  die  Stelle  gesetzt.  ^ 

Von  dem  Gesamtschuldenstand  Münchens  müssen  seit  1904  die 
Schulden  der  Sparkasse  und  der  Leihanstalt  abgezogen  werden,  da 
solche  bei  anderen  Städten  nicht  zugerechnet  worden  sind  und  infolge- 
dessen dei  Schuldenstand  Münchens  viel  zu  hoch  erscheint. 
wurden  folgende  Hummeii: 


Abgezogen'’) 


1904:  51620381  M. 
1905:  55  426  712  „ 
1906:  58418  343  „ 
1907:  62  383064  „ 


Verbesserungsbedürftig  sind  auch  namentlich  die  Angaben  des 
Sclmldenstands  von  Altona.  Die  Schulden  betrugen  1905  nach  Neefo  31 
nach  der  amtlichen  preußischen  Statistik  52  Millionen  Jlark.  Es  scheint’ 
daß  bei  Neefe  die  Schulden  des  Stadterweiterungsfonds  nicht  hinzu- 
gerechnet sind.  Von  einer  Verbesserung  mußte  aber  abgesehen  werden, 
weil  eine  solche  ausgenommen  für  1905  sehr  willkürlich  hätte  sein 
müssen. 

Mit  der  erwähnten  einen  Ausnahme  sind  auch  sonst  die  Angaben 
i on  Neefe  übernommen  worden,  obwohl  sie  ini  Einzelnen  gewiß  häufig 
zu  beanstanden  sind.  Eine  Korrektur  vorzunehnien  ist  einesteils  für  mich 
unmöglich  und  kann  nur  von  einem  erfahrenen  Kommunalstatistiker  vor- 


1)  Der  neueste  Band  konnte  für  die  Arbeit  nicht  mehr  berücksichtio-t 
werden. 

1 Schulden  der  Städte  lon  1887  bis  1896  durch- 

sclinitthch  gewachsen. 

1 abzuziehende  Summe  findet  sich  im  41.  Jahrgano*  der  Zeit- 

Landesanits  S.  104  (unter  der  Rubrik  „Sonstige  Schulden“). 
I)ie  für  die  andern  ^ihre  abzuziehenden  Summen  finden  sieh  bei  Xeefe  unter 
Sonstige  Arten  von  Passiva“. 


genommen  werden;  aber  auch  ein  solcher  kann  kaum  völlig  befriedigende 
Resultate  liefern,  -weil  auch  er  die  zahlreichen  Zweifelsfragen,  die  bei 
der  Bearbeitung  auftauchen,  niemals  zur  Zufriedenheit  aller  beantworten 
kann  und  vor  allem,  weil  er  die  Angaben  der  Städte  nur  in  beschränk- 
tem Maße  auf  ihre  Richtigkeit  kontrollieren  kann.  Selbst  die  amtliche 
preußische  Statistik  macht  aus  letzterem  Grunde  keinen  Anspruch  auf 
absolute  Richtigkeit,  wenn  sie  derselben  auch  vermutlicli  sehr  nahe 
kommt. 

Andererseits  ist  aber  auch  eine  absolute  Zuverlässigkeit  der  An- 
gaben für  die  einzelnen  Städte  nicht  unumgänglich  nötig,  da  hier  nur 
die  Bedeutung  der  komnuiualen  Schulden  für  die  gesamte  Volkswirt- 
schaft untersucht,  nicht  etwa  eine  Kritik  der  Schulden  der  einzelnen 
Städte  gegeben  werden  soll.  Nach  dem  Gesetz  der  großen  Zahlen  pflegen 
sich  aber  bei  der  Zusammenfassung  einer  größeren  Reihe  von  Einzeldaten 
Ungenauigkeiten  gegenseitig  auszugleichen,  selbstverständlich  aber  nur, 
soweit  die  Ungenauigkeiten  ein  gewisses  ^laß  nicht  überschreiten. 
Z.  B.  beträgt  die  Gesamtsumme  der  in  Tabelle  1 angeführten  preußi- 
schen Städte  im  Jahre  1905,  wenn  man  sie  nach  Tabelle  1 berechnet, 
1 763  889  848  M.;  berechnet  man  sie  nach  den  Angaben  der  wohl  er- 
heblich zuverlässigeren  preußischen  Statistik,  so  erhält  man  (incl.  Passiv- 
renten und  Beamtenkautionen)  1 7(58  750  616  M„  die  Differenz  beträgt 
also  kaum  5 Millionen  Mark  oder  0,3  % der  Gesamtsumme.  Die  Be- 
völkerung ferner  beträgt  nach  Neefe  7 561 934,  nach  der  preußischen 
Statistik  7 530309.  Rechnet  man  zu  der  ersten  Summe  noch  die 
Einwohnerzahl  von  Meiderich  und  Ruhrort  hinzu  (vgl.  weiter  unten), 
so  erhält  man  als  Differenz  etwa  100000,  d.  h.  den  Betrag,  um  den 
sich  ungefähr  die  Bevölkerung  vom  31.  Dezember  1905  bis  31.  März 
1906  vermehrt  hat. 

Um  die  Verschuldung  der  Städte  miteinander  vergleichen  zu 
können,  müssen  wir  die  Verschuldung  pro  Kopf  berechnen;  die  Be- 
völkerungszahl ist  zwar  ein  etwas  roher,  aber  doch  der  einzig  mögliche 
Maßstab  für  eine  Vergleichung.  In  Tabelle  2 ist  deshalb  der  Be- 
völkerungsstand der  52  Städte  für  den  Schluß  der  Rechnungsjahre 
1887  und  1896  — 1907  zusammengestellt,  ebenfalls  nach  den  Angaben 
in  Neefe’s  JahrbuclD).  Diese  Angaben  machen  auch  keinen  Anspruch 
auf  absolute  Richtigkeit;  die  Angaben  der  amtlichen  preußischen 
Statistik  für  1905  sind  jedenfalls  zuverlässiger,  beziehen  sich  aber 
sämtlich  auf  den  31.  Dezember  1905.  Deshalb  und  überhaupt  der 
Einheitlichkeit  wegen  mußten  auch  für  dieses  Jahr  die  Angaben  Neefe 
entnommen  werden.  Die  in  der  Tabelle  zusammengestellten  Be- 
völkerungszahlen beziehen  sich  also  immer  auf  den  Schluß  des  Rech- 
nungsjahres, der  für  die  preußischen  Städte  meist  auf  dem  31.  März 
fällt.  Soweit  Neefe  keine  Angaben  bringt,  sind  wie  in  Tabelle  1 fln- 
gierte  Zahlen  eingesetzt 

Auch  die  Angaben  für  1887  und  1907  stammen  aus  Neefe’s  Jahrbuch, 

“)  Soweit  Neefe  für  1887  keine  Angaben  macht,  sind  die  Einwohner- 
zahlen unter  Berücksichtigung  der  Volkszählungsergehnisse  schätzungsweise  be- 
rechnet worden. 
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Tabelle  1:  Die  Sehulden  von  52  Gressstädten 


Aacl 

Alto] 

Augi 

Barn 

Berli 

Bocl 

Brau 

Bres. 

Casst 

Char 

Chen 

Cöln 

Cref« 

Dan/ 

Darr 

Dort 

Dres 

Düss 

Duis 

Elbe 

Erfu 

Esse 

Fran 

Frau 

Freil 

M.-( 

Güri 

Hali 

Han: 

Karl 

Kiel 

Kön 

Leip 

Lieg 

Mag 

Mail 

Man 

Meb 

Mül] 

Mün 

Mün 

Nün 

Flau 

Pose 

Pots 

Spar 

Stell 

Stral 

Stut 

AVies 

AVür 

Zwi( 


i 

1 

1887  ; 

1896 

1897  1 

1898 

1899 

__1 

1900 

1901 

en 

*5 

000  ooo! 

12 

615 

900 

16 

477 

229 

18 

307 

179 

17 

981 

505 

17 

846 

705 

19 

186 

105 

a 

20 

354  000 

30 

219 

090 

30 

163 

996 

30 

736 

181 

30 

735 

458 

30 

254 

406 

34 

563 

296 

bürg 

10 

332  000 

10 

557 

100 

16 

400 

900 

16 

115 

870 

16 

560 

979 

16 

807 

873 

20 

980 

326 

en 

12 

000  000 

24 

954 

884 

24 

138 

635 

27 

282 

883| 

31 

400 

869 

31 

749 

780 

36 

770 

220 

1 

195 

383  000 

273 

392 

350 

287 

944 

812 

298 

944 

303, 

300 

747 

405 

312 

974 

530 

329 

654 

719 

am 

4 

468  000 

* 

099 

834 

8 

480 

613 

8 

491 

833' 

10 

530 

470 

11 

554 

442 

12 

687 

452 

iscliweig 

* 7 

000  000 

16 

539 

952 

19 

271 

127 

*19 

566 

795 

19 

862 

463 

23 

424 

680 

*23 

950 

140 

au 

28 

161  000 

51 

307 

292 

52 

687 

552 

50 

663 

275 

48 

904 

316 

51 

091 

713 

60 

910 

745 

l 

10 

464  000 

16 

082 

950 

16 

657 

589 

17 

179 

131[ 

16 

994 

469 

19 

163 

226 

19 

656 

012 

Ottenburg 

9 

864  000 

20 

743 

700 

27 

023 

645 

26 

519 

421| 

35 

657 

605 

43 

479 

132 

48 

656 

120 

nitz 

13 

480  000 

14 

767 

654 

17 

560 

454 

j*18 

638 

376 

19 

716 

308 

i 23 

081 

910 

i 2^ 

315 

759 

19 

554  000 

42 

721 

385, 

40 

767 

093' 

48 

014 

396; 

; 56 

553 

093 

! 73 

413 

165 

69 

935 

344 

Id  1 

8 

735  000 

9 

143 

710 

10 

042 

410| 

11 

133 

365, 

12 

064 

232 

16 

859 

440] 

18 

140 

650 

1 

s 

7 

173  000 

8 

937 

600 

8 

558 

800: 

10 

191 

300, 

10 

046 

055 

13 

244 

461 

' 14 

‘>08 

598 

Stadt 

6 

091  000 

13 

819 

772 

15 

138 

605: 

15 

473 

064 

16 

485 

066 

17 

801 

363 

! 23 

858 

805 

nuiid 

1 7 

674  000 

15 

291 

118 

22 

091 

183 

24 

386 

127 

28 

131 

337 

29 

777 

565 

32 

709 

665 

len 

22 

844  000 

39 

410 

499 

42 

924 

687 

51 

479 

056 

1 

045 

481 

63 

549 

396 

76 

783 

182 

ddorf 

; 9 

451  000 

28 

811 

939] 

29 

986 

906 

32 

254 

4711 

1 36 

707 

540 

44 

141 

322 

51 

383 

856 

>urg 

4 

629  000 

12 

081 

456] 

14 

101 

703 

15 

193 

520 

14 

762 

119 

15 

9.59 

296 

17 

898 

354 

fehl 

♦12 

000  000 

27 

969 

624! 

29 

733 

611 

31 

423 

702, 

1 

317 

885 

47 

156 

408 

49 

062 

417 

t 

3 

974  000 

PW 

/ 

400 

oool 

* 

465 

209 

' *8 

009 

068; 

. 8 

552 

926 

9 

775 

659 

11 

060 

143 

1 

5 

359  000 

13 

793 

442 

15 

326 

410 

17 

589 

230' 

18 

540 

290 

19 

(>36 

000 

24 

004 

008 

ifurt  a.  M. 

31 

390  000 

65 

382 

833 

70 

874 

651 

’ 84 

947 

673 

94 

026 

958 

106 

918 

667 

116 

337 

872 

efurt  a.  0. 

1 

010  000 

1 3 

152 

460 

3 

247 

152 

3 

509 

576' 

4 

059 

45o; 

4 

499 

785 

4 

861 

810 

uig  i.  Br. 

10 

348  000 

14 

877 

142 

15 

708 

956 

16 

676 

2371 

, 19 

221 

4I0i 

23 

437 

540 

28 

101 

460 

ladbach 

3 

400  000 

3 

911 

400 

3 

807 

200 

4 

528 

522 

5 

727 

500 

10 

367 

200 

10 

178 

450 

tz 

5 

123  000 

7 

215 

969 

7 

804 

483 

8 

133 

819 

i ^ 

452 

794 

9 

016 

848 

10 

023 

548 

9 

600  000 

14 

599 

651 

16 

600 

044 

16 

681 

555 

! 19 

213 

028 

25 

425 

366 

i 26 

848 

367 

over 

19 

024  000 

50 

354 

403 

63 

501 

357 

62 

606 

495 

‘ 63 

522 

974 

68 

876 

851 

38 

842 

464 

ruhe 

12 

025  000 

17 

038 

408 

20 

643 

487 

19 

306 

884 

22 

338 

471 

24 

994 

990 

25 

069 

329 

6 

591  000 

8 

947 

386 

9 

849 

494 

11 

834 

946 

14 

150 

493 

13 

608 

005 

20 

307 

944 

2fsbg.  i.  Pr. 

8 

737  000 

19 

124 

935 

21 

619 

235 

23 

516 

985 

28 

516 

985 

35 

297 

155 

40 

291 

955 

42 

687  000 

64 

669 

653 

70 

005 

358 

70 

975 

469 

73 

232 

124 

82 

675 

654 

85 

893 

136 

litz 

2 

928  000 

4 

934 

331 

*4 

940 

973 

4 

947 

616 

5 

036 

592 

5 

096 

449 

♦5 

450 

000 

leburg 

17 

005  000 

39 

678 

338 

40 

235 

613 

41 

888 

713 

43 

893 

213 

46 

645 

912 

49 

694 

223 

z 

21 

993  000 

21 

380 

499 

19 

501 

383 

20 

735 

868 

: 25 

638 

891 

30 

343 

916 

30 

203 

258 

iheim 

13 

851  000 

17 

527 

473 

18 

720 

220 

24 

294 

819 

: 34 

828 

481 

42 

969 

824 

00 

839 

061 

3 

320  000 

5 

245 

5 

235 

♦5 

600 

♦6 

100 

♦6 

7ÜU 

♦7 

400 

ausen  i.  E. 

2 

735  000 

5 

143 

500 

4 

940 

000 

4 

729 

500 

6 

565 

500 

6 

329 

3U0 

♦6 

357 

612 

*hen 

48 

587  000 

87 

770 

544 

101 

785 

713 

110 

250 

334 

134 

331 

730 

147 

550 

346 

160 

502 

649 

iter 

4 

250  000 

0 

411 

388 

*6 

377 

850!  7 

344 

313 

, 7 

799 

313 

i 8 

868 

113 

♦9 

754 

924 

berg 

15 

469  000 

26 

230 

673 

30 

095 

566 

34 

626 

321 

1 40 

929 

800 

44 

929 

431 

oo 

204 

471 

•n 

5 

838  000 

7 

282 

137 

8 

517 

434 

9 

682 

501 

11 

514 

* * t 

I 12 

559 

550 

15 

663 

473 

1 

3 

060  000 

4 

563 

042 

6 

547 

167 

6 

547 

967 

8 

576 

355 

16 

546 

588 

i 

912 

972 

lam 

777  000 

4 

047 

850 

3 

970 

050 

4 

136 

000 

4 

096 

966 

4 

291 

100 

1 4 

658 

542 

iau 

, 1 

274  000 

5 

922 

446 

i 6 

005 

765 

6 

015 

419 

1 ö 

981 

421 

1 ^ 

803 

475: 

6 

953 

000 

n 

9 

583  000 

22 

499 

000 

26 

693 

816 

35 

705 

464 

35 

100 

235 

010 

838 

46 

112 

784 

bürg  i.  E. 

6 

535  000 

11 

587 

930 

11 

277 

834 

17 

65Ö 

508 

' 21 

013 

783 

' 26 

863 

108 

26 

092 

858 

gart 

11 

288  OÜO 

20 

906 

718 

20 

865 

912 

22 

829 

581 

24 

671 

456, 

' 27 

970 

7()0' 

32 

546 

562 

baden 

12 

000  000 

15 

029 

929 

15 

598 

982 

16 

772 

057 

17 

600 

506 

' 23 

433 

127 

25 

766 

693 

diurg 

! 0 

294  000 

*10 

067 

265 

11 

185 

850 

13 

007 

979 

' 15 

966 

550 

18 

929 

048 

21 

898 

218 

kau 

1 4 

565  OOO 

' H 

859 

250 

9 

340 

650 

9 

381 

700 

: 9 

863 

853; 

9 

624 

418: 

9 

820 

230 

I 
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in  den  Jahren  1887  und  1896 — 1907. 


U)0a  1903  I 1904  I 1905  J^906  j 190/ 

451  445  25  996  360  26  483  298  28  423  943  ^ 27  560  925  30  803  200  , Aachen 

iloum  S 337  456  32  156  176  31  254  096  31  001  613  56  015  200  Altona 

20  706  757  20  542  282  20  615  116  24  404  936  24  250  764  23  9/3  200  Augsburg 

40  461  719  40  633  637  43  919  536  45  369  468]  50  876  659  55  260  200 ; Barmen 

331  971 ‘-'67  369  039  718  378  497  381  4'23  294  407  1 425  253  171  428  99o  300  Berlin 

12  439i£  13  048  8 9 15  298  238  15  819  856  24  880  753  21  461  100  Bochum 

iil73mn  94  WO  840  24^^75  502  24  192  670  24  252  749  24  530  000  Braunschweig 

S So«  SS  StlwSäl  V5  401  233  82  850  656  W 772  4. » j lir^.to 

^0  620  285  22  614  114  24  695  241  31007  7459  3 5 5-4  oOO  Cassel 

54  907  491  63  075^2  73  053  334  81  509  122  120  697  294  128142  900  Charlottenburg 

27 ‘>21  751  ‘>7  746  790  *30  000  000  32  590  805  36  968  000  47  3*0  900  themnitz 

112  9^077  111  361  250  109  453  258  164  821414  146  842  000  Cöln 

93  ‘>1 4 000  29  333  P>2  ‘>8  676  227  33  499  978  37  270  858  45  754  700  ) Crefeld 

Sä?.!!??  ?So5?ä7  18  802  402  18  766  614  ‘25  948  735  ‘23  1 95  8W  | Danz,g 

‘>3  637  506  23  344  965  29  036  118  28  717  806  | 35  935  919  35  6o0  400  | paniistadt 

äno  ?65  34750265  42  177  953  *49  997  863'  57817  773  76  950  700  | Dortmund 

??  776 -200  88  874  599  87  913  307  134  741  143  139  430  208  jöj  »»O  900  ' Dres^^^^^^ 

55  042  262  63  585  856  64  584  739  69  025  579  91  86o  16*  1 14  343  600  i Dusseldori 

18  721  558  20432  374  33  886  584  39  282  858  41  111  156  f ® 

51  184193  53  060  006  51  969  045  52  186  203]  ö3  351  687  j 

11906  600  12  138  307  12  389  478  12  778  330  14  23o645  13  3o4  300 1 Erfurt 

‘->6  455  077  28  446  128  29  949  730  32  621  408  41  436  339  45  030  / 00  j Essen 

1‘  2 155?3  145  556  819  164  656  192  183  522  299  185  512  407  222  947  700  Frankfurt  a.  M. 

5‘?3?8ä  5 287  426  5 423  585  5 783  504  6 329  533  7 032  900  Frankfurt  a 0. 

29  197  543  31  157  627  31  737  574  36  712  153  36  174  518  43  394  000  Freihurg  i.  Br. 

11  196  295  14  063  595  13  851  920  14  165  454  16  885  667  19  107  600  M-Üladbach 

11  3‘-'‘9  448  12  472  648  14  098  622  17  722  677  19  261  261  19  898  BX)  Berlitz 

ä WO  538  28  171  021  27  783  287  29  988  208  32  641419  29  449  600  ^ Halle 

SSoSh  66  94W5  66  955  217  67  106  291  67  948  925  72  251  900  Hannover 

£8W?S  34 17?  254  36  290  901  37  996  344  37  2W462  41  923  600  Karlsruhe 

‘22  158153  25  454  277  35  526  955  41  170  311  46  466  4o8  o/844  800  Biel 

43  8°9  655  45  298  755  45  619  005  49  751  876  55  006  691  52  266  (X)0  ^ Königsberg  1. 1 r. 

??WW2  fö  lfl  lll  100  230  333  *110  884  147  121  537  961  127  125  300  Leipzig 

5 813  553  5 804  418  6 103  500  5 979  185  6 868  029  7 044  7oO  LiegniU 

50r/0  912  49  625  412  48  443  983  47  386  313  55  386  193  60  022  200 1 Magdeburg 

ä 370  646  29575I42  32  021  813;  34  365  427  39  595  742  *42  000  000  Mainz 

■5  983  120  W930W3  57  183  400;  58  823  070  65  382  920  69  276  700  ' Mannheim 

"1  458  939  8 331  933  9 495  000;  10  500  000  13129  868  15  640  000  , Metz 

6 385  9W  6 036  279  9 012  235  ] 12  799  502  20  081  199  25  44l  400  Mülhausen  1.  L. 

186  430  362  179  634  719  209  277  439  207  738  840  219  742  016  ! 238  381  236  ' München 

*?S?äS6  *ll8ü3l58  *12  983  804  ‘ *16  000  000  *19  000  000]  23  177  700  Münster 

6‘^  089  312  75  635  368  82  974  150  ' 90  506  560  95  781  127  ; 99  24o  600  > umherg 

17  bll  63^  19  925  014  21  949  636  ' 23  351  945  26  815  685  25  76l  000  Plauen 

sHlHoS  27  929  068  i 32  849  121  32  308  233  38  824  100  Posen 

7 082  601  7 466  364  7 818  661  ! 7 894  829  9 008  040  10  612  300  Potsdaisi 

7 ‘■'19  424  7 593  154  7 809  000  7 978  000  11  714  089  12  113  300  Spandau 

49  333  268  50  497  621  52  062  791  53  900  814  54  723  943  56  369  100  Stettin 

Z S?  Itl  31  5?1  ä?  27  5^5  332  ; 29  431  161  38  148  560  49  542  800  Sfrahburg  i.  E. 

39  036  933  39  295  681  41  327  563  1 48  647  888  55  968  213  76  969  800  Stuttgart 

ä 151  229  30^8  747  3.5  386  291  ! 39  321  509  45  257  318  ' 49  565  500  M’iesbaden 

2??ä?26  WsSm  W 473  312  24  453  747  ' 24  042  928  ] 24  394  600  | Würzburg 

10  289  453  10  773  200  10  812  920  10  902  874  10  843  1/7  11  249  OoO , Zwickau 
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Tabelle  2:  Die  Einwohnerzahl 


1887  j 

1896  1 

1897 

1898 

1899  1 

1900  1 

1901 

Aache  a , 

99  210 

112  730 

114  410 

132  470 

134  030 

136  012 

138  201 

Alton:  ! 

107  720 

151  120 

152  770 

157  777 

159  942 

162  056 

165419 

Auj^sl  urg  1 

68  140 

82  910 

83  820 

86  270 

87  740 

89  290 

90  747 

Barnn  n > 

109  280 

130  370 

133  250 

139  140 

141  530 

142  180 

145  117 

Berlin  | 

1 425  057 

1 726  549 

1 765  674 

1 807  808 

1851517 

1 888  382 

1 896  052 

Eoohi  lu 

*42  000 

56  770 

58  500 

62  650 

64  580 

66  750 

68  900 

Braun  icliweig 

92  490 

119  610 

119  390 

124  820 

124  670 

129  010 

128  680 

ßresls  a 

312  412 

385  658 

400  688 

406  982 

415  071 

423  959 

429  993 

Cassel 

67  480 

85  040 

88  030 

90  280 

103  730 

107  180 

110  670 

Charl(  tteuburg 

52  190 

152  460 

165  810 

174  293 

180  673 

189  338 

195  149 

Chem  litz 

121  060 

167  660 

173  890 

173  884 

181215 

1 205  682 

206  229 

Cölii 

174  550 

333  660 

344  910 

352  249 

364  272 

375  323 

383  888 

Crefel  1 

100  550 

108  190 

107  940 

107  210 

107  380  i 

107  370 

107  600 

T)an/:i  f 

117  310 

127  530 

128  64U 

135  870 

138  730  ! 

141  770 

145  340 

Darm  tadt 

45  010 

65  640 

67  950 

69  240 

71  010 

73  010  1 

74  970 

Dortn  uiul 

83  390 

123  000 

130  270 

132  232 

138  532 

143  576 

148  065 

Dresd  *ii 

257  860 

348  020 

377  500 

381  300 

390  050 

399  000 

401  900 

Düsse  dort  i 

127  510 

186  050 

194  510 

204  081 

207  450 

214  927 

222  720 

Duisl)  irg 

52  660 

73  030 

74  890 

83  640  ; 

89  690 

93  460 

93  320 

Elber  eld 

114910 

143  3H0 

146  350 

151  774  1 

155  600 

157  200 

157  800 

Erfur 

64  580 

79  580 

80  800 

83  020  1 

84  260 

85  630 

87  050 

Essen  ! 

68  580 

103  100 

108  970 

113  294  ■ 

118  784  1 

118  566 

187  061 

Frank  ’urt  a.  M. 

165  910 

239  160 

245  400 

255  486  : 

263  000  1 

291  500 

297  800 

Frank  Furt  a.  0. 

1 55  650 

61  980 

63  760 

61  107  ' 

61  880  1 

61  830 

62  46(^ 

Freib  rg  i.  Br. 

! *46  000 

54  OlO 

55  040 

58  140  1 

60  020  i 

61  670 

63  610 

idbach 

*47  000 

54  840 

55  690 

56  460 

57  320  ! 

57  350 

59  340 

Gürlit  z 

58  480 

73  54U 

76  080  i 

77  118 

79  541 

80  612 

81239 

Halle 

84  930 

120  630 

122  850 

1 128  330 

132  170 

157  940 

161  990 

Hann  tver 

! löO  240 

220  500 

228  660 

226  943 

231  674 

237  439 

242  349 

Karls  uhe 

1 05  750 

86  460 

88  840 

■ 91  780 

94  460 

97  316 

98  979 

Kiel 

: 59  400 

1 89  760 

95  160 

99  740 

102  480 

109  070 

1 29  987 

Küiiit  sbg  i.  iV. 

i 155  970 

174  920 

174  520 

1 183  171 

185  787 

187  684 

190  228 

Leii)z  g 

174  170 

401*  830 

419  240 

! 434  597 

445  831 

457  061 

468  292 

Liegn  tz 

1 *44  000 

52  870 

54  310 

53  440 

54  150 

55  140 

55  500 

I\Iagd  'bürg 

1 178  010 

218  000 

221  560 

225  065 

229  596 

229  187 

227  350 

Maini 

1 68  920 

78  550 

79  570 

1 83  277 

83  355 

84  744 

86  250 

Maim  leini 

' 68  080 

94  160 

103  830 

125  660 

133  300 

141  450 

146  500 

Metz 

56  950 

59  900 

59  970 

58  900 

! 58  530 

58  39'^ 

58  130 

3Iülh;  iiseii  i.  E. 

i 73  860 

85  140 

86  480 

86  660 

87  890 

89  510 

90  700 

Müuc  leu 

286  380 

421  800 

434  890 

454  000 

475  600 

500  000 

506  000 

Müiis  er 

*46  000 

59  570 

61550 

61  860 

62  970 

64  310 

65  730 

Nürnl  erg 

1 125  260 

172  550 

182  600 

198  560 

i 247  180 

260  602 

268  190 

Plaue  i 

' *44  000 

56  920 

58  530 

60  986 

1 69  350 

73  628 

1 76  973 

Posen 

1 68  930 

74  150 

74  850 

74  330 

1 74  660 

118  070 

' 121280 

Potsd  im 

j 52  320 

59  730 

60  630 

59  360 

1 59  630 

59  880 

60  090 

Spam  au 

*40  000 

57  570 

59  790 

62  170 

64  010 

65  640 

67  440 

Stetti  i 

107  280 

148  290 

154  030 

155  310 

159  970 

213  450 

221  960 

StraL  lurg  i.  E. 

117  240 

139  670 

142  580 

145  890 

148  978 

152  064 

154  390 

Stutü  art 

132  450 

164  090 

168  630 

170  331 

174  239 

182  763 

186  742 

Wiesl  aden 

59  680 

76  970 

79  190 

81  890 

84  380 

86  970 

89  570 

Würz  )urg 

57  360 

71  190 

72  570 

72  790 

74  130 

75  620 

77  200 

Zwic)  au 

*41  000 

51410 

52  370 

53  680 

54  790 

55  920 

57  080 

11 


ii 


I 

i 


1 


76  950 
152  022 
407  700 
227  587 
97  050 
KiO  700 
88  690 
182  050 
806  000 
62  380 
65  580 
60  330 

82  004 
166  150 
247  031 
101  188 
136  804 
192  050 
479  523 

56  630 

229  757 
87  750 

145  181 

57  870 

91  780 
512  000 

67  310 
269  000 

83  907 
124  580 

60  310 
69  150 

230  820 
158  237 
190  864 

92  290 
78  770 

58  270 


14()960 
163  773 
92  074 
152  200 
1 944  786 
70  250 
133  630 
447  001 
115  504 
213  329 
217  256 
407  282 
109  220 
155  470 

79  540 

162  710 
496  900 

235  075 

104  040 

163  032 
92  900 

189  372 
318  880 
63  470 
67  007 

59  800 

80  897 
165  350 
244  963 

105  608 
145  603 
195  450 
484  766 

58  060 

236  940 

89  250 
150  425 

60  000 

90  840 
520  000 

77  280 
277  300 
97  087 
129  200 
60  390 
68  500 
219  530 
161  336 
195  126 
95  740 
76  770 
66  0(J0 


1904 

1905 

1906 

1907  ! 

142  720  1 

144  008 

152  239  [ 

151  949  i 

Aachen 

165  474  ! 

168  814 

171  531  ; 

172  217  1 

Altona 

93  014 

94  923 

96  158  1 

97  298  I 

Augsburg 

154  700 

156  500 

158  559  i 

160  317  1 

Barmen 

1 990  350 

2 050  656 

2 091299  ; 

2 lül  933  1 

Berlin 

116  090 

120  200 

128  400  j 

131  118 

Bochum 

135  300 

136  899 

138  189 

140  402  1 

Brauuschweig 

462  378 

474  080 

483  486 

492  664  1 

Breslau 

118  440 

121  879 

146  802 

152  916 

Cassel 

226  536  1 

242  070 

253  *73 

264  839 

Charlottenburg 

232  969  j 

244  927 

254  340 

268  088 

Chemnitz 

420  592 

433  085 

447  463 

460  100 

Cüln 

109  930  , 

110  675 

111  977 

127  513 

Crefeld 

157  980 

161  496 

164  800 

168  083  ; 

Danzig 

81  830  1 

83  696 

85  517  1 

87  871 

Darmstadt 

169  230 

178  133 

189  890  ] 

198  150 

Dortmund 

506  600 

516  996 

526  217 

536  987 

Dresden 

243  400 

253  533 

262  120 

271050  j 

Düsseldorf 

107  690 

114  093 

205  022 

211  921  1 

Duisburg 

163  384  1 

163  566 

165  724 

167  925 

Elberfeld 

95  340 

99  133 

102  846 

104  935 

Erfurt 

203  890 

231  125 

241  226 

249  682 

Essen 

328  430 

337  201 

347  837 

355  312 

Frankfurt  a.  M. 

63  970 

()4  474 

65  215 

66  354 

Frankfurt  a.  0. 

69  324 

74  098 

79  314 

82  291 

Freiburg  i.  Br. 

60  350 

60  709 

*61  000 

*61  300 

M. -Gladbach 

82  687 

83  815 

83  970 

84  334 

Görlitz 

168  060 

175  3ÜÜ 

174  487 

177  798 

Halle 

247  757 

249  895 

253  213 

281  410 

Hannover 

108  610 

111  249 

114  579 

124  904 

Karlsruhe 

154  458 

166  105 

171  214 

180  614 

Kiel 

1 197  270 

, 221  145 

224  352 

1 227  756 

Königsberg  i,  Pr 

494  055 

503  672 

513  054 

522  175 

Leipzig 

59  04U 

59  920 

61  938 

j 63  523 

Liegnitz 

239  170 

24U  579 

244  778 

245  982 

Magdeburg 

90  750 

' 91  539 

92  477 

! 101  782 

Mainz 

j 157  265 

163  693 

170  462 

175  858 

]\Iannbeim 

60  480 

6U  932 

61  344 

61  744 

Metz 

91  370 

91  882 

92  180 

i 92  480 

Mülhausen  i.  E. 

529  m) 

538  983 

547  043 

553  416 

München 

79  750 

81  468 

*83  UOO 

*85  000 

; 51ünster 

284  950 

294  426 

308  346 

315  266 

Nürnberg 

102  109 

lü5  381 

109  179 

112  777 

Plauen 

133  210 

139  437 

145  794 

147  601 

Posen 

60  700 

61  554 

61  549 

61  763 

Potsdam 

69  570 

70  708 

71  851 

72  922 

Spandau 

222  250 

225  623 

231  796 

238  384 

Stettin 

164418 

168  551 

171  809 

175  021 

StraOburg  i,  E. 

199  531 

251  845 

259  178 

266  726 

Stuttgart 

9ö  840 

100  953 

*104  000 

*107  000 

Wiesbaden 

77  520 

80  327 

82  669 

84  431 

Würzburg 

67  150 

68  502 

69  126 

69  875 

Zwickau 

1 
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Aus  Tabelle  1 und  2 ist  die  Prokopfverscliulduug*  berechnet  und 
in  Tabelle  3 zusammengestellt  worden.  Daß  die  Zahlen  dieser  Tabelle 
ebenfalls  nicht  absolut  zuverlässig  sind,  ist  selbst, verständlich,  aber  für 
unsere  Zwecke  reiclien  sie  vollkommen  aus.  Auch  die  Difierenzen 
zwischen  den  Zahlen  der  Tabelle  3 für  1905  und  den  Zahlen  der  amt- 
lichen preußisclien  Statistik  berechtigen  uns  (von  dem  oben  erwähnten 
Altona  abgesehen)  nicht  zu  der  Befürchtung,  daß  die  von  18S7  nach 
1907  laufenden  Zahlenreihen  uns  ein  falsches  Bild  von  der  Entwicklung 
der  Schulden  der  Großstädte  v'ortäuschen  könnten. 

Sie  seien  hier  gegenübergestellt. 


Tab.  3 

Preuß, 

Stat 

! 

i 

Tab.  3 

Preuß. 

Stat. 

Aachen  ' 

197 

1 164 

Frankfurt  a.  M. 

544 

531 

Altona  i 

185 

304 

Frankfurt  a.  0. 

90 

90 

Barmen 

290 

292 

M.-Gladbach 

233 

214 

Berlin 

206 

197 

I Görlitz 

211 

223 

Bochum 

132 

157 

Halle 

171 

166 

Breslau 

159 

155 

Hannover 

269 

265 

Cassel 

203 

207  ’ 

Kiel 

248 

260 

Charlottenburg 

337 

360 

Königsberg 

225  ’ 

228 

Cöln 

253 

263  , 

1 Liegnitz 

100 

102 

Crefeld 

303 

284  i 

Magdeburg 

197 

236 

Danzig 

116 

141 

1 Münster  ! 

196  1 

233 

Dortmund 

281 

303 

I Posen 

236 

228 

Düsseldorf 

272 

263 

Potsdam 

128 

117 

Duisburg 

344 

217 

Spandau 

, 113 

116 

Elberfeld 

319 

321 

Stettin 

239 

234 

Erfurt 

129 

130 

Wiesbaden 

390 

370 

Essen 

141 

' 134 

! 

Im  Allgemeinen  erscheinen  die  Prokojtfzahlen  in  der  preußischen 
Statistik  etwas  niedriger,  weil  diese  den  Schuldenbegrifi*  etwas  enger 
faßt  (vgl.  S.  3);  ein  wenig  wird  dies  aber  dadurcli  ausgeglichen,  daß  sie 
nicht  den  fortgeschriebenen  Bevölkerungsstand  vom  Ende  des  Rechnungs- 
jahres, sondern  den  Bevölkerungsstand  vom  Ende  des  Kalenderjahres 
1905,  wie  er  nach  der  (zum  Zwecke  der  Einkommensteuerveranlagung 
vorgenommenen)  Personenstandsaufnahme  festgestellt  worden  ist,  benutzt. 

Im  Einzelnen  ist  folgendes  zu  bemerken:  Die  Differenz  bei  Char- 
lottenbtirg  erklärt  sich  daraus,  daß  die  preußische  Statistik  die  Be- 
völkerungszahl erheblich  niedriger  ansetzt.  Die  Zahl  116  für  Danzig 
in  Tab.  3 ist  offenbar  zu  niedrig,  denn  im  Vorjahre  betrug  die  Ver 
schuldung  119,  im  folgenden  157 : demnach  betrifft  anscheinend  der 
Fehler  nur  das  eine  Jahr  und  ist  die  Entwicklung  der  Verschuldung 
im  Ganzen  jedenfalls  richtig  in  der  Tabelle  dargestellt.  Bei  Magde- 
burg liegt  die  Sache  wohl  ebenso,  denn  der  Sclmldenbetrag  des  Jahres 
1905  erscheint  bei  Neefe  niedriger  als  der  des  Jahres  1904:  desgleichen 


1 

I 
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Tabelle  3;  »ie  1‘rokopfverscliulduiia:  der  52  Grossstädtc. 


i — ^== ' ■ I j I , i ^ « I rir»* 


Aachen 
Altona 
Augsburg 
Barmen 
Berlin 
Bochum 
Braunschweig 
Breslau 
Cassel  I 

Charlotteiümrg 
Chemnitz 
Cöln 
Crefeld 
Danzig 
Darmstadt 
Dortmund 
Dresden 
Düsseldorf 
Duisburg 
Elberfeld 
Erfurt 
Essen 

Frankfurt  a.  M 

Frankfurt  a.  0 

Freihurg  i.  Br. 

l\I.-Ghulhach 

Görlitz 

Halle 

Hannover 

Karlsruhe 

Kiel 

Königsberg 

Leipzig 

Liegnitz 

iMagdeburg 

Mainz 

^Mannheim 


17 


17 

Ö7 


42 


Mülhausen  i.  E. 

München 

IMüiister 

Nürnberg 

Plauen 

Posen 

Potsdam 

8]>andau 

Stettin 

StraCburg  i.  E. 

Stuttgart 

Wiesbaden 

Würzburg 

Zwickau 


19 

45 

117 

51 

105 

101 

lÖl 
121 
59 


m 141 
— 56 

26  62 
51 

2 i 90 

23  114 
8 1 79 
20  I 53 
18]  40 
. I,  77 
. |212 
47  19 

. 1 122 
. ! 21 
64! 131 
16;  90 
. i 49 
151 


65 


61 


18  I 48 
21  : 96 
. I 175 
. 100 


. 152 

15  , 34 
80 


o 

41 


37 

33 

12 

64 


(50); 
1H9  ! 
152 
110 
137 
106 
(76) 
90 
155  1 
189  ' 

111  I 

112 

87  I 
61 

135 

92 

89 

74 

88 
(101) 

62 
78 
189  j 

18  I 

225 

! 88 
I 113 
127 
182 
i 111 
1 56 
245 
67 
96 
319 
203 
58 
37 
170 
92 
123 
133 
44 
: 15 
I 32 
89 
56 
85 
201 
92 
111 


112  i 144 
200  ’ 197 
127  i 196 
191  } 181 
158  163 
125  ! 145 
1381 161 
133  i 131 


189 

136 


189 

163 


88  i 101 
128 ; 118 
85!  93 


70 


67 


210  ! 223 
124! 

113  114 
1 55  ! 1 54 
188 
203 
92 

134  ! 141 
289 


195 

93 


138 

134 

131  i 

139 

167 

184 

186 

195  i 

192  1 

187  1 

209 

202 

204 

194 

187  1 

189 

188 

231 

225 

223 

222 

196  ! 

222 

223  ! 

253 

273 

267 

284 

165  1 

162  , 

166  ; 

174 

173  1 

190 

190 

136  ! 

163 

173  i 

184 

176  1 

186 

132 

157  1 

159 

182  i 

186 

187  i 

183 

179! 

124  i 

118  1 

121  ! 

142 

155  ) 

161 

142  1 

> 

190  1 

164 

179^ 

178 

174 

179 

191 

152  i 

197  1 

230 

249 

270 

296 

322 

107 

109 

112 

132 

128 

128 

129 

136 

155 

196 

182 

218 

277 

265 

104 

112 

157 

169 

215 

269 

261 

75 

72 

93 

98 

110 

97 

119 

223 

232 

244 

318 

307 

294 

355 

184 

203 

207 

i 221 

218 

214 

249 

135 

149 

159 

1 191 

188 

179 

174 

158 

177 

205 

! 231 

242 

270 

265 

182 

1 165 

171 

! 192 

193 

196 

315 

207 

96 

1 259 

1 300 

1 311 

319 

325 

318 

; 102 

114 

' 127 

127 

1 131 

130 

155 

; 156 

i 166 

1 128 

145 

; 150 

147 

332 

358 

! 367 

i 391 

399 

456 

501 

57 

66 

i 

1 

1 84 

> 

83 

85 

287 

320 

i380 

442 

445 

465 

458 

80 

100 

; 181 

; 172 

186 

235 

230 

19'/ 
185 
257 
290 
206 
132 


203 

337 

133 


181 

181 

252 

321 


203 

325 

246 

345 


203  i 204 
194  1 164 
175  i 175 


172 

211 

476 

145 


184 

232 

484 

177 


303 

116 

352 

281 

261 

272 

344 

319 


368  1319 
333  359 


157 

420 

305 

265 

350 


138 

406 

388 

281 

422 


201  219 
324 


228  ! 278 
197 


106 : 112 
145 i 161 
274  ! 290 
236  : 257 
125 
188 
181 
92 
204 


123 

166 

284 

253 

156 

212 

183 

98 

219 


138 

172 

269 

285 

162 

228 

191 

103 

219 


154 

170 

270 

324 

175 

232 

198 

100 

209 


1 


272  1 

245  1 

249 

308 

358 

350  1 

346 

331 

186  i 

180  1 

193 

261 

304  1 

381  ' 

372 

365 

- 

1 

— 

— i 

25 

139 

60 

57 

55 

75 

71  , 

70  1 

70 

66 

208 

234 

243 

282 

295 

31?; 

364 

345 

91 

104 

119  ' 

124 

138 

148 

159 

153 

152 

165 

174 

166 

172 

206 

231 

273 

128 

146 

159 

166 

171 

203 

210 

205 

62 

87 

88 

115 

140 

156 

179 

197 

68 

65 

70 

69 

72 

78 

117 

124 

103 

100 

97 

109 

104 

103 

104 

111 

152 

173 

230 

219 

197 

; 208 

' 214 

230 

83 

79 

j 121 

141 

177 

1 169 

167 

195 

127 

124 

134 

142 

153 

174 

205 

201 

195 

’ 197 

205 

209 

269 

288 

: 327 

319 

157 

lö4 

. 179 

215 

250 

' 284 

277 

323 

172 

178 

' 175 

180 

172 

172 

177 

163 

I 232 
i 203 
! 103 


364 

157 

99 

396 

163 


16'/ 

207 


129  ' 

138 

127 

141  1 

172 

180 

544  , 

533  ’ 

627 

90  1 

97 

106 

495  ! 

456 

527 

233 

277 

312 

211 

229 

236 

171  . 

187 

166 

269  ' 

268 

257 

341  ! 

325 

336 

248 

271 

320 

225 

245 

229 

220 

237 

243 

100 

111 

111 

1 197 

226 

244 

1 375 

428 

! 359 

384 

394 

172 

214 

253 

139 

218 

275 

385 

402 

431 

196 

229 

273 

: 307 

- 311 

315 

' 222 

' 246 

228 

i 236 

1222 

263 

! 128 

; 146 

172 

, 113 

163 

166 

! 239 

236 

236 

175 

222 

283 

193 

216 

289 

390 

435 

463 

304 

291 

289 

I 159 

4 1 (W  i.' 

157 

nru 

161 
4 1 OH' 
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ist  er  bei  Bochum  anscheinend  nur  für  1905  zu  "■ering  angegeben. 
Bei  Dortmund  und  Münster  sind  in  der  Tabelle  1 fingierte,  wie  die. 
neue  Statistik^)  zeigt,  etwas  zu  niedrig  geschätzte  Zahlen,  eingesetzt. 
Bei  Duisburg  erklärt  sich  die  hohe  Differenz  daraus,  daß  die  preuß. 
Statistik  in  der  Einwohnerzahl  bereits  die  erhebliche  Einwohnerzahl  der 
eingemeindeten  Städte  Meiderich  und  Kulirort  enthält. 

Der  Tabelle  ist  aus  weiter  unten  lolgenden  Tabellen  auch  die 

Prokopfverschuldung  für  frühere  Jahre  (1849  bezw.  um '5  1876)  bei- 
gegeben. 

Die  Prokopfverschuldung  einzelner  preußi.scher  Städte  i.  J.  1849 
erscheint  zu  hoch,  weil  diese  auf  ihr  Schuldenkonto  Kriegsschulden  aus 
der  na^ioleonischen  Zeit  übernommen  hatten,  die  ursjirünglich  Provinzial- 
scbulden  waren.  Zur  Tilgung  und  Verzinsung  dieser  Provinzialschulden 
wurden  von  den  Gemeinden  Beitrag«;  erhoben;  manche  Städte  — die. 
Statistik  nennt  Königsberg,  Danzig,  Elbing,  Berlin  — übernahmen  aber 
ihren  Anteil  zu  eigener  Verzinsung  und  Tilgung  und  hatten  1849  noch 
bedeutende  nicht  getilgte  Beträge. 

1 ür  das  Jahr  1887  bat  Schäfer  die  Prokopfverscbuldung  bereits 
berechnet,  aber  unter  Zugrundelegung  des  Bevölkerungsstandes  vom 
1.  Dez.  1890;  ähnlich  benutzt  Zadow  für  1905  den  Bevölkeningsstand 
vom  1.  Dez.  1905.  Dagegen  stimmen  die  Prokopfzahlen,  die  Silber- 
gleit (Bankarchiv  V,  Nr.  19)  für  1901  berechnet  hat,  mit  den  Zahlen 
der  Tabelle.  3 überein,  desgleichen  die  von  Tenius  in  Neefe’s  Jahrbuch 
für  1896  berechneten. 

Seit  einigen  Jahren  bringt  Neefe.  auch  Angaben  über  den  Schulden- 
stand t on  Gelsenkirchen,  Linden,  Rixdorf  und  Schöneberg,  für  die  beiden 
letzten  Städte  auch  über  den  Bevölkerungsstand.  Die  Schuldenentwick- 
lung war  folgende : 

1902  1903 

8 569  082 


Gelsenkirchen 

Linden 

Rixdorf 

Schöneberg 


1904 

10478924 


1905 

13  726  566 


18606134 
21  743  206 

1906 

16336  593 
5 955  063 
26016  500 
41729993 


18348  425 
24494028 

1907 

17  637  800 
6 772800 
30  844  000 
47  783  700 


23  469  226 
37  201547 


25  115367 
35  349  936 


Die  Bevölkerung 
gendermaßen: 

der  beiden  letzten 

Städte 

vermehrte 

sich  fol- 

1902 

1903  1904 

190f. 

1906 

1907 

Rixdorf  103  449 

124320  137  840 

153650 

176  923 

197  000 

Schöneberg  113  912 

123807  133162 

143088 

153540 

159  953 

0 Die  mir  zur  Zeit  der  Berechnung  der  Tabelle  noch  nicht  vorlag. 

^ ")  1876  für  die  preußischen  Stiidte,  187^  fü/  die  bayrischen  und  badischen, 
1876  für  die  hessischen. 
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Ihre  Prokopfverschuldung  betrug  demnach; 


Rixdorf 


1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

180 

148 

170 

163 

147 

157 

191 

198 

280 

247 

272 

299 

also  die  Verschuldung 

etwas 

gesunken,  bei  Schöne* 

be.i'p*  da^'c^’cn  erheblich  gewachsen. 

Au'dreser  Stelle  sei  auch  die,  Schuldenentwicklung  der  Hansestädte 

nach  dem  Statist.  Jahrb.  f.  d.  D.  Reich  mitgeteilt  (in  1000  M.); 


1904 

523  245,0 
46  983,6 
191929,8 


Hamburg  518620 
Lübeck  67  658 
Bremen  165628 


1887  1901  1902  1903 

Hamburg  286089.5  442173.0  429  354,0  489423,0 

Lübeck  11 309,4  38  244,6  38  6b2,8  064,6 

Bremen  *)802b3  6 159  787,5  160  068,3  192o0i,9 

1905  1906  1907 

520311,5  539  822,2  594  203,7 

48  237,8  56  614,5  57  710,0 

220695,0  220389,6  235077,3 

Die  Bevölkerung  des  Staatsgebietes  betrug  seit  188o  nach  den 

Volk.szählungsergebnissen : 

1890  1900  1905 

622  530  768  349  874  878 

76485  96  775  105  857 

180443  224882  263  440 

Am  Schluß  der  Rechnungsjahre  (Hamburg  1.  Januar,  Lübeck  und 
Bremen  1.  April)  betrug  sie  demnach  etwa: 

1887  1901  1902  1903  1904  1905 

560000  791400  812  700  834100  -nn 

70400  99200  101000  102  900  104  700  106  oOO 

163000  235  200  242  900  250  600  258  300  266  000 

1906  1907 

898100  919400 

108  400  110200 

273  700  281 400 

Demnach  war  die  Entwicklung  der  Prokopfverschuldung  folgende: 

1887  1901  1902  1903  1904  1905  1906  1907 

Hamburg  511  559  528  587  610  593  601  646 

Lübeck  161  386  383  360  449  4o3  o22  o24 

Bremen  496  679  659  768  743  830  80o  83o 

Mit  Ausnahme  von  1907  existieren  keine  Angaben  über  die  (üb- 
rigens keine  Rolle  spielenden)  übrigen  kommunalen  Schulden  der 


Hamburg 

Lübeck 

Bremen 


*)  Ohne  schwebende  Schulden, 


lü 


Hansestaaten.  Sie  betrugen  Ende  1907  Hamburg:  4,98,  Lübeck: 

0,16,  Bremen:  7,29  Millionen  Mark.^)  Die  ge.sainte  Prokopfverschul- 
dung betrug  also  1907  für  Hamburg  652,  Lübeck  525,  Bremen  861  M. 
Zum  Vergleiche  sei  hier  bereits  bemerkt,  da{5  die  Prokopfverschuldung 
von  Preußen  (Staats-  und  Kommunalschulden)  1907  etwa  330  M.“)  be- 
trägt; die  Verschuldung  der  Hansestaaten  ist  demnach  eine  ganz  er- 
hebliche. Sie  rechtfertigt  sich  größtenteils  jedenfalls  aus  den  besonders 
hohen  Ausgaben  für  Hafen-  und  Wasserbauten,  ob  aber  ausschließlicb, 
ist  doch  wohl  sehr  die  Frage.  — 

Die  Ergebnisse  der  Tabelle  3 sind  auf  Tafel  1 graphisch  darge- 
stellt. Die  mittlei’e  dicke  Linie  bedeutet  die  Diirchschnittsverschuldung 
der  52  Städte;  die  Zahlenangaben  für  sie  finden  sich  in  einer  späteren 
Tabelle  (S.  29).  Soweit  es  möglich  war,  sind  den  Kurven  die  Namen 
der  Städte  beigefügt. 

Die  Tafel  zeigt  uns  ein  auffallend  regelmäßiges  Bild  eines  ausein- 
anderstrebenden Strahlenbüschels;  es  wird  nur  durch  die  Kurven  von 
Jlainz  und  Metz  etwas  gestört.  Von  diesen  Städten  abgesehen,  bewegt 
sich  die  Verschuldung 


1887 

zwischen  15 

und  245 

1902 

zwischen  70  und 

445 

1896 

. 51 

„ 275 

1904 

» 85  „ 

501 

1898 

» 55 

„ H32 

1906 

97  „ 

533 

1900 

» 71 

„ 380 

1907 

„ 106  „ 

627 

Das  Minimum  hat  sich  demnach  in  den  Jahren  1887 — 1907  um 
nur  91,  das  ^laximum  dagegen  um  382  verschoben.  Die  Spannung 
zwischen  dem  Minimum  und  Maximum  betrug: 


1887;  230^)  1902:  375 
1896:  224  1904:  416 
1898:  267  1906:  436 


1900:  309 


1907:  521 


Die  Spannung  erweitert  sich  also  ganz  n gelmäßig;  sie  hat  sich 
von  1896  bis  1907  mehr  wie  verdoppelt,  von  1887  (vgl.  Anm.  3)  bis 
1907  fast  verdreifacht. 

Die  Durchscbnittsverschuldung  ist  folgendermaßen  gewachsen: 


1876:  c.95")  1902:  213 

1887:  119  1904:  231 

1896;  150  1906:  262 

1898:  166  1907:  279 

1900:  189 


Sie  hat  sich  also  gleichfalls  von 
zwar  steigt  sie  immer  rascher  an, 


1896  bis  1907  verdoppelt. 


Und 


1)  Vgl.  Tab.  5. 

Unter  Berücksicbtiguiig  der  Bevölkerungsverrnelirung  vom  1.  Dez.  1905 
bis  31.  jMärz  1908,  sonst  344  IVI.  (vgl.  Tab.  5), 

3)  Von  Leipzig  und  Freiburg  abgesehen,  nur  auf  188.  1876  betrug  die 

Spannung  ungefähr  140 — 150,  aus  der  Verschuldung  der  preuß.  Städte  zu  schließen. 
■*)  1849  etwa  25 — 30  M. 


von  1896 

auf 

1898 

um 

16 

ifark 

„ 1898 

u 

1900 

23 

„ 1900 

1902 

24 

„ 1 902 

>> 

1904 

17 

V 

1904 

1906 

31 

Noch  besser  erkennt  man  die  starke  Steigerung,  wenn  man  auf 
der  Tafel  unter  Zuhilfenahme  eines  Lineals  sich  eine  gerade  Linie 
zwischen  der  Durchschnittsverschuldung  von  1876  (c.  95  M.)  und  der- 
jenigen von  1907  '279  M.)  denkt;  man  bemerkt,  wie  die  Durchschnitts- 
kurve sich  deutlicli  nach  oben  krümmt. 

Die  Tafel  bringt  also  zwei  wichtige  Ergebnisse:  1.  die  Unterschiede 
in  der  Verschuldung  der  Städte  werden  immer  größer,  2.  die  Gesamt- 
verschuldung steigt  immer  rascher  an.  Dazu  kommt  ein  drittes  wich- 
tiges Ergebnis:  wenn  wir  uns  nämlich  die  oberhalb  der  Durcbschiiitts- 
kurve  an  den  Kurven  verzeicbneten  Städtenamen  ansehen,  so  finden 
wir  dort  fast  nur  süddeutsche  und  niederrlieiniscbe  Städte.  In  der  Tat 
liaben  im  Jahre  1907  unter  den  52  Städten  außer  Metz  und  Mül- 
hausen sämtliche  süddeutschen  Städte  (unter  die  ich  aueb  Frankfurt  a.  M. 
und  Wiesbaden  rechne)  mehr  wie  279  M.  Schulden  pro  Kopf  (den 
Durebsebnittssatz);  von  den  12  niederrbeiniseben  Städten  liaben,  wie 
Tab.  3 zeigt,  weniger  als  279  ^1.  mir  Essen,  Duisburg,  Aachen,  Bochum 
und  Münster,  mehr  dagegen  Cöln,  Düsseldorf,  Elberfeld,  Barmen,  Cre- 
feld,  M. -Gladbach  und  Dortmund.  Von  den  übrigen  norddeutschen 
Städten  haben  mehr  als  279  M.  nur  Cbarlottenhiirg  (484  M.),  Kiel 
(320  Jl.),  Altona  (325  -M.).  Dresden  (281  M.).  Die  52  Städte  zerfallen 
demnach  deutlich  in  drei  Grujipen:  süddeutsche,  niederrbeinisehe  und 
übrige  norddeutsche  Städte, 

Auf  den  Tafeln  2—  4 ist  die  Scliuldenenlwicklung  nach  diesen 
Grujtpen  getrennt  dargestellt.  Die  mittlere  Verscliuldiing  der  betr. 
Gruppe  ist  durch  eine  dickere  schwarze  Kurve  bezeichnet;  die  Ver- 
schuldung  der  anderen  Gruppen  durch  gestrichelte  Kurven.  Auf  Tafel  2 
ist  ersichtlich,  wie  die  Kurve  der  süddeutschen  Städte  1899  über  sämt- 
liche Kurven  mit  Ausnahme  derjenigen  von  Hannover  hinausgelangt  ist 
und  in  einen  immer  größeren  Abstand  zu  ihnen  kommt,  wenn  man  von 
Cbarlottenburg  absiebt.  Die  niederrlieiniscbe  Kurve  wächst  seit  1903 
aus  dem  Strablenbüscliel  heraus,  nachdem  sie  zu  Beginn  mit  der  Dureb- 
sclmittskurve  der  übrigen  norddeutschen  Städte  ungefähr  zusammenfiel. 
Auf  Tafel  4 siebt  man,  wie  die  wenigen  Kurven,  die  sich  unterhalb 
der  Durclisclmittskurve  der  übrigen  norddeutschen  Städte  bewegen 
(Stuttgart,  Metz,  Mülhausen,  Straßburg),  über  sie  binauswaclisen.  Tafel  3 
zeigt,  wie  das  Strahlenbüschel  der  niederrbeiiiisclien  Städte  mit  den 
Jahren  immer  mehr  von  der  Kurve  der  übrigen  norddeutschen  Städte 
abwandert. 
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2.  Gruppierung  der  Städte. 

Eine  übliche  Einteilung  der  Städte  ist  die  in  Ortsgrößenklasseu, 
bei  welcher  man  von  der  bekannten  Tatsache  ausgeht,  daß  die  Groß- 
städte höher  verschuldet  sind  wie  die  kleineren.  Most  teilt  in  seiner 

Arbeit  seine  165  Städte  ein  in  Städte  mit  25 — 50  000,  50  — 100  000, 
100 — 300  000  und  über  300  000  Einwohnern  (exkl.  Berlin).  Er  erhält 
so  für  die  einzelnen  Gruppen  183,  221,  248  und  312  M.  Anleiheschulden 
pro  Kopf  der  Bevölkerung  (am  31.  März  1007).  Aehnlich  berechnet 
die  Denkschrift  zur  Begründung  der  Keichsünanzreform  die  Gesamt- 
verschuldung pro  Kopf  für  die  Gemeinden  mit 

10 — 25  000  Einw.  auf  146,39  M. 

25—  50  000  „ „ 203,47  „ 

50—100  000  „ ,,  237,09  „ 

100—200  000  „ „ 287,41  „ 

über  200  000  „ „ 341,54  „ 


(die  letzte  Gruppe  M'ieder  exkl,  Berlin).  ]\Iost  und  die  Denkschrift  er- 
halten also  beide  deutlich  aufsteigende  Skalen.  Es  lag  also  nahe,  auch 
die  52  Städte  in  Ortsgrößenklassen  zu  teilen,  etwa  in  solche  mit  50 
bis  75000,  75—100000,  100—150000,  150—200000,  200—250000, 
250-300  000,  300—500  000,  500-600  000  Einwohnern.  Wie  sich 

die  Städte  auf  die  Gruppen  in  den  einzelnen  Jahren  verteilen,  ist  in 
der  Tabelle  4 abzulesen  (s.  nebenstehend). 

Die  Durehschnittsverschuldung  der  einzelnen  Gruppen  in  den  ein- 
zelnen Jahren  war  folgende: 


18961 

1 f 

18971 

! 

1898; 

1 

1899  j 

1900  j 

1901  i 

i 

m^2 

] 

1903 1 

1904 

1905  j 

1906 1 

1907 

50—  75  000; 

j 115 

126  1 

127 

142 

153 

167  ! 

160 

180  j 

182 

192 

165 

181 

75—100  000 

157 

157  , 

160  1 

174 

199 

212  ! 

220 

219 

240 

240 

309 

319 

100—150  000 

129 

142  1 

146  j 

160 

176 

197 

212 

209  ! 

j 221 

: 247 

248 

276 

150—200  000 

138 

149  ! 

164  : 

179  1 

199 

202 

206  1 

218 

! 229 

238 

254 

286 

200—250  000  ■ 

229 

251 

208  ' 

202  ' 

j 204 

217 

225 

235 

225 

220 

216 

222 

250—300  000 

■■ , , 

— 

332 

358 

275 

303 

231 

273 

291 

260 

291 

308 

300—500  OOO 

151 

156 

163 

178 

164 

174 

219 

239 

1 259 

296 

333 

345 

500—600  000 

— 

— 

— 

— 

295 

317 

364 

345 

1 287 

1 291 

303 

321 

Berlin 

158 

1 

163 

165 

162 

166 

174 

173 

190 

1 190 

206 

203 

204 

Ein  stufenweises  Ansteigen  der  Prokopfverschuldung  ist  in  keinem 
Jahre^)  zu  konstatieren  mit  der  einen  Ausnahme,  daß  die  Städte  mit 
50 — 75  000  Einw.  vom  Jahre  1896  ab  stets  am  geringsten  verschuldet 
sind.  Es  ergibt  sich  daraus,  daß  eine  Einteilung  der  deutschen  Ge- 
meinden in  Ortsgrößenklassen  und  Berechnung  der  Durchschnittsver- 
schuldung  der  Klassen  zum  Teil  wenigstens  verfehlt  ist;  die  Tafel  1 
hat  ja  auch  ergeben,  daß  hinsichtlich  der  Verschuldung  die  süddeutschen 
von  den  norddeutschen  und  die  niederrheinischen  von  den  übrigen 


t)  Auf  die  Berechnung  der  Schulden  der  Ortsgrößeuklassen  i.  J.  1887  ist 
wegen  der  Unzuverlässigkeit  der  Zahlen  verzichtet. 


Tabelle  4. 


18^6 


1897 


1898 


1899 


1900 


1901 


1902 


'5  000 


Liegnitz 

Liegnitz 

Liegnitz 

Spandau 

Spandau 

Spandau 

Zwickau 

Zwickau 

Zwickau 

Metz 

Aletz 

Aletz 

Al.-Gladl  ach 

M.-Gladbach 

M.-Gladbach 

Frankfur  a.  0. 

Frankfurt  a.  0. 

Frankfurt  a.  0. 

Potsdam 

Potsdam 

Potsdam 

Freiburg 

Freiburg 

Freiburg 

Bochum 

Bochum 

Bochum 

Alünster 

Alünster 

Alünster 

Darmsta<  t 

Darmstadt 

Darmstadt 

Plauen 

Plauen 

Plauen 

Posen 

Posen 

Posen 

AV’ürzburj  ;• 

AA'ürzburg 

AA^ürzburg 

Duisburg 

Duisburg  | 

1 Alainz 

Görlitz  1 

Erfurt 

Erfurt 

•100  000 


Wiesbadf  n 
Erfurt 
Augsburj  : 
Mainz 
Karlsruh  J 
Mülhaust  n 
Kiel 
Cassel 
Mannhei  n 


Aachen 
Braunsch  iveig 
Danzig 
Barmen 
Crefeld 

100 — 150  000  Dortmun  l 
Essen 
Halle 
Straß!)  UT| 
Elberfeld 
Stettin 
Stuttgart 
Altona 

Charlotte  iburg 

150 — 200  000.  Königsbe  :*g 
Chemnitz 
Nürnberg 
' Düsseldo  f 


200—250  000 
250—300  000 


300—500  000 


Jlagdebu 
Hannove 
Frankfun  a.  M. 

Cüin 

Breslau 

Leipzig 

Dresden 

München 


AViesbaden 

Görlitz 

Augsburg 

Mainz 

Karlsruhe 

Mülhausen 

Kiel 

Cassel 

Crefeld 

Aachen 

Braunschweig 

Danzig 

Barmen 

Mannheim 

Dortmund 

Essen 

Halle 

Straßburg 

Elberfeld 

Königsberg 

Stuttgart 

Altona 

Charlottenburg 

Stettin 

Chemnitz 

Nürnberg 

Düsseldorf 

Magdeburg 

Hannover 

Frankfurt  a.  M. 

Cöin 

Breslau 

Leipzig 

Dresden 

München 


AViesbaden 

Görlitz 

Augsburg 

Duisburg 

Karlsruhe 

Mülhausen 

Kiel 

Cassel 

Crefeld 

Aachen 

Braunschweigj 

Danzig 

Barmen 

Mannheim 

Dortmund 

Essen 

Halle 

Straßburg 

Elberfeld 

Königsberg 

Stuttgart 

Altona 

Charlottenburg 

Stettin 

Chemnitz 

Nürnberg 

Düsseidort 

Magdeburg 

Hannover 

Frankfurt  a.  AL 

Co  In 

Breslau 

Leipzig 

Dresden 

München 


500-600  000  { 


Liegnitz 
Spandau 
Zwickau 
Metz 

M.- Gladbach 
Frankfurt  a.  0. 
Potsdam 
Freiburg 
Bochum 
Münster 
Darmstadt 
Plauen 
Posen 
AV^ürzburg 
Mainz 
Erfurt 
AV'iesbaden 
Görlitz 
Augsburg 
Duisburg 
Karlsruhe 
Mülhausen 
Braunschweig 
Cassel 
Crefeld 
Aachen 
Kiel 
Danzig 
Barmen 
Alannheim 
Dortmund 
Essen 
Halle  r 

Straßburg 
tllberfeld 
Königsberg 
Stuttgart 
Altona 

Charlottenburg 
Stettin 
Chemnitz 
Hannover 
Düsseldorf 
Magdeburg 
Nürnberg 
TrankfurT  a 

TöIS 

Breslau 
Leipzig 
Dresden 
München 


Liegnitz 

Spandau 

Zwickau 

Metz 

M.-Gladbach 

Frankfurt  a.  0. 

Potsdam 

Freiburg 

Bochum 

Münster 

Darmstadt 

Plauen 

Mülhausen 

AVürzburg 

Mainz 

Erfurt 

AV'iesbaden 

Görlitz 

Augsburg 

Duisburg 

Karlsruhe 

Posen 

Braunschweig 

Cassel 

Crefeld 

Aachen 

Kiel 

Danzig 

Barmen 

Mannheim 

Dortmund 

Essen 

“Hdie 

Straßburg 

Elberfeld 

Königsberg 

Stuttgart 

Altona 

Charlottenburg 

Stettin 

Chemnitz 

Hannover 

Düsseldorf 

Magdeburg 

Nürnberg 

Frankfurt  a.  Al. 

Cöin 
Breslau 
Leipzig 
Dresden 
TTü  neben 


Liegnitz 

Spandau 

Zwickau 

Metz 

M.-Gladbach 

Frankfurt  a.  0. 

Potsdam 

Freiburg 

Bochum 

Münster 

Darmstadt 

Plauen 

Mülhausen 

A\"^ürzburg 

Mainz 

Erfurt 

AV'iesbaden 

Görlitz 

Augsburg 

Duisburg 

Karlsruhe 

Posen 

Braunschweig 

Cassel 

Crefeld 

Aachen 

Kiel 

Danzig 

Barmen 

Alannheim 

Dortmund 

Altona 

Halle 

Straßbnrg 

Elberfeld 

Königsberg 

Stuttgart 

Essen 

Charlottenburg 

Stettin 

Chemnitz 

Hannover 

Düsseldorf 

Magdeburg 

Nürnberg 

Frankfurt  a.  AI. 

"ÜoTn 

Breslau 

Leipzig 

Dresden 


1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Liegnitz 

Liegnitz 

Liegnitz 

Liegnitz 

Liegnitz  i 

Spandau 

Spandau 

Spandau 

Spandau 

Spandau 

Zwickau 

Zwickau 

Zwickau 

Zwickau 

Zwdekau 

Aletz 

Aletz 

Aletz 

Aletz 

Aletz 

50-  75  000 

M.-Gladbach 

Al.-GIadbach 

Äl.-Gladbach 

Al.-Gladbach 

Al.-Gladbach 

Frankfurt  a 0. 

Frankfurt  a.  0. 

Frankfurt  a 0. 

Frankfurt  a.  0. 

Frankfurt  a 0. 

Potsdam 

Potsdam 

Potsdam 

Potsdam 

Potsdam  ‘ 

Freiburg 
Bochum  1 

Freiburg 

Freiburg 

) Freiburg 

Ereiburg 

1 Augsburg 

Augsburg 

Augsburg 

Alünster 

Augsburg 

Alünster 

J Alünster 

Alünster 

Alünster 

Darrastadt 

Darmstadt 

Darmstadt 

Darmstadt 

Dannstadt  ' 

y 75—100  000 

Plauen 

Görlitz 

Görlitz 

Görlitz 

Görlitz 

Mülhausen 

Älülhausen 

Mülhausen 

Älülhausen 

Älülhausen  ! 

\V  ürzburg 

AV^ürzburg 

AA'ürzburg 

AA^ürzburg 

AVürzburg  ^ 

Alainz 

Alainz 

Alainz 

Mainz 

1 Alainz 

Erfurt 

AA'iesbaden 

Görlitz 

Erfurt 

Erfurt 

I Erfurt 

Erfurt 

VN  iesbaden 

1 W’iesbaden 

AV'iesbaden 

AV'iesbaden 

Bochum 

Bochum 

Bochum 

Bochum 

Augsburg 

Plauen 

Plauen 

Plauen 

Plauen 

. 100—150  000 

J Duisburg 

Duisburg 

Duisburg 

Crefeld 

Crefeld 

Karlsruhe 

Karlsruhe 

Karlsruhe 

Karlsruhe 

Karlsruhe 

Posen 

Posen 

Posen 

Posen 

Posen 

Braunschweig 

Braunschweig 

Braunschweig 

Braunschw'eig 

Braunschw^eig  j 

Cassel 

Crefeld 

Cassel 

Cassel 

Cassel 

1 Cassel  l 

Crefeld 

Crefeld  ! 

Elberfeld 

Elberfeld 

Aachen 

Aachen 

Aachen 

Aachen 

Aachen 

Kiel  1 

Kiel 

Kiel 

Kiel 

Kiel 

Danzig 

Danzig 

Danzig 

Danzig 

Danzig 

Barmen 

Barmen 

Barmen 

Barmen 

Barmen 

i 160—200  000 

Alannheim 

Alannheim 

Alannheim 

Alannheim 

Alannheim 

Dortmund 

Dortmund 

Dortmund 

Dortmund 

Dortmund 

Altona 

Altona 

Altona 

Altona 

Altona 

Halle 

Halle 

Halle 

Halle 

Halle 

Straßburg 

Elberfeld 

Straßburg 

Elberfeld 

Straßburg 

Straßburg 

Straßburu 

Elberteld  | 

1 Duisburg 

Duisburg  1 

Königsberg 

Königsberg 

Königsberg 

Königsberg 

Königsberg 

Stuttgart 

Stuttgart 

Alagdeburg 

Alagdeburg 

Alagdeburg 

. 200—250  000 

Essen  [ 

Essen 

Essen 

Essen 

Essen 

Charlottenburg 

Stettin 

Charlottenburg 

Charlottenburg 

Stettin 

Stettin  J 

Stettin 

Stettin 

Charlottenburg 

C'harlotteni  urg  ^ 

Chemnitz 

Chemnitz 

Chemnitz 

Chemnitz 

Chemnitz 

Hannover 

Hannover 

Hannover 

Hannover 

Hannover 

250—300  000 

Düsseldorf 

Düsseldorf 

Düsseldorf 

Düsseldorf 

Düsseldorf 

Alagdeburg 

Alagdeburg 

Stuttgart 

Stuttgart 

Stuttgart 

Nürnberg 

Nürnberg 

Nürnberg  | 

1 Nürnberg 

Miriiberg  i 

Frankfurt  a.  Al. 

Frankfurt  a.  M. 

Frankfurt  a.  Al. 

Frankfurt  a.  AI. 

Frankfurt  a.  Al.  | 

' 300—500  000 

Cöln 

Cöln 

Cöln 

Cöln 

Cöln  j 

Breslau 

Breslau 

Breslau 

Breslau 

Breslau  1 

Leipzig 

Lei])zig  1 

1 Leipzig 

Leipzig 

Leipzig  1 

Dresden  [ 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

> 500—600  000 

Alünchen 

Alünchen 

Alünchen 

Alünchen 

Alünchen  J 

19 


norddeutschen  Städten  erheblich  abweichen.  ir  müssen  daher  zu- 
nächst die  Schuldenentwicklung  dieser  Gruppen  betrachten. 

Die  Schuldenentwicklung  bei  den  süddeutschen  bezw.  norddeutschen 
Städten  (ohne  Berlin)  hat  sich  folgendermaßen  vollzogen: 


11887 

1 

1896 

1897| 

1 

1898 

1899 

19001901: 

1 f 

1902 

19031904; 

1 i 

1905' 

1 

1 

19061907 

1 ' 

Nordd.  Städte  j 
Südd.  Städte  j 

1 100  1 

1147 

i 

136 

178 

145 

191 

: 150 
! 205 

159  i 
229 

! 174 
i 249  ! 

1 

184 

275 

194' 

294 

203 

309  1 

1 1 

205 

333 

1 219 
; 341 

1 244 
; 358 

258 

395 

Die  Differenz  zwischen  den  beiden  Gruppen  wird  also  jedes  Jahr 
größer.  Sie  betrug  1887:  47  (?)  und  1896  — 1907:  42,  46,  55,  70, 
75,  91,  100,  106,  128,  122,  114,  137.  Die  Differenz  hat  sich  also 
von  1896  — 1907  verdreifacht.  Die  Verschuldung  der  süddeutschen 
Städte  beträgt  1907  das  l^  .j  fache  derjenigen  der  norddeutschen  Städte, 
1896  erst  das  l^/g  fache. 

Wie  sich  die  Schulden  absolut  auf  die  norddeutschen  und  süd- 
deutschen Städte  verteilen,  zeigt  folgende  Tabelle. 


Schulden  Einwohner 


1 

1 

Südd.  Städte  ■ 

i 

1 

Xordd.  Städte 
(ohne  Berlin) 

•*— 

o 

Südd. 

Städte 

Xordd.  Städte 
(ohne  Berlin) 

Quotient 

Differenz  der 
1 Quotienten 

1887  1 

211  258  000 

357  636  000 

T4i6  990  I 

3 573  122 

2,49 

0,80 

1896  i 

337  325  031 

675  065  668 

2,00 

1 892  200 

4 971  468 

2,63 

0,63 

1897 

372  743  294 

742  522  493 

1,99 

: 1 951  360 

5 135  098 

2,63 

0,64 

1898 

417  427  295 

794  496  369 

1,90  1 

! 2 038  874 

5 280  633 

2,59 

0,69 

1899 

490  185  681 

865  242  494 

1,77  12  143  812 

5 425  998 

2,53 

0,76 

1900 

559  285  993 

987  373  013 

1,77  : 

1 2 244  899 

5 683  200 

2,53 

0,76 

1901 

628  766  619 

1083  149  843 

1,72  i 

i 2 289  778 

5 872  390  i 

2,56 

0,84 

1902 

682  654  622 

1164  295  679 

1,71  i 

! 2 365  670 

6 002  358  ; 

2.54 

0,83 

1903 

735  106  162 

1261097  879 

1,72 

' 2 379  896 

6 223190 

2,61 

0.89 

1904 

811022  436 

il320  617  231 

1,63 

, 2 435  332 

6 434199 

2,64 

1,01 

1905 

867  871  242 

il454  425  217 

1,68 

■ 2 544  298 

6 649  501 

2,61 

0,93 

1906 

936  247  961 

ll690  230  724 

1,81 

2 612  913 

6 929  720 

2,65 

0,84 

1907 

1057  346  533 

11657  577  000 

i 1J4 

1 2 681400 

7 130  424 

, 2,66 

0,92 

Aus  ihr  ergibt  sich,  daß  die  norddeutschen  Städte  nur  1,63  bis 
2,0  mal  soviel  Schulden  haben  als  die  süddeutschen,  obwohl  2,49  bis 
2,66  mal  soviel  Einwohner.  Und  zwar  findet  eine  langsame  Steigerung 
der  Differenz  der  Quotienten  statt;^)  nur  1905  zeigt  sich  ein  zeitweiser 
Rückgang,  ebenso  wie  vorhin  bei  der  Differenz  der  Prokopfverschuldung.-) 


Von  der  wenig  zuverlässigen  Zahl  für  1887  ist  abzusehen. 

2)  Mathematisch  ist  zu  beachten,  daß  die  Differenz  der  Quotienten  nur 
wächst,  wenn  die  Differenz  der  Prokopfverschuldung  sehr  stark  wächst.  Ver- 
mindert sich  die  Differenz,  so  kann  trotzdem  die  Differenz  der  Prokopfverschul- 
dung  gestiegen  sein;  vgl,  1907  gegenüber  1904.  Letztere  ist  aber  selbstverständ- 
lich allein  maßgebend. 

2* 


Bei  gleicher  Verschuldung  würden  die  süddeutschen  Städte  1907 
statt  1057  Millionen  nur  691  Millionen  ^lark  Schulden  haben.  Es 
scheint  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  auch  sonst  vorhandene  Mehr- 
verschuldung der  süddeutschen  Städte  überhaupt  nicht  vom  süddeutschen 
Kapitalmarkt  allein,  sondern  größtenteils  vom  norddeutschen  mitgetragen 
wird;  diese  Ansicht  gewinnt  an  Sicherheit  durch  die  Tatsache,  daß,  wie 
später  gezeigt  wird,  die  Mehrverschuldung  lediglich  auf  Mehrausgabe 
von  Inhaberobligationen  beruht  und  daß  sehr  viele  süddeutscheKommunal- 
obligationen  an  der  Berliner  Börse  gehandelt  werden.  Es  findet  also 
eine  Investierung,  d.  h.  Entziehung  norddeutschen  Kapitals  zu  Gunsten 
der  süddeutschen  Städte  statt;  da  aber  mittels  Anleihen  der  kulturelle 
Fortschritt  der  süddeutschen  Städte  erheblich  beschleunigt  wird,  so  er- 
folgt diese  Beschleunigung  zum  großen  Teil  auf  Kosten  Xorddeutschlands. 

Unter  den  norddeutschen  Städten  haben  sich  im  Laufe  der  Jalm^ 
zwei  Gruppen  von  verschiedener  Schuldenentwicklung  gebildet:  die 
niederrheinischen  und  die  übrigen  norddeutschen  Städte.  Die  Entwick- 
lung der  Prokopfverschuldung  war  folgende: 


1887 

1896'1897|1898 

1 1 

189!)  190o!190] 

1902 

1903 

1904,1905 

1906 

1907 

Südd,  Städte 

147 

178 

191  205 

229 

249 

275 

294 

309 

333 

341 

358 

395 

Miederrh.  St. 
Uebr.  iiordd. 

92 

137 

145  154 

171 

195 

198 

217 

239 

241 

247 

284 

299 

StädteO 

104 

135 

145  149 

155 

165 

179 

184 

187 

189 

206 

225 

239 

M ie  aus  der  Tabelle  hervorgeht,  beginnt  die  Verschiedenheit  in 
der  Verschuldung  erst  1898.  Die  Differenz  wächst  sehr  rasch:  5,  17, 
80,  19,  83,  52,  41,  59,  60.  In  der  Textfigur  ist  die  Entwicklung 
graphisch  dargestellt. 

Die  Textfigur  zeigt,  daß  die  Verschuldung  der  niederrheinischen 
Städte  seit  1898  mit  derjenigen  der  süddeutschen  Städte  fast  parallel 
läuft.  Die  Distanzen  betragen  von  1898  ab:  51,  58,  54,  77,  77,  70, 
92,  94,  74,  96,  die  Kur  ven  gehen  also  nur  langsam  auseinander.  Da- 
gegen gehen  die  Kurven  der  süddeutschen  und  der  übrigen  norddeutschen 
Städte  erheblich  auseinander;  die  Distanzen  betragen  von  1887  ab; 
43,  43,  46,  56,  84,  84,  96,  110,  122,  144,  135,  133,  156. 

Interessant  ist  auch  eine  Gegenüberstellung  der  Beträge,  um  die 
sich  die  Schulden  der  drei  Gruppen  von  Jahr  zu  Jahr  vermehrt  haben, 
nämlich  für  die  Frage,  welche  Schuldenpolitik  die  Städte  in  Jahren 
der  Geldknappheit  befolgen.  Die  Vermehrung  war  im  Durchschnitt 
folgende : 


1897  1898  1899  1900  1901  1902'l903  190411905  1906,1907 

Süddeutsche  St. 

13  ' 14 

21  , 20  26 

19  15 

24 

1 8 17  1 

' 37 

Xiederrh.  St. 

8 ' 9 ! 

17  ^ 24  3 

19  22 

2 

! 6 ' 37  i 

15 

Uebr.  Iiordd.  St4) 

10  ' 4 1 

6 , 10  14  1 

5 3 

2 

' 17  1 19  : 

14 

0 Ohne  Berlin. 


t 
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Textfigur  1. 


Bei  den  „übrigen“  norddeutschen  Städten  zeigt  sich  deutlich  eine 
erhebliche  Schulden  Vermehrung  in  den  Jahren  1900/1  und  1905  — 7, 
bei  den  beiden  anderen  Gruppen  ist  etwas  Charakteristisches  nicht 
wahrzunehmen.  Wir  müssen  deshalb  die  Durchschnittszahlen  in  die 
Einzelzahlen  auflösen.  In  der  folgenden  Tabelle  ist  dies  für  die  süd- 
deutschen Städte  durchgeführt. 


!1897! 

00 

I CO 

1 

1899 

1900 

1901 

1902| 

1903 

j 1904 

!1905 

1906 

|l907 

Frankfurt  a.  M. 

16 

^ 43 

26 

9 

24 

8 

m 

0/ 

45  i 

43 

—11 

94 

Wiesbaden 

2 

8 

4 

60 

; 19 

! 39 

— 8 

39 

32 

45 

28 

^München 

26 

9: 

39 

13 

! 22 

47 

—19 

51 

— 9 

17 

29 

Nürnberg 

13 

9 

—8 

6 

34 

25 

42 

18 

16 

4 

4 

Augsburg 

69 

— 9 

2 

—1 

43 

— 6 

— 2 

— 1 

35 

j—  5 , 

— 6 

Würzburg 

— 3 

25 

36 

35 

34 

— 7 

46 

— 7 

-12 

—13  ' 

— 2 

Stuttgart 

3 

10 

8 

11  ! 

21 

31 

4 i 

6 

—14 

23  i 

73 

Karlsrulie 

! 35 

—22 

26 

21 

—4 

32 

i 39 

10 

7 

,—16  i 

11 

^Mannheim 

— 6 

13 

68 

43 

77 

— 9 

— 7 

— 1 

— 5 

25 

10 

Freiburg 

10 

2 

33  i 

60 

62 

3 1 

20 

— 7 

37 

—39 

71 

Darmstadt 

13 

0 

9 j 

12 

74 

—11 ; 

—13 

61 

— 3 

68 

—14 

Mainz 

—27 

4 

59 

50 

—8 

— 4' 

— 15 

22 

22 

53 

V 

Straßburg 

— 4 

42 

20 

36 

—8 

— 2 : 

28 

—28 

8 

47 

61 

Metz 

0 

0 

0 

0 

0 

25 

114 

18 

15 

42 

39 

Mülhausen 

— 3 i 

—2 

1 20 

—4  1 

—1 

0 

— 4 

33  , 

40 

79 

57 

Diese  Tabelle  zeigt,  daß  sich  die  Schiildenvermehrung  der  süd- 
deutschen Städte  im  Einzelnen  in  bestimmten  Jahren  besonders  häuft. 
Die  negativen  Zahlen  haben  wenig  Wert,  weil  sie  meistens  durch 
natürliche  Bevölkerungsvermehrung,  Eingemeindungen  u.  a.  verursacht 
w^erden,  jedenfalls  selten  erhebliche  Eückzahlungen  von  Schulden  be- 
deuten. Die  positiven  Zahlen  werden  natürlich  mitunter  auch  durch 
Uebernahine  von  Schulden  eingemeindeter  Vororte  u.  a.  sozusagen  ver- 
fälscht, es  handelt  sich  aber  um  Beträge,  die  man  vernachlässigen 
kann.  Stellt  man  die  po  sitiven  Zahlen  untereinander,  so  erhält  man 
folgendes  Bild. 


1897 

1898  j 

1899 

1900 

1901  1 

1902 

1903  i 

1904  i 

1905 

1906 

1907 

16 

43 

26 

9 

24 

8 

57 

45 

43 

45  1 

94 

2 

8 

4 

60 

19 

39 

42 

1 39 

32 

17 

28 

26 

9 

39 

13 

22 

47 

46 

51 

16 

4 

29 

13 

9 

2 

6 

34 

25 

39 

1 38 

35 

23 

4 

69 

35 

25 

10 

36 

8 

35 

11 

43 

34 

31 

32 

20 

28 

1 6 
10 

7 

37 

25 

68 

; 73 
11 

10 

13 

26 

1 

21 

21 

3 

, 114 

61 

22 

53 

10 

13 

2 

68 

43 

77 

25 

\ ' 

346  ; 

22 

8 

47 

42  ' 
79 

71 

61 

39 

184 

4 

42 

33 

9 

60 

12 

j 62 

i 

210 

18 

33 

15 

40 

165 

59 

50 

410 

! 

303 

255 

403 

57 

20 

36 

477 

20 

1 356 

1 350 

1 

Bei  190B  erscheint  die  Gesamtsumme  infolge  der  Zahl  114  für 
Metz  zu  hoch.  Wenn  man  dies  berücksichtigt,  so  zeigt  sich  ganz 
deutlich,^)  daß  gerade  in  den  Zeiten  der  Geldknappheit  zur  Schulden- 
vermehrung besonders  große  Neigung  besteht,  nämlich  1899 — 1901 


Sowohl  an  der  Zahl  der  Städte,  die  ihre  Schulden  vermehrt  haben,  wie 
an  der  Intensität  ihrer  Schuldenvermehrung;  beide  Faktoren  kommen  in  den 
(an  sich  natürlich  völlig  wertlosen)_Gesamtsumnien  zum  Ausdruck. 


f 
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und  von  W06  ab.  Dab  dadurch  obre  Krisir  erheblich  verecMrft  und 
die  ihr  uachfol^ende  Depression  erliehlich  verlängert  Averden  muß,  he^ 

Vennehrung  der  Schulden  derselben  Städte  Avar  in  absoluten 
Zahlen  folgende; 


1897:  35418263 
1898;  44684001 
1899:  72758386 
1900;  69100312 
1901:  69480626 
1902;  53888003 


1903:  52451540 
1904:  75916274 
1 905 : 56  848  806 
1906:  68376719 
1907:  121098575 


Die  absoluten  Zahlen  bestätigen  das  Ergehins 
sichtigt,  daß  die  Zahlen  für  1906  und  1907  durch  die  40  Millionen  Mark 

betragende  Schuldenvermehrung  von  Frankfurt  a 

stark  beeinflußt  ist  Verteilt  man  die  Snrame  auf  beide  Jahie,  so  er- 
hält man  88  bzAi-.  101  Millionen.  Die  graphische  Darstellung  ergibt 

dann  folgendes  Bild: 


Textfigur  2. 


Die  Zahl  für  1904  ist  durch  die  Schuldenvermehrung  Münchens 
erheblich  beeinflußt,  verteilt  man  diese  auf  1904  und  1905  so  verläuft 
die  gesamte  Schulden  Vermehrung  nach  der  punktierten  ^urAC.  ei 
Verlauf  der  ganzen  Kurve  zeigt  gleichfalls,  daß  die  Städte  ihre  Schulden 
in  Jahren  der  Geldknappheit  besonders  stark  vermehren,  bestätigt  also 
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die  Richtigkeit  der  aus  der  Tab.  auf  S.  22  gezogenen  ScliIulSfoIgerungeii. 

um  Vergleiche  ist  der  Berliner  Marktdiskont  eingezeichnet  fnach  Denk- 
schrift IV,  S.  209). 

Stellt  man  für  die  norddeutschen  Städte  exkl.  die  niederrheiiiischen 
und  Berlin  eine  der  Tabelle  auf  S.  22  analoge  Tabelle  her,  so  erhält 
man  folgende  positiven  Zahlen: 


27 

15 

21 

25 

5 
4 

50 

14 

1 

9 

13 

18 

6 
23 


231 


6 

5 

4 

8 

57 

1 

2 

2 

15 

4 

4 

1 

0 

13 


128 


45 

12 

9 

25 

27 

1 

19 

5 
15 

6 
21 

1 

2 

5 

2 


202 


33 

6 

3 

35 

21 

25 

3 

6 

16 

13 
16 
12 
15 

14 
17 

3 

5 

23 


266 


19 

6 

6 

24 

5 
11 
16 
21 
11 

6 

22 

31 
15 

5 

13 

10 

2 

20 

32 

4 


21 

1 

6 

39 

16 

12 

6 

23 

13 

15 

5 

6 
6 

32 

8 

7 

0 

1 


222 


279 


1903 

1 1904 

1905 

1 1906 

‘ 1907 

j 26 

26 

15 

139~' 

7 

1 

1 

50 

3 

7 

0 

5 

7 

1 ^ 

4 

5 

5 

18 

26 

16 

22 

26 

20 

41 

18 

4 

17 

41 

12 

6 

13 

40 

1 13 

7 

16 

17 

18 

1 18 

144 

2 

3 

6 

11 

49 

13 

55 

12 

23 

18 

1 

12 

87 

29 

21 

4 

5 

17 

16 

16 

5 

1 

4 

8 

6 

7 

10 

7 

8 

32 

132 

176 

260 

4 

17 

12 

24 

458 

4 

396 

1 , erscheint  zu  hoch  infolge  der  zu 

un!"  144  für  Altona  (vergl.  oben  S.  6),  die  Summe  der  Rubrik 

(Charlottenburg)  zu  stark  beeinflußt, 
h ur  1906  möge  man  daher  etwa  350,  für  1907 : 290  einsetzen.  Auch 
die  Summe  für  1898  erscheint  erheblich  beeinflußt  durch  die  Zahl  57 
(Stettin);  die  Summe  für  1904  durch  die  Zahl  55  (Kiel);  die  Summe 
ftir  190o  durch  die  Zahl  87  (Dresden).  Man  setze  dafür  100  bezw.  150 
czv.  210.  Mil  erhalten  dann  folgende  Zahlen  (abgerundet): 

1897  1898  1899  1900  1901  1902  1903  1904  1905  1906  1907 
230  100  200  270  280  220  130  150  210  35Ö~29Ö" 


Wir  erhalten  also  eine  ganz  ähnliche  Wellenbeweguno;  mit  den 
M’ellenbergen  1899—1901  und  1906/7. 

Menu  wir  in  der  Tabelle  S.  22  die  Summe  für  1903  in  280  ver- 
bessern, so  erhalten  wir  für  die  süddeutschen  und  „übrigen“  nord- 
deutschen Städte  das  in  Textfigur  3 dargestellte  Bild. 

Die  Kurven  verlaufen  ganz  analog,  nur  1907  zeigt  sich  ein  deutlich 
entgegengesetzter  Verlauf;  man  kann  daraus  vielleicht  den  Schluß  ziehen, 
daß  die  norddeutschen  Städte  in  dem  schweren  Krisenjahr  1907  wenigstens 

im  Vergleich  zu  1906  etwas  Zurückhaltung  geübt  haben,  die  süddeutschen 
aag-egen  nicht. 
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Textfigur  3. 


1897  1898  1899  1900  1901  1902  1903  1904  1905  1906  1907 


Diese  Kiirven  zeigen  also  die  Intensität  der  Neigung  zur  Schulden- 
vermehrung  an,  sie  müssen  natürlich  mit  der  tatsächlichen  Scbulden- 
vermehrung  ungefähr  parallel  verlaufen,  *Die  Kurve  für  die  süddeutschen 
Städte  ist  bereits  in  Textfigur  2 dargestellt.  Für  die  norddeutschen 
ausgenommen  die  niederrheinischen  und  Berlin  war  die  Sehuldenver- 
mehrung folgende : 

1897 : 49  932  062  1903 : 41 191 098 

1898 : 27  355 178  1904 : 32  434  725 

1899:  36179511  1905:  103104442 

1900:  75317238  1906:  114772977 

1901 : 71 394 866  1907 : 94517  874 

1902:  40410641 

Die  Zahlen  für  1905,  1906  und  1907  erscheinen  ungewöhnlicli 
hoch  infolge  der  hedeutenden  Schuldenvermehrung  von  Dresden  (47  Mil- 
lionen Mark),  Charlottenburg  (39  Millionen  Mark)  und  Altona  (25  Mil 
Honen  Mark);  man  setze  daher  für  diese  Jahre  etwa  63,  80  und 
75  Millionen  ein.  Im  Gegensatz  zu  den  süddeutschen  Städten  zeigt 
sich  dann  die  Wellenbewegung  weniger  ansteigend. 
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Bei  den  niederrlieinisclien  Städten  endlich  -vvai-  die  Neigung  zur 
Schuldenvermehrung  folgende ; 


1897 

1 1898 

1 1899 

1 1900 

1901 

1902 

1903 

! 1904  1 

1905 

i 1906 

! 1907 

7 

18 

19 

41 

26 

36 

59 

18 

7 

115 

72 

23 

4 

19 

28 

21 

11 

28 

119 

29 

78 

8 

8 

14 

1 

10 

11 

17 

5 

17 

1 

31 

18 

32 

4 

52 

6 

30 

1 

3 

2 

6 

3 

2 

8 

16 

26 

41 

! 8 

8 , 

6 

35 

11 

31 

24 

46 

11 

' 8 

1 

12 

20 

17 

’ 10 

42 

30 

22 

20 

12 

20 

45 

14 

28 

54  1 

1 3 

44 

1 26 

13 

14 

19 

81 

11 

i 46 

49  i 

191 

32 

24 

1 35 

157 

15 

27 

4 

10 

14 

10  ! 

33 

62 

i 83 

107 

o 

10 

143 

11 

231 

164 

33 

44 

196  I 

14 

192 

451  1 

334 

t 

281  I 

1 

' 1 

' 

1 

Hier  treten  die  größeren  Zahlen  besonders  häuhg  in  den  Jahren 
1899/1900  (dagegen  nicht  1901)  und  1906/7  auf.  Stellt  man  übrigens 
die  Summenzahlen  graphisch  dar,  so  erhält  man  auch  1903  einen, 
wenn  auch  kleineren,  Wellenberg.  Es  könnte  dies  deshalb  aufiallen, 
weil  auch  bei  den  süddeutschen  Städten  (vgl.  Textfigur  3)  im  Gegensatz  zu 
den  übrigen  norddeutschen  Städten  in  den  .fahren  1903/4  ein  solcher 
Wellenberg  zu  konstatieren  ist;  es  ist  aber  vmhl  ein  Zufallsprodukt, 
weil  die  Summe  für  1903  durch  die  Zahhm  59  (Cöln),  54  (Crefeld) 
und  49  (München-Gladbach)  infolge  der  khdnen  Zahl  der  Einzelfälle 
zu  sehr  beeinflußt  wird. 

Die  absolute  Schuldenvermehrung  war  folgende: 


1897:  17  524  763 
1898:  24618  698 
1899:  34566614 
1900:  46  813  281 
1901:  24381964 


1903 

1904 

1905 

1906 

1907 


55  611102 
27  084  627 
30  703  544 
121032530 
52  828402 


1902:  40735195 

Infolge  der  geringen  Zahl  der  Einzelfiille  erscheint  auch  dieses 
Bild  erheblich  verzerrt;  die  Wellenbewegung  ist  aber  fast  die  gleiche 
wie  in  der  Tabelle  oben.  Die  Summen  sind  zu  sehr  durch  Cöln  beeinflußt. 
Diese  .Stadt  zeigt  keine  Sclmldenvermehrung  in  den  Jahren  1897,  1901, 
1904,  1905,  1907;  in  den  übrigen  Jahren  betrug  die  Vermehrung  etwa 


1898 

1899 

1900 


7 Millionen  Mark 
9 
17 


1902 

1903 
1906 


16  Millionen  Mark 
26 
55 


n 


Ziehen  wir  diese  Zahlen  oben  ab,  so  erhalten  wir: 


1897 : 18  Millionen  Mark 
1898:  18 
1899:  26 
1900;  30 
1901:  24 
1902:  25 


J) 


?) 


;? 


1903 : 30  IMillionen  i\Iark 
1904:  27 
1905:  31 
1906:  66 
1907:  53 


yy 


yy 


)} 


yy 


yy 


yy 


yy 


yy 


yy 


yy 
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Wir  erhalten  dann  eine  gleiche  W^ellenbewegung  wie  bei  den 
übrigen  norddeutschen  Städten,  nur  mit  dem  Ijnterschied,  daß  sie  stärker 
ansteigt  und  1900  noch  keinen  sehr  hohen  Wellenberg  bildet.  1907 
finden  wir  wie  bei  den  übrigen  norddeutschen  Städten  ein  Sinken  im 
Gegensatz  zu  den  süddeutschen  Städten. 

Wenn  wir  die  verbesserten  Zahlen  für  die  3 Gruppen  graphisch 
auftragen,  so  erhalten  wir  folgendes  Bild  von  der  Gesamtschulden^  er- 
mehrung  der  drei  Gruppen: 


Textfigur  4. 


Die  Kurve  der  norddeutschen  Städte  ohne  die  niederrheinischen 
zeigt  eine  sehr  starke,  aber  horizontal  fortschreitende  Wellenbew'egung, 
die  der  süddeutschen  eine  weniger  starke,  aber  nach  oben  ansteigende; 
die  der  niederrheinischen  verläuft  ziemlich  flach,  steigt  aber  sehr  stark 
nach  oben.  Verbindet  man  daher  die  Krisenjahre  1900  und  1907  der 
Kurven  durch  gerade  Linien,  so  erkennt  man  bei  allen  ein  deut- 
liches Wellental,  die  Kurven  erlauben  daher  den  sicheren  Schluß,  daß 
gerade  in  Zeiten  der  Geldknappheit  der  Kredit  in  einer  schwerlich  un- 
umgänglich notwendigen  Weise  besonders  angespannt  und  die  wirt- 
schaftliche Krisis  wie  die  ihr  nachfolgende  Depression  infolgedessen  noch 
verstärkt  wird.  Das  Ansteigen  der  Welle  bei  den  niederrheinischen 
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und  süddeutschen  Städten  erklärt  sich  aus  der  wachsenden  Schnellig- 
keit der  Schuldenvermehrung  (vgl,  oben  S.  19  f.).  ° 

Vergleicht  mau  diese  die  tatsächliche  Belastung  des  Kapitalmarkts 
anzeigenden  Kurven  mit  den  die  Neigung  zur  Schuldenvermehrung  an- 
zeigenden Kurven  der  Textfigur  3,  so  erkennt  man  die  Aehnlichkeit 
des  \erlaufs.  Die  Kurve  für  die  niederrheinischen  ist  oben  nicht  mit 
eingezeichnet,  sie  würde  aber  ebenso  wie  hier  verlaufen,  nur  in  etwas 
stärkerer  ellenbewegung.  Man  kann  nun  ganz  sicher  annehmen,  daß 
uns  die  Kurven  ein  richtiges  verkleinertes  Bild  von  der  jährlichen  Be- 
lastung des  Kapitalinarkts  mit  Kommunalschulden  überhaupt  geben, 
trotzdem  wäre  es  aber  natürlich  von  größteni  Werte,  wenn  vrir  statt 
auf  solche  statistische  Experimente  uns  auf  statistisches  Material  stützen 
könnten.  Gerade  dieses  Ergebnis  zeigt,  wie  wichtig  es  ist,  eine  jähr- 
liche Schuldenstatistik  für  eine  größere  Anzahl  von  Städten  als  die  in 
Neefe  s Jahrbuch  berücksichtigten  zu  haben,  etwa  für  sämtliche  Städte 
mit  mehr  als  10000  EinAvohnern;  das  vorliegende  Material  genügt  nicht, 
um  tiefer  in  das  Studium  der  Zusammenhänge  zwischen  kommunaler 
Verschuldung*  und  volksAvirtschaftlichen  Krisen  und  Depressionen  ein- 
zudringen. 

Eine  Einteilung  der  drei  Gruppen  in  Ortsgrößenklassen  hat 
Avegen  der  geringen  Zahl  der  in  ihnen  enthaltenen  Städte  nicht  sehr 
Auel  Wex't.  Für  das  Jahr  1907  Avar  z,  B.  die  Verschuldung  der  süd- 
deutschen Städte  folerende: 

o 

50 —100000  Einw.  100  — 200000  Einw. 


Metz 

. . 253 

Mainz 

. . 428 

Freiburg 

. . 527 

Wiesbaden . 

. . 463 

IVürzburg  , 

. . 289 

Karlsruhe  . 

. . 336 

Darmstadt  . 

. . 406 

Mannhein*  . 

. . 394 

Mülhausen  . 

. . 275 

Straßburo  . 

. . 283 

Augsburg  . 

. . 246 

Durchschnitt  369 

Durcbsclinitt  333 

Ueber  200000  Eimv. 

Stuttgart  . . . 28i* 

Nürnberg  . . . 31f) 

Frankfurt  . . . 627 

^lünchen  . . . 431 

Durchschnitt  42S 

Eine  Abstufung  ist  allerdings  A'orhanden  Dasselbe  ist  bei  den 
„übrigen“  norddeutschen  Städten  der  Fall  (1*52,  2 24,  255),  dagegen 
nicht  bei  den  niederrheinischen  (289,  304,  296).  Indessen  Aveisen  auch 
die  einzelnen  Bundesstaaten  wie  die  einzelnen  preußischen  Prov'inzen 
unter  sieb  wieder  sehr  erhebliche  Unterschiede  in  der  kommunalen  Ver- 
schuldung; auf,  wie  weiter  unten  gezeigt  werden  wird. 


L 


r 
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III.  Die  Gesamtschuldenentwicklung. 


Die  gesamte  SchuldenentAvieklung  hat  sich  in  folgender  eise 
vollzogen : 


1 

Schulden  | 

5'eniiehrung  ! 

j 

in  «n 
,0 

1 

Einwohner 

Schulden 
pro  Kopf 

1887 

734  277  000 

— 

1 

1 

3 435  139 

119 

1896 

1285  783  049 

; 521  506  049  i 

68,24 

8 590  217 

150 

1897 

1403  210  599 

117  427  750 

9,13 

8 852  132 

159  (-^ 

- 9) 

1898 

1510  867  967 

107  357  138 

7,35 

9 127  315 

166  (- 

- 7) 

1899 

1353  175  580 

145  307  313 

9,32 

9 421  327 

176  H 

10) 

UfOO 

1859  332  533 

203  456  956 

12,28 

9 816  481 

189  (+  13) 

1901 

1 2041  571  181 

181  938  645 

9,78 

10  058  220 

203  (+  14) 

1902  1 

2178  921  538 

137  350  387 

3,73 

10  248  673 

213  (- 

•10) 

1903  1 

2335  243  759 

186  322  191 

8,55 

10  547  872 

224  i+lU 

1904  ' 

2510137  048 

144  893  289 

3,13 

10  859  881 

231  H-  7) 

1905 

2745  590  863 

235  453  718 

9,38 

11244  455 

244  (- 

13) 

1900 

3051  731  856 

303  140  990 

11,15 

1 1 333  932 

232  (- 

-18) 

1907 

3324  918  833 

273  183  980 

8,95 

i 11  913  757 

; 279  (+  17) 

Wenn  wir  die  Prozentzahlen  der  Zunahme  betrachten,  so  selien 
Avir,  daß  die  Schuldenvermehrung  sich  ungefähr  in  geometrischer  Pro- 
gression A’ollzieht ! ^)  Die  absolute  Schuldenvermehrung  zeigt  eine  Wellen- 

bcAA'egung  mit  den  Wellenbergen  1900/1  und  1906/ G ebenso  die  5 er- 
mehrung  der  Prokopfverscliuldung. 

Daß  sich  die  Schuldenvermehrung  in  geometrischer  Progression  voll- 
zieht, zeigt  sich  auch  sehr  deutlich,  AV’enn  AAÜr  die  Schuldenvermehrung 
in  größeren  Zeiträumen  berechnen.  Sie  betrug 

1890-1896:  c.o0% 

1896-1902:  69% 

1902—1907:  53% 

also  auch  1902 — 1908  etwa  70^/,),  ^enn  i.  J.  1908  scheint  die  kom- 
mnnale  Schuldenvermehrung  (nach  dem  Kommunalen  Jahrbuch  2.  Jahr- 
gang, 2.  Teil,  S.  542)  eine  ganz  enorme  gCAvesen  zu  sein,  sodaß  für 
19Q2 — 08  A'ielleicht  noch  ein  höherer  Prozentsatz  herauskommt. 

Zum  Vergleiche  möge  hier  die  EntAvicklung  der  Keichsschulden  für 
dieselben  Jahre  angegeben  sein.") 


Aus  den  AbAveicbungeii  der  Prozentzahlen  darf  man  keine  voreiligen 
Schlüsse  ziehen;  maßgebend  für  die  Beurteilung  der  Schuldeuentwicklung  sind 
nicht  sie,  sondern  die  Differenzen  der  Prokojtfzahien. 

-)  Die  Angaben  sind  dem  Statistischen  Jahrbuch  für  das  Deutsche  Reich 
entnommen.  Der  Schuldenstand  bezieht  sich  auf  den  Schluß  des  Rechnuug-s- 
jahres,  der  Bevölkerungsstand  auf  die  Mitte  des  folgenden  Kalenderjahres.  189ö 
bedeutet  also  31.  März  1897  für  den  Scliuldenstand,  Mitte  1897  für  den  Be- 
völkerungsßtand. 
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1 Schulden  in 
I 1000  M. 

Vermehrung 
in  1000  M. 

°/o 

Einw^ohner  i 
in  UKK)  : 

Schulden 
pro  Kopf 

1896 

2 141  242 

53  569 

40 

1897 

2 182  246 

41  004 

1,91 

54  406 

40 

1898  1 

2 222  950 

40  704 

1,86 

55  248 

40 

1899 

2 298  500 

75  550 

3,40 

56  046 

41 

1900 

2 395  650 

97  1.50 

4,10 

56  874 

42 

1901 

2 813  500 

417  850 

17,44 

57  767 

49 

1902 

2 813  500 



58  629 

48 

1903 

3 103  500 

290  000 

10,31 

59  475 

52 

1904 

3 203  500 

100  000 

3,22 

60  314 

53 

1905 

3 543  500 

340  000 

10,61 

61  177 

58 

1906 

3 803  500 

260  000 

7,34 

62  083 

61 

1907 

4 003  500 

200  000 

5,26 

62  980 

64 

Die  Vermehrung  der  Reichsschulden  ist  danach  sehr  unregelmäßig. 
1901  vermehren  sich  die  Schulden  in  sehr  hohem  Maße  infolge  des 
Chinafeldzuges  und  seit  1903  infolge  des  unverantwortlichen  Wider- 
es  des  Reichstags  gegen  eine  Reichsfinanzreform.  Dagegen  zeigen 
die  Bundesstaaten  auch  eine  gewisse  Neigung,  in  Zeiten  der  Geld- 
knappheit die  Schulden  besonders  stark  zu  vermehren.  Nach  der  Denk- 
schrift zur  Begründung  der  Reichsßnanzreform  I S.  444/5  cf.  IV.  S.  13 
betrug  die  Vermehrung  der  fundierten  Staatsschulden  rund  in  1000  M., 
^enii  man  den  Schuldenstand  von  Bayern  zu  Beginn  des  Rechnungs- 
jahres 1908  nach  dem  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutsche  Reich  (Jahrg.  1909) 
berichtigt: 


1901  : 461  891 
1902:  471  602 
1903:  125  708 
1904  : 325  328 


1905:  270  880 
1906:  435  320 
1907  : 387  832 


J 


Vergleicht  man  die  absoluten  Zahlen  der  Schuldenvermehrung  von 
Reich,  Bundesstaaten  und  den  52  Großstädten,  so  sieht  man,  daß  die 
Schuldenvermehrung  der  52  Großstädte  diejenige  des  Reichs  im  All- 
gemeinen erheblich  übersteigt  und  diejenige  der  Bundesstaaten  bald 
überholen  wird. 


II.  Die  Schulden  der  sämtlichen  deutschen 

Gemeinden. 

1.  Die  Gesamthöhe  der  kommunalen  Schulden. 

Der  erste  Versuch,  die  gesamte  kommunale  Verschuldung 
Deutschlands  festzustellen,  ist  von  der  Denkschrift  zur  Begründung 
der  Reichsßnanzreform  unternommen  worden,  und  zwar  für  den  Schluß 
des  Rechnungsjahres  1907.  Sie  betrug  nach  Band  IV  Zusätze  und 
Berichtigungen  S.  8: 
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Höhere  Kommunalverbände:  803,11  Mill.  M. 

Gemeinden  mit  mehr  als  10  000  Einwohnern  5295,72  „ r ) 

Gemeinden  mit  weniger  als  10000  Einwohnern  1264,^6  „ n 

Schulverbände  58,96  „ „ 

Armenverbände  0>30  v v 

Gesamt:  7 422,85  Mill.  M.’) 

Von  dem  Gesamtbetrag  ist  ein  Teil  schätzungsweise  errechnet, 
namentlich  die  Schulden  der  höheren  Kommunalverbände  Preußens  und 
die  Schulden  der  Gemeinden  mit  weniger  als  10000  Einwohnern. 

Rechnet  man  zu  den  kommunalen  Schulden  die  Reichsschulden 
(4  Milliarden  M.)  und  die  Schulden  der  Einzelstaaten  (13,3  Milliarden  M.), 
so  erhält  man  als  Gesamtverschuldung  Deutschlands  die  Summe  von 
24,7  Milliarden  M.  Vgl.  Denkschrift  1 S,  151. 

Die  Summe  der  Schulden  von  Reich,  Einzelstaaten  und  Gemeinden 
mit  mehr  als  10000  Einwohnern  wor  seit  1881  folgende  (in  1000  M.): 


Reich 

Einzelstaaten 

Gern.  111.  mehr  als  10000  E. 

Ge.samt 

1881 

319  239 

5 305  900 

771 800 

6 396  939 

1891 

1 686  030 

9 255  600 

1 400  500 

12342130 

1901 

2 813  500 

11292600 

3097  700 

17  203  800 

1907 

4 003  500 

13343270 

5 233  340 

22  580110 

Zu  diesen  Schulden“)  kamen  1907  (vgl.  oben)  noch  2,1  Milliarden  M. 
Schulden  der  höheren  Kommunalverbände,  der  Gemeinden  mit  weniger 
als  10000  Einw.  und  der  Armen-  und  Schulverbände.  Nehmen  wir 
ihre  Schulden  1881,  1891  und  1901  mit  300,  600  und  1200  Milli- 
onen M.  an,  so  erhalten  w'ir  als  Gesamtschuldenstand: 


1)  "Wegen  München  ist  ein  Abzug  von  etwa  Ö2  Mill.  M.  zu  machen, 
vgl.  S.  6. 

2)  Die  Zusammenstellungen  in  der  Denkschrift  I S.  151  sowohl  wie 

S.  2 sind  falsch.  An  der  ersten  Stelle  bezieht  sich  der  Schuldenstand  von  Reich 
und  Bundesstaaten  auf  den  Beginn  der  Jahre  1881,  1891,  1907  und  1908,  der 
Schuldenstand  der  Gemeinden  auf  den  Schluß  der  Jahre  1881  und  1891  (nach 
dem  I S,  670  ahgedruckten  Fragebogen  zu  schließen).  Der  Schuldenstand  der 
Einzelstaaten  enthält  indessen  für  die  Jahre  1881  und  1891  den  Schuldenstand 
des  Reichs  mit  (!),  vgl.  die  Tabelle  in  I S.  438.  Bei  der  Zusammenstellung  in 
IV  S.  2 bezieht  sich  der  Schuldenstand  des  Reichs  auf  Beginn  der  Jahre  1881, 
1891,  1901  und  1.  Oktober  1908  (!),  der  Schuldenstand  der  Bundesstaaten 
ebenso.  Letzterer  enthalt  ferner  die  schwebenden  Schulden  1881,  1891  und 
1901  nicht,  dagegen  1908. 

Die  obige  Zusammenstellung  gibt  den  Schuldenstand  des  Reichs  für  Ende 
der  Rechnungsjahre  1881,  1891,  1901  und  1907  nach  I S.  81,  85,  91  und  93, 
den  Schuldenstand  der  Bundesstaaten  (mangels  anderer  Angaben)  für  Ende 
1880  und  1890,  aber  für  Ende  1901  und  1907,  in  den  ersten  drei  Fällen  nach 
der  Tabelle  in  I S.  438,  für  1907  nach  dem  Statistischen  Jahrbuch  des  Reichs 
für  1909.  Ferner  ist  der  Schuldenstand  der  Gemeinden  für  1907  verbessert, 
vgl.  oben  S.  6 (wegen  München). 

Die  Gesamtsumme  ist  nach  dem  Gesagten  für  1881  und  1891  (um  viel- 
leicht 2 — 300  Millionen)  zu  gering.  In  den  Reichs-  und  Staatsschulden  sind 
die  scliw’ebenden  Schulden  mitenthalten. 
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1881: 

6,7  Milliarden 

M. 

Vermehrung 

1891 : 

12,9 

h 6,2) 

1901: 

?? 

(H 

- 5,5) 

1907: 

24,7  „ 

» 

(H 

h 6,3) 

Um  beurteilen  zu  können,  welche  Gru}>pe  ihre  Schulden  am  schnellsten 
vermehrt  hat,  darf  man  nicht  den  Schuldenstand  von  1881  g'leich 
100  setzen,  wie  es  die  Denkschrift  (I  S.  151)  tut,  sondern  muß  man 
die  absolute  Vermehrung;  betrachten.  Sie  betruo-  in  Milliarden  Mark  in 
runder  Summe: 


1881-1891 

1891—1901 

1901—1907 


Reich 

1,35 

1,15 

1,20 


E i 11  z e 1 s t a a t e 11 : 

3,95 

2,00 

2,05 


Gemeinden 

0,60 

1,70 

2,15 


Bei  dieser  Betrachtung  erkennt  man,  daß  gerade  die  Zunahme  der 
kommunalen  Schulden  am  bedenklichsten  ist.  Nehmen  wir  an,  daß  die 
Schulden  der  höheren  Kommunalverbände  und  der  Gemeinden  mit 
weniger  als  10000  Einw.  sich  um  300,  600  bezAv.  900  ^lillionen  M. 
vermehrt  haben,  so  erhalten  wir  als  Gesami Vermehrung  der  kommu- 
nalen Schulden 


1881-1891 : 0,9  Jlilliarden  11. 
1891—1901:  2,3 
1901—1907:  3,05 


und  als  wahrscheinliche  Gesamtvermehriing  für  1901—1911:  5^,  2 ^Idli- 
arden.  Die  Summe  dürfte  hinter  der  Gesamtsumme  der  Vermehrung 
der  Reichs-  und  Staatsschulden  wenig  Zurückbleiben. 

Aus  dem  Anwachsen  der  kommunalen  Schulden  ersieht  man,  daß 
eine  Sanierung  der  Reichs-  und  Staatsßnanzen  in  kurzer  Zeit  wirkungs- 
los sein  Avird,  weil  die  Koininunalverbände  in  die  Stelle  des  Reichs  und 
der  Einzelstaaten  sehr  schnell  einrücken. 

Durch  das  Zusammentreffen  starker  Vermehrung  der  Reichs-  und 
Staatsschulden  mit  starker  Vermehrung  der  Komnmnalschulden  wird 
dem  Kapitalmarkt  für  die  Periode  1901—1911  voraussichtlich  eine 
Summe  von  11  — 12  Milliarden,  d.  h.  über  das  Doppelte  der  vorauf- 
gegangenen Periode,  entzogen  sein.  Diese  Summe  wird,  Avenn  nicht 
gehörig  eingeschritten  Avird,  für  die  nächste  Periode  1911  21  allein 

von  den  Kommunalverbänden  verbraucht  Averden. 

Die  folgende  Tabelle  (Tab,  5,1  gibt  eine  Uebersicht  über  die  gesamte 
Staats-  und  Komiminalverschuldung  der  deutschen  Bundesstaaten.  Sie 
ist  zusaminengestellt  unter  Benutzung  der  Denkschrift  (IV  Berichti- 
gungen S.  8)^)  und  des  Statistischen  Jahrbuchs  für  1909.  Der  Berech- 
nung der  Prokopfverschuldung  liegt  die  Bevölkerung  des  1.  Dezembers 
1905  zu  Grunde,  die  Zahlen  sind  demnach  durcliAvee:  um  c:erin2;e  Be- 
träge  zu  hoch.  Eine  Aveitere  Ungenauigkeit  der  Zahlen  entsteht  durch 


Indessen  ist  der  Schuldenstand  Bayerns  bericlitigt,  vgl.  oben  S.  6. 
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den  verschiedenen  Schluß  des  Rechnungsjahres,  der  teils  auf  den 
1.  Januar,  teils  auf  den  1.  April,  für  die  Staatsschulden  von  beiden 
Mecklenburg  und  Anhalt  sogar  auf  den  1.  Juli  fällt.  Aber  selbst  Avenn 
man  alle  diese  Fehlerquellen  berücksichtigt,  dürften  die  Fehlergrenzen 
schwerlich  über  5 — 6 ®/o  hinausgehen. 

Tabelle  5. 

Die  öffentlichen  Schulden  Deutschlands  Ende  1907. 


2 Jr  - 

CJ  3 

rK. 


3 3 S 

■—3 

2 o 

r 52 


3 ^ *3 

E > 


3 O 


729,20  3 
43,19 
2,301 
7,47 
2,27 
4,76 


2,28 

0,09 

0,80 


0,00 


0,02 


0,02; 

0,20 

0,27 

0,02 


386,21 

.044,25 

472,30 

142,42 

249,28 

139.59 

44,51 

22,44 

1,27 

9,21 

31,49 

10,46 

8,70 

12.14 

17,03 

2,96 

2,46 

3,62 

6,40 

4,05 


Deutsches  Reich' 


0,02  0,89! 

— : 3.41 

4,27,  113,25 


803.11  5 2.33,34!  1 


716,96  37,74  4 870,11  130; 

146,13  — 733,57  112 

88,87  16,82  580,29  128' 

66,86  — I 216,75  95  ji 

67,95  - ! 31 9, .50  159  I 

43,2l'  — I,  187,66  155  j 

18,00j  — 62,51  100  ! 

16,33|  — ' 38,77  100  I 

l,22i  - 2,49  24:; 

6,31'  1,95  19,75  45 1 

11,56  — 4.3,14  89  Si 

10,74  — ' 22,09  83 1 

6,411  1,05'  16.16  79  i 

11,471  — L 23,61  97; 

4,59  — 27,17  83; 

4,23  — 7,21  85 

3,75  — ■ 6,21  64' 

2,09'  — I 2,40  41 

1,88'  — I 5,50j  78 

4;22:  — j 10,64  74 

1,67  0,53  2,40;  53 

3.85i  1,17  9,341  64 

0,16’  — 0,16|  2 

i;38’  - 7,29.  28 

1,57  — 4,9h  7 

23,25  — ; 140,77;  77 


1,05 


0,53 

1,17 


C3  S 
er  ^ 

eo 

Oi 

> 


264.76  59,26  7 360,47!  121 


7 963,67  214 
1 794,77  275 
917,77  204 
585,71  254 
470,46  234 
407,15  337 
135,42  217 
2,44  6 

2,09  20 

61,69  141 
50,65  104 
I 8,72  32 

! 0,88  4 

j 4,49  19 

' 5,08  15 

I 1,05  12 

4,56  47 

1,74  29 

1,04  1 7 

^ 0,41  9 

0,90  6 

57,71  545 
'1  235,08  i 892 
: 594,20  1 679 

35,59  1 20 


13  343,271220 


12  833,78 
2 527,34 
1 498.06 
802,46 
789,96 
594,81 
197,93 
41,21 
4,58 
81,44 
93,79 
30,81 
17,04 
28,10 
32,25 
8,26 
10,77 
4,14 
5,50 
11,68; 
2,81! 

! 10,24| 

57,87! 
242, 37| 
599,18: 
I76.36i 


20  703,74 


344 

387 

332 

349 

393 

492 

317 

106 

44 

186 

193 

115 
83 

116 
98 
97 

111 

70 

78 

81 

62 

70 

547 

9:^0 

686 

97 


Reichsschulden  4 003, 50j  66 

Summe  24  707, 24|  4o7 

Nach  der  Tabelle  betrug  die  Gesamtversclmldung  inkl.  Reichsschulden 
407j  ohne  dieselben  341  M.  pro  Kopf.  Nimmt  man  die  BeA'ölkerung 
richtiger  mit  c.  62,8  Millionen  an  (v’gk  Tah.  S.  80),  so  erhält  man  393 
bezw.  330  Die  größten  Bundesstaaten  sind  in  folgender  Reihentolge 
verschuldet  (a'ou  den  Hansestädten  abgesehen);  Hessen  492,  Baden  393, 
Bayern  387,  Württemberg  349,  Preußen  344,  Sachsen  332,  Mecklen- 
burg-ScliAverin  317,  Braunsclnveig  193,  Oldenbairg  186,  Großherzogtum 
Sachsen  106,  Elsaß-Lothringen  97.  Die  höhere  Verschuldung  der  großen 
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gegenüber  den  kleinen  Bundesstaaten  erklärt  sich  daraus,  dalS  letztere 
keine  Eisenbahnschulden  haben. 

Die  höchstverschuldeten  Staaten  sind  die  Hansestaaten  in  der 
Reihenfolge:  Bremen,  Hamburg,  Lübeck.  Das  Staatsgebiet  von  Bremen 
zeigt  die  kolossale  Verschuldung  von  920  M.^)  pro  Kopf.  Vgl.  oben  S,  15  f. 

Am  geringsten  ist  Jlecklenbiirg-Strelitz  verschuldet. 

In  der  kommunalen  Verschuldung  stehen  Ikaden  und  Hessen")  am 
höchsten,  es  folgen  Preulleu,  Sachsen,  Bayern,  Württemberg,  Mecklen- 
burg-Schwerin, Großherzogtum  Sachsen,  Elsaß-Lothringen.  Die  geringe 
kommunale  Verschuldung  der  Kleinstaaten  erklärt  sich  größtenteils  aus 
dem  Mangel  an  größeren  Städten,  die  bekanntlich  erheblich  höher  ver- 
schuldet sind  -wie  kleine  Landstädte. 

Preußens  Verschuldung  wird  stark  durch  l’.erlin  und  die  liochver- 
schuldeten  Provinzen  Rheinland  und  Hessen-Nassau  beeinßußt;  ohne  sie 
beträgt  die  Verschuldung  nur  96  M.  Außerdem  sind  die  Schulden  der 
höheren  Kommunalveibändc  in  Preußen  besonders  hoch.  Die  relativ 
hohe  Verschuldung  Sachsens  erklärt  sich  aus  der  relativ  hohen  Ver- 
schuldung der  kleinen  Städte  mit  10000  bis  25000  Einwohnern  fvgl. 
unten). 

Die  gesamten  üfientlichrechtlichen  Schulden  Deutschlands  verteilen 
sich  auf  die  einzelnen  öfientlichrechtlichen  Körperschaften  folgender- 
maßen: 

Milk  Mark  pro  Kopf 

Reich 4003,50  66 

Bundesstaaten 13343,27  220 

Höhere  Kommunalverbände  . 803,11  | 

Armen-  und  Schulverbändc  . 59,26  121 

Gemeinden 6498,10  I 

24707,24  407 

Die  Verschuldung  Frankreichs  betrug  1908  nach  der  Denkschrift 
IV  S.  XXII  28,166  Milliarden  oder  718  JI.  pro  Kopf,  diejenige  Eng- 
lands 24,082  Milliarden  oder  557  M.'^)  pro  Kopf,  Demnach  ist  die 
Verschuldung  Deutschlands  noch  erheblich  niedriger.  Man  muß  aber 
bedenken,  daß  Frankreich  ein  träger  Rentnerstaat  ist  und  deshalb  die 
Festlegung  des  Kapitals  mittelst  Öflentlichrechtlich<*r  Eentenpapiere,  über- 
haupt die  Entziehung  des  Kapitals  durch  Staat  und  Kommunen  leichter 
erträgt  als  das  wirtschaftlich  aufstrebende  Deutschland,  und  daß  Eng- 

0 Unter  Berücksichtigung  der  Bevölkerungsvermehrung  seit  1.  12.  1905 
etwa  860  IVL,  vgl.  ohen  S.  15  f. 

2)  Hessens  Gemeindeschulden  werden  in  der  Denkschrift  IV,  Berichtigungen 
S.  4*  mit  220  739000  M.  angegeben.  Demnach  betrügt  seine  kommunale  Ver- 
schuldung 186  M.  pro  Kopf,  ist  also  erheblich  höher  als  diejenige  Badens. 
Entsprechend  belauft  sich  die  Gesamtverschuldung  auf  523.  nicht  492  M. 

“)  Die  Denkschrift  gibt  bezüglich  der  Lokalverwaltungsschulden  den  »Stand 
von  Ende  1903  an.  Die  öffentlichen  Schulden  dürften  19Ö8  bereits  eine  Höhe 
von  28  Milliarden  M.  erreicht  haben  (—  c.  630  I\I.  pro  Kopf  unter  Berück- 
sichtigung der  vermutlichen  Bevölkerungsvermehrung  seit  der  letzten  Volks- 
zählung). 


— oo  — 

laiid  vorläufig  wohl  noch  erheblich  reicher  wie  Deutschland  ist.  Andrer- 
seits muß  man  wohl  zugeben,  daß  Deutschlands  öflentliclier  Kredit  noch 
nicht  so  erschöpft  ist  wie  in  Frankreich  und  England. 

In  der  folgenden  Tabelle  6 ist  der  Versuch  gemacht,  die  Ent- 
wicklung der  Gesamtschulden  der  öffentlichen  Körperschaften  seit  187(> 
zu  berechnen.^) 

Die  Keiebsschulden  sind  in  der  Denkschrift  zur  Reichsfinanzreforiu  I 
S.  78  ff.  auo-fgeben.  Die  bundesstaatlichen  Schulden  kennen  wir  aus  derselben 
Quelle  für'^die  Jahre  1880,  1890  und  1900  ftV,  für  die  Jahre  1881—1889  und 

1891 1899  ^vnrden  sie  in  der  Weise  berechnet,  daß  außer  für  Preußen,  dessen 

Schulden  im  Stat.  Handbuch  angegeben  sind,  eine  gleichmäßige  Jabresver- 
mehrung  angenommen  wurde. 

Die  Schulden  der  Gemeinden  mit  mehr  als  lOOOO  Einwohnern  kennen  wir 
für  1881,  1891,  1901,  1907;  für  1876  können  wir  sie  auf  550  Millionen  M. 
schätzen,  indem  wir  die  Schulden  der  preußischen  Gemeinden  (360  Millionen  M., 
s.  »S.  63)  um  etwas  mehr  als  oO^Iq  vermehren.  Diese  Zahl  ist  auf  die  52  (im 
vorigen  Kapitel  behandelten)  Großstädte  und  die  ül)rigen  Gemeinden  mit  mehr 
als  10000  Einwolmeni  zu  verteilen,  indem  wir  annelimen,  daß  erstere  damals 
noch  mehr  als  doppelt  soviel  Schulden  hatten  als  letztere;  daß  der  relative 
Anteil  der  letzteren  wächst,  ist  erstens  selbstverständlich  und  läßt  sich  zweitens 
an  den  Zahlen  für  1901  und  1907  l^eohachten. 

Die  »Schulden  der  Gemeinden  mit  weniger  als  lOUOO  Einwolmeni  und  der 
höheren  Kommunalverbäude,  die  3 907  ca.  2 Milliarden  betrugen,  können  wir 
1881  auf  300,  1891  auf  600,  1901  auf  1200  Millionen  M.  schätzen,  indem  wir 
annelimen,  daß  das  Verhältnis  ihrer  »Schulden  zu  denjenigen  der  Gemeinden 
mit  melir  als  IO 000  Einwohnern  wie  1907  etwa  1 : 21/2  betrug. 

Daß  diese  Schätzung  richtig  ist,  beweist  einerseits  die  Tatsache,  daß  die 
Schulden  der  jireußischen  Kreise^)  i.  J.  1877  93  Millionen  M.  betragen  haben; 
sämtliche  höheren  Konnnunalverbände  können  demnach  nicht  mehr  als 
120  Millionen  M.  Schulden  gehabt  haben.  Andrerseits  können  wir  auch_die 
Schulden  der  Gemeinden  mit  weniger  als  30UU0  Einwohnern,  die  sicli  1907  zu 
denjenigen  der  Gemeinden  mit  mehr  als  lOOOO  Einwühnerii  wie  1 : ver- 

hielten, mit  großer  Sicherheit  schätzen;  wir  müssen  nur  berücksichtigen,  daß 
das  Verhältnis  sich  vermutlich  etwas  zugunsten  der  ersten  Gruppe  verschoben 
hat,  da  in  den  70er  Jahren  von  einer  nennenswerten  Verschuldung  derselben 
wohl  noch  nicht  die  Rede  war,  die  meisten  Gemeinden  dieser  Gruppe  wohl 
überhaupt  noch  schuldenfrei  waren. 

Die  Vierteljabresbefte  der  Beichsstatistik  19.  Jahrgang  geben  die  Inhaber- 
obligationenschuiden  der  deutschen  Gemeinden  für  31.  Dezember  1909  mit 
4 Milliarden  M an.  Danach  werden  am  Ende  des  Rechnungsjahres  1909  (das  ja 
meistens  auf  den  31.  März  1910  fallt)  die  Gesamtschulden  mehr  als  4^(2  Milliarden 
betragen  haV)eD.  Die  Reichsschulden  für  1908  und  1909  und  die  Staatsschulden 
für  1908  sind  in  demselben  Jahrgang  angegeben.  Ebenda  ist  auch  der  Betrag 
der  Inhaberobligationenscbulden  der  höheren  Kommunalverbände  für  31.  De- 
zeml)er  1909  angegeben,  aber  leider  einschl.  der  (bedeutenden)  Schulden  der 
preußischen  Provinzialkreditinstitute. 

Auf  der  Tafel  5 ist  dargestellt,  wie  sich  die  Gesamtsclmlden  aut 
das  Reich,  die  Bundesstaaten  und  die  Kommunalverbände  verteilen. 
Man  erkennt  sofort,  daß  die  Zunahme  der  Schulden  der  letzten  Gruppe 
am  bedenklichsten  ist.  Da  aucli  die  Zunalnne  der  Reichs-  und  Staats- 
schulden eine  erhebliche  ist,  so  ist  -die  Gesamtzunahme  der  Schulden 
eine  überaus  bedenkliche;  denkt  man  sich  die  Kurve  der  Gesamtschulden 
verlängert,  so  verhält  man  für  1915  oder  1916  einen  Scbuldenstand 
von  bereits  100  Milliarden  Mark. 

1)  Ohne  Armen-  und  Sehulverltande, 

2)  Die  Provinzen  hatten  damals  noch  keine  Schulden. 
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Tabelle  6. 


Die  Entwicklung:  der  öffentlichen  Schulden  in  Deutschland 

(in  Millionen  Mark). 


I i cS 

’ bn 


- 5 -3 
) o 


1S76 

3S77 

1S78 

];i79 

3:i8ü 

1B81 
1B82 
1B83 
1B84 
1B85 
3 386 
3 387 
3 388 
3 389 
3 390 

3 391 
3 392 

1393 

1394 

1395 

1396 

1397 

1398 

1399 
1^00 


•r;  rt 

e 

rb  o 

^ S o 

(D  O 

fcc-ti  1- 

H 


72,2 

338,9 

218,  li 

267.8^ 


*4  000 
*4  200 
*4  500 
*4  700 
5 305.9 


*380 

*400 

*420 

*450 

*480 


(♦550) 


319,2  *5 

349.0  *6 

373.1  *6 

410.0  *7 

440.0  *7 

486.2  *7 

721.0  *8 
883, 8j  *8 

1118,0  *8 
11317,8  9 

1686,0  *9 
1 740,8  *10 

1 915,71*10 

2081,2i*10 

2 125,3:*11 
2 141,2*10 
2 182,21*10 
2 298,01*10 
2 298,5  *30 
2 395,7  10 


*5  450  *520 

*6  150  , *560 
*6  700  ! *600 
*7  500  *640 

*7  700  *680 

*7  950  : *720 
*8  250  764,3 

*8  350  *810 

*8  450  *855 

9 255, 6 j *900 

*9  900  *945 

10  150  *990 

10  400  *1040 

10  550  1*1  100 

11  050  *1  180 

10  750  1285,8 

10  800  1403,2 

10  800  1 510,9 

10  950  1 656,2 

10  987,3  1 859,6 


*520  (771,8) 

*560 
*600 
*640 
*680 
*720 
764,3 
*810 
*855 
*900 

*945  (UOÖ^) 
*990 
*1040 
*1  100 
*1  180 
1 285,8 
1 403,2 
1 510,9  i 

1 656,2  , 


*170 

*180 

*190 

*210 

*230 

*250 

*270 

*290 

*310 

*330 

*350 

*370 

*390 

*410 

*430 

*455 

*495 

*540 

*590 

*640 

*700 

=^760 

*820 

*890 

*970 


- 

^ fee 

a 

*S  'a  2 
^ 0)  ^ 


*80 

*90 

*100 

*110 

*125 

*140 

*155 

*170 

*185 

*200 

*215 

*230 

*245 

*260 

*275 

^290 

*310 

*330 

*360 

*400 

*440 

*480 

*520 

♦560 

*600 


§f 

fe  2 

K-  N ^ 

Ü 


*110 

*120 

*130 

*140 

*150 


nOl  2 813,5!  11  292,6  2 041,6(3097,7)  1 056,1  *650 

1)02  2813,5  11  776,3  2 178,9  *1  150  *700 

1)03  3 103,5  11  902,9  2 365,2  *1  250  *800 

1)04  3 203,5  12  244,7  2 510,1  i *1  400  *900 

1 #05  3 543,5  12  494,6  2 745,6  l *1  550  *1  000 

1 X)6  3 803,5  12  960,4'  3 051,7  | *1  700  *1  100 

1)07  4 003,5  13  343,3  3 324,9(5233^3)  1908,4  1 264,8 

1 )08  4 253,5  14  280,5  (^^^750)  *1  400 

1 )09  4 913,5*14  500  (^*6200)  *1  550 


*650 
*700 
*800 
*900 
*1  000 
1*1  100 


(*3(>0)  *160 
*175 
*190 
*205 
*220 
*235 
*250 
*265 
*280 
*295 

7*600^  *310 
1 *325 

I *340 
*360 
*380 
*400 
*430 
*460 
*490 
*520 

*550 

*600 

*640 

*680 

*720 

*760 


* Geschätzte  Zahlen. 

^)  Xach  Stat.  Jahrl>.  f.  d.  D.  K.  (es  ist  stets  die  mittlere  Bevölkerung'  des  fulgendou 
J ihres,  also  Mitte  1877  ff.  eingesetzt,  weil  die  Bechnungsjahre  meist  mit  dem  31.  Mürz 
s hließen). 


! rj: 

4 740,0 

43  610* 

109 

5 062,2 

44  129  I 

115 

5 478,9 

44  641 

123 

5 828,1 

45  095 

129 

6 553,7 

45  428  ; 

144 

6 841,0 ; 

45  719 

150 

7 659,0 

46  016 

166 

8 323,1 

46  336 

180 

9 250,0 

: 46  707  i 

198 

9 570,0 

47134 

203 

9 956,2 

47  630 

209 

10  585,3 

48168 

220 

10  943,8 

48  717 

225 

11  368,0 

49  241 

231 

12  473,4 

' 49  762  j 

251 

13  586,5 

1 50  266  1 

270 

14  010,8 

50  757 

276 

14  565,7 

51339 

! 284 

15  041,2 

52  001 

289 

15  775,3; 

52  753 

299 

15  717,0 

53  569  1 

293 

16  055,4 

54  406 

295 

16  408,9 

! 55  248 

1 297 

16  844,7 

56  046 

*301 

17  332,6 

56  874 

:305 

18  403,8 

57  767 

*319 

19  218,7 

58  629 

328 

20  061,6 

59  475 

337 

20  938,3 

60  314 

347 

22  053,7 

61  177 

360 

23  375,6 

62  083 

377 

24  648,0 

62  980 

391 

26  534,0 

63  879 

415 

28  063,5 

64  775 

433 

87 


Dali  die  Zunalnne  der  komm  analen  .Schulden  am  hedeukliclisten 
ist,  zeigt  noch  besser  die  eingezeichnete  Kurve  der  (Temeindeschulden 
(ohne  höhere  Koinmunalverbände,  deren  .Sehulden  übrigens  auch  be- 
denklich wachsen).  Verlängert  man  sie  und  die  ebenfalls  eingezeichnete 
Kurve  der  Staatssclmlden,  so  erkennt  man,  daß  der  Betrag  der  Gemeinde- 
Schulden  noch  vor  1920  den  der  Staatsschulden  erreiehen  wird. 

Auf  der  Tafel  0 ist  die  jährliche  Schuldenvermehrnng  aufgetragen 
mul  mit  der  Höhe,  des  Berliner  ]\Iarktdiskonts  (vgl.  Stat.  Jahrb.  f.  d.  D.  Ti.) 
verglichen.  Die  erste  Kurve  verläuft  genau  so  wie  die  zweite,  nur  ist 
sie”um  1 Jahr  nach  rechts  verschoben.  Daraus  geht  hervor,  daß  die 
ötVentlichrechtlichen  Körperschaften  ebenso  wie  die  Privatpersonen  m 
Zeiten  des  wirtschaftlichen  Aufschwungs  sich  in  übertriebener  Weise 
zu  neuen  Unternehmungen  und  Ausgaben  verleiten  lassen,  d.  h.  die 
Zeit  der  aufsteigenden  Konjunktur  in  rücksichtslosester  Weise  ausnützen. 
Eine  maßvolle  Anleihejiolitik  der  öftentlichen  Körperschaften  würde 
zweifellos  die  Wirtschaftskrisen  erheblich  mildern.  V enn  aber  die 

öffentlichen  Körperschaften  im  schärfsten  Wettbewerb  mit  dem  Privat- 
nnternehmertum  sich  in  Zeiten  der  steigenden  Konjunkturen  auf  den 
Geldmarkt  stürzen,  so  muß  in  wenigen  Jahren  der  Geldmarkt  voll- 
kommen ausgeplündert  sein  und  eine  furchtbare  Krisis  folgen. 

Weitaus  bedenklicher  ist  aber  die  Tatsache,  daß  gerade  im  Krisen- 
jahr keine  Abnahme  der  Geldansprüche  der  öffentlichen  Körperschaften 
erfolgt  und  im  darauf  folgenden  Jahre  sogar  noch  eine  erhebliche 
.Steigerung.  Es  ist  wohl  ganz  selbstverständlich,  daß  eine  Jahresver- 
mclirung  von  l,.ß  Milliarden  M.  im  .Jahre  1907  und  von  1,9  Milliarden  M. 
im  Jahre  1908  an  der  wirtschaftlichen  Entwicklung  nicht  spurlos  vor- 
übergehen  konnte. 

Die.  öffentlichen  Körperschaften  haben  also  durch  ihre  Schnlden- 
wirtschaft  erstens  zur  Verschärfung  der  großen  M irtschaftskrisen,  wenig- 
stens derjenigen  von  1900  und  190(,  sehr  wahrscheinlich  aber  auch 
schon  derjenigen  von  1882  utid  1890  erheblich  beigetragen,  zweitens 
eine  Erholung  des  Geldmarktes  in  den  ihnen  folgenden  Jahren  ver- 
zögert, seit  der  Krisis  von  1900  vielleicht  sogar  eine  vollständige  Ei- 
holung  bisher  dauernd  verhindert  (vgl.  oben  S.  1 ff.).  Es  genügt  jetzt 
auch  nicht,  daß  das  Reich  und  die  Bundesstaaten,  wie  es  neuerdings 
geschieht,  ihre  8chuldenvermehrung  einschränken.  Das  scheint  England 
zu  zeigen,  wo  anscheinend  die  Entwicklung  der  kommunalen  Schulden 
der  Tilgung  der  Ötaatssduilden  einen  Stricli  durch  die  Kechnung  macht: 
denn  die  Geldmarktlage  hat  sich  dort  trotz  aller  Staatsschuldentilgung 
neuerdings  Avieder  auffallend  verschlechtert.  Man  Avird  sich  in  Deutsch- 
land also  nicht  Avundern  dürfen,  wenn  alle  Sparsamkeit  des  Reichs  und 
des  preußischen  Staates  nichts  hilft.  Die  Jahvesvermehrung  der  kom- 
munalen Schulden  beträgt  jetzt  anscheinend  schon  gegen  eine  Milliarde 
^lark  und  wird  in  Avenigen  Jahren  den  Betrag  der  Gesamtschuldeu- 
vermehriing  der  letzten  Jahre  erreichen. 

Die  EntAvicklung  der  öfi'entlichen  Schulden  in  Großbritannien  läßt 
sich  gleichfalls  ziemlich  geuati  berechnen.  Vgl.  Tabelle  7 und  Tafel  7. 
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Tabelle  7. 

Die  Eiitnickluug  der  öffentlichen  Schulden  in  Grossbritannien 

(in  Piund  Sterling). 


cc 

u 

■ 

; ^ 

Reich 

1 

Lokalverwaltungen 

Gesa  m t 

Bevöl- 

kerung^) 

Schulden  pro 
Ko]>l  (in  M.) 

England 
und  Wales 

Schottland 

Irland 

i74 

782  430  000 

92  820  100 

*15  500  000 

890  750  100 

*32  844  734 

542 

i75 

774  080  000 

99  407  540 

♦16  600  000 

890  087  540 

*33  184  753 

536 

U6 

773  090  000 

106  045  465 

*17  700  000 

896  835  465 

*33  524  772 

535 

i77 

775  040  000 

114  412  201 

*19  100  000 

908  552  201 

*33  864  791 

535 

i78 

775  61OÜ00 

128  189  589 

*21  400  000 

925  199  589 

*34  204  810 

541 

i79 

1 774  060  000 

136  934  070 

*22  800  000 

933  794  070 

*34  544  829 

541 

180 

[ 768  730  000 

144  203  299 

*23  000  000 

935  933  299 

34  884  848 

537 

181 

760  690  000 

151  704  640 

*25  300  000 

937  694  640 

*35  169  655 

533 

182 

754  450  000 

159  255  776  j 

*26  500  000 

940  205  776 

*35  454  462 

530 

183 

746  390  000 

164  847  463 

*27  500  000 

938  737  463 

*35  739  269 

525 

i84 

740  340  000 

173  207  968 

*28  900  000 

942  447  968 

*36  024  076 

523 

*85 

1 742  230  000 

181488  720 

*30  200  000 

953  918  720 

*36  308  883 

525 

;86 

739  240  000 

186  821  642 

*31  100  000 

957  161  642 

*36  593  690 

523 

;87 

705  530  000 

192  222  099 

*32  000  000 

' 933  752  099 

*36  878  498 

506 

■88 

698  470  000 

195  442  397 

*32  600  000 

926  512  397 

*37  163  306 

499 

;89 

689  880  000 

198  671  312 

*33  100  000 

921  651  312 

*37  448  114 

492 

90 

684  lOO  000 

201  215  458 

*33  500  000 

918  815  458 

; 37  732  922 

487 

.91 

677  630  000 

207  524  093 

*34  600  000 

919  754  093 

*38  105  502 

483 

;92 

671  010  000 

215  343  545 

*35  900  OÜO 

922  253  .545 

*38  478  082  1 

479 

>93 

666  130  000 

224158  370  1 

31  810  094 

*7  000  000 

929  098  464 

*38  850  662  i 

478 

.94 

«60  ItiO  607 

235  335  049 

*33  600  000 

*8  000  OÜO 

937  095  656 

*39  223  242 

478 

t >95 

652  540  105 

243  209  862 

*34  700  000 

*9  000  000 

939  449  967 

*39  595  822 

475 

1 96 

644  909  847 

252  135  574  ' 

35  683  453 

10  548  265 

943  277139 

*39  9ö8  402 

472 

1 97 

636  266  482 

262  017  152 

*37  400  000 

*11  400  000 

947  083  634 

*40  340  982 

470 

1 98 

635  040  965 

276  229  048 

*39  500  000 

*12  200  000 

962  970  013 

*40  713  562 

473 

1 99 

639  165  265 

293  864  224 

*42  000  000 

*13  000  000 

988  029  489 

*41  086  142 

481 

i 00 

705  723  878 

316  704  222  ' 

*45  200  000 

*13  700  000 

1 081  328  100 

41  458  721 

522 

101 

765  215  653 

343  416  582 

49  211  869 

*14  500  000 

1 172  344104 

*41  831  301 

561 

102 

798  349  190 

370  607  493 

*53  000  000 

*15  398  681 

1 237  355  364 

*42  203  881 

586 

1 03 

794  498  100 

393  288  000 

54  800  000 

16  000  000 

1 258  586  100 

*42  576  461 

591 

104 

796  736  491 

466  459  000 

61  339  000 

16  917  000 

1 341451  491 

*42  949  041 

625 

1 05 

788  990  187 

*570  000  000 

1 358  990  187 

*43  321  621 

627 

106 

779  164  704 

♦600  OOO  000 

1 379  164  704 

*43  694  201 

631 

07 

762  326  051 

*630  000  000 

1 392  326  051 

*44  066  781 

632 

08 

1)715  000  000 

*660  000  OCO 

1 375  000  000 

*44  439  361 

619 

1)  Xach  Denkschrift  IV  S.  XXII  betrugen  die  Rt  ichsschulden  im  Jahre  1908 
l4  59b  Mill.  Mark,  das  sind  also  ungefähr  715  5lill. 

Unter  Annahme  einer  gleichmäßigen  Bevölkerungsverraehrung  von  Volkszählung 
zr  Volkszählung  berechnet  (1871:  31  484  661).  Die  Volkszählungsergebnisse  lindet  man 
ölen  bei  1880,  1890,  1900,  da  die  Volkszählungen  am  1.  April  stattfiuden,  Quelle:  Sta- 
ti:  tikal  Abstrakt  of  the  United  Kingdom. 
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Die  Entwicklung  der  Reichsschulden  ist  in  der  Denkschrift  II,  S,  98  fi. 
angegeben,  von  1895  ab  auch  ebenda  auf  8.  92,  In  der  Tabelle  auf  8.  92  ist 
auch  der  Betrag  der  sog.  auf  Kapitalkonto  gebuchten  Anleihen  angegeben,  ln 
der  Tabelle  7 dieser  Arbeit  ist  der  Betrag  der  Reichsschulden  bis  1894  nach 
Denkschrift  8.  101,  von  1895  ab  nach  Denkschrift  S.  92  angegeben. 

Die  Schulden  der  Eokalbehörden  iu  pjngland  und  \\  ales  sind  bei  Kaui- 
mann  II,  8.459  bis  1903  angegeben,  für  die  Jahre  1903  und  1904  in  der 
Denkschrift  II,  S.  95.  Ueber  diejenigen  der  schottischen  Lokalbehörden  findet 
man  An^nihen  tur  1893,  1896,  1901  bei  v.  Kaufmann  II,  8.  466,  für  1903  und 
1904  iii'^der  Deukschrift  II.  8.  95;  über  diejenigen  der  irischen  für  1896  und 
1902  bei  V.  Kaufmann  II,  8.  467  und  468,  für  19o4  in  der  Denkschrift  S.  9o. 

Wie  die  graphische  Darstellung  zeigt,  haben  sich  die  öffent- 
lichen Schulden  bis  zum  Beginn  des  Bureiikrieges  nicht  vermehrt,  da 
die  Reichsschulden  sich  um  denjenigen  Betrag  verminderten,  um  den 
die  Schulden  der  Lokalverwaltungen  sich  vermehrten.  Seither  haben 
Vermehrung  der  Schulden  des  Reiches  und  der  Lokalverwaltungen  zu 
einer  enormen  Steigerung  der  Gesamtschulden  zusainmengewirkt ; erst 
seit  1906  hört  die  Steigerung  infolge  der  sehr  starken  Tilgung  der 
Reiclisschulden  fast  M'ieder  auf.“) 

Die  Vermehrung  betrug  1899 — 1907  ebensoviel  wie  in  Deutsch- 
land. Der  Londoner  Marktdiskont  (s.  Denkschrift  I^ , S.  208  u.  Stat. 
Jahrb.  f.  d.  D.  R.)  stand  ebenso  wie  der  Berliner  in  dieser  Zeit  relativ 
sehr  hoch  (1900:  3,70^/o,  1907:  4,53),  auch  hat  die  internationale 
Wirtschaftskrisis  von  1907  bekanntlich  in  England  ebenfalls  auffallend 
hohen  Schaden  angericlitet.^) 

Frankreich  dagegen  ist  von  der  Krisis  auffallend  wenig  betroffen 
worden,  und  der  Pariser  ]\larktdiskont  stand  vom  1899  ab  stets  tiefer 
als  der  Londoner  (1906  u.  1907  mehr  als  l^o)-  Erklärung  für 

diese  Erscheinung  haben  wir  sofort,  wenn  wir  die  französische  Schuldeii- 
entwicklung  in  dieser  Zeit  betrachten.  Sie  ist  in  Tabelle  8 u,  Tafel  8 
zur  Darstellung  gebracht. 

Die  nicht  mit  Sternchen  versehenen  Zahlen  stammen  aus  der  Deukschrift 
Bd,  II.  S.  35  und  aus  v.  Kaufmann.  Kommuualfinaiizen  II.  8.  473,  476;  die 
Höiie  der  Staatsschulden  Ende  1873  und  1903  aus  Ehebergs  Finauzwissen- 
schaft.  Die  Staatsschulden  sind  bis  1893  nach  den  Angaben  der  Denkschrift 
berechnet. 

Wie  die  graphische  Darstellung  zeigt,  sind  die  Kommunalschulden  ^) 
wenig  gestiegen  und  relativ  unbedeiuend  gegenüber  den  Staatsschulden, 
aber  auch  gegenüber  den  deutschen  und  englischen  Kommunalsehulden. 

0 Sie  ist  mit  Tafel  5 ohne  weiteres  vergleichbar,  weil  für  sie  als  Maßstab 
der  zwanzigfache  des  vorigen  genommen  ist  (1  Pf.  Sterling  = 20  M.). 

^)  Vorausgesetzt,  daß^  die  Schulden  der  Lokalverwaltungen  nicht  erheblich 
höher  gestiegen  sind  als  bisher;  eine  solche  Steigerung  scheint  aber  tatsächlich 
vorhanden  zu  sein. 

3)  Die  geringe  Gesamtschuldenvermelirung  seit  1906  ist  gewiß  der  Grund 
dafür,  daß  1907  der  Diskont  in  London  bereits  0,60«/o  u.  1908  sogar  1,20% 
niedriger  war  als  in  Berlin-  1909  ist  der  Londoner  Diskont  allerdings  nicht 
weiter  gesunken,  dagegen  der  Berliner  noch  um  0,65 ^ ielleicht  wachsen 
die  Lokalverwaltungsschulden  zu  stark  au. 

Zur  besseren  Veranschaulichung  sind  die  Kommunalschulden  unter  statt 
über  den  Staatsschulden  aufgetragen.  Der  Betrag  der  Schulden  ist,  um  den 
Vergleich  mit  den  vorhergehenden  Tafeln  zu  ermöglichen,  in  Mark  umgerechnet. 
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Tabelle  8. 

Die  Entwicklung  der  öffentlichen  Schulden  in  Frankreich  (in  Frcs.) 


j 

Staat 

' _ _ _ 1 

Paris 

I hrige  (Ic-  , 
meindon 

Dejjarte- 

luents 

1 

1 

^ Gesamt  , 

! Bevölke- 
rung 

Sebaiden 
pro  Kopf 
yin  M.) 

18’  1 *19  800  000  0001 
18’2;*23  300  000  000! 

196i»0l  472! 

1 

36  102  921 

18’3i*:^2  400  ÜOO  oool 
IS'  4:*22  000  000  UOOl 
18'  5 1*22  OUO  000  000 1 

is:  6|*22  000  000  oooj 
18' 7 *22  000  000  000  1 
18'  8 *22  ÜOO  000  000  *1 
18'  9;*21000  000  000  *1 
18^0  *21000  000  000  *1 
18^  1,*22  000  000  000  *1 
18^2*24  000  000  000  *1 
18^3  *25  000  000  000|*1 


1814  *26  ÜOO 
18?5:*26  000 
181  6,  *26  000 
18171*27  ÜOO 


181Si*28  000  000  000 


3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 
0 
1 
2 

3 

4 

5 

6, 

7i 

S 

J 
1 
> 

18£ij*30  600 
18£  4|  30  465 
18£)*30  400 
18Ö3|*30  300 
18^/j*30  200 
169  31*30100 

) 

L 

190>!*30  oOO 
190  ll  30  702 
190  ti  30  460 
190  >'*30  350 
1901*30  250 
190*  30161 


000  000 
000  000 
000  000 
000  000 


18e^#  *29  000 
181  j|*30  000 
18911*31000 


000  000 
000  000 
000  000 


*1 

*1 

1 

*1 

*1 

*1 

1 

*1 


189  >1*30  800  000  000l*l 


189 

190 
190 


30  055 
30  096 
*30  300 


000  000 
282  812 
000  000 
000  000 
«X)0  000 
OOO  000 
398  099 
632  622 
OOO  OOO 
OOO  OOO 
280  OOO 
267  849 
OOO  OOO 
OOO  OOO 


425 
539 

719  104:*2  600 


*1 

♦1 

*2 

2 

*2 

*2 

2 

2 

2 

o 

*2 

2 

2 


975 

950 

925 

900 

875 

850 

825 

800 

777 

800 

825 

850 

872 

900 

925 

950 

975 

OOO 

043 

100 

200 

387 

357 

327 

297 

280 


276  523 
OOO  OOO 
OOO  OOO 
OOO  OOO 
OOO  OOO 
OOO  ooo: 
OOO  000 
OOO  ooo! 
OOO  ooo 
914  586 

000  ooo 
ooo  ooo 
ooo  ooo 

336  971 
000  000 
ooo  ooo 
ooo  ooo 
000  000 
ooo  ooo 

883  752 
000  000 
000  ooo 

216  295 
187  661 
895  570 
698  891  j 
OOO  OOO 
579  09S! 
072  293! 
491  123! 
OOO  OOO, 


757 
*800 
*850 
*900 
*950 
*1  OOO 
*1  050 
*1  100 
*1  150 
1 242 
*1  275 
*1  300 
*1  325 
1 351 
*1  370 
*1390 
*1  410 
*1430 
*1  450 
1468 
*1478 
*1488 
I 1494 
I i 491 
! 1510 
' 1536 
*1  550 
1664 
1567 
1 542 
*1  540 


477  783  *250 
OOO  OOO, *270 
OOO  000|*290 
OOO  000|*310 
OOO  OOO,  *330 
000  000  352 
OOO  OOO  *357 
OOO  000*362 
OOO  000!*367 
535  942|*372 
OOO  000  *377 
OOO  000l*382 


OOO  000.24 
OOO  000|2ö 
OOO  00^)  24 
OOO  000  24 
OOO  00o!25 


36  905  788 


OOO  OOO  *387 
751  861  *392 
OOO  OOO  *397 
OOO  OOO  *402 
OOO  000:*407 
OOO  000j*412 
OOO  OOO, *417 
100  5001  423 
OOO  ooo:  *440 
OOO  000|*460 


483  473 
OOO  ooo 
000  000 
ooo  ooo 
ooo  OOo! 
ooo  00(* 
ooo  ooo 
ooo  ooo 
ooo  ooo 

000  000'34 
ooo  00ol34 
ooo  ooo  1 34 


27 

28 
29 
29 

29 

30 

31 

32 

33 


34 

34 


OOO  OOO 
OOO  OOO 
716  228|34 
000  000  34 


135  905  478 
785  817  497 
695  540  496 
404  291  528 
OOO  OOO  *550 
825  886;*570 
272  378*590 
519  075*610 
OOO  000*630 


000000 
242  268 
155  755 
433  053 
093  140, 
OOO  OOO 
OOO  OOO 
OOO  00(^ 
OOO  OOO 
OOO  OOO '34 


34 

34 

34 

34 

34 

35 
34 
34 
34 


995  754 
045  OOO 
090  OOO 
135  OOO 
180  OOO 
227  483 
257  OOO 
287  OOO 
317  000 
392  450 
452  OOO 
507  OOO 
562  OOO 
616  088 
667  OOO 
517  000 
367  OOO 
282  282 
267  000 
235  700 
218  000 
248  OOO 
414  992 
442  761 
635  024 
862  196 
082  280 
861  672 
932  344 
942  010 
931  719 


306  *37 
000*37 
000|*37 
OOOj  37 
000*37 
473'*37 
000;*38 
000|*38 
000|  38 
528|*38 
000|*38 
000i*38 


OOO 

832 

OOO 


*38 

38 

*38 


000j*38 

000*38 


812 

OOO 

480 


*38 

38 

*38 


OOO, *38 
OOO, *38 
5671*38 


855 

163 

322 

OOO 

828 

671 

198 

104 


38 
*39 
*39 
*39 
*39 

39 
*39 
*39 


212  292 
365  544 
518  796 
672  048 
781419 
890  790 
000  161! 
109  532j 
218  903 
243  760, 
268  628 
293  476 
318  334 
343  192 
378  148 
413  104 
448  061 
483  018 
517  975 
606  769 
695  563 
784  357 
873  151 
961  945 
020  005 
078  065 
136  125 
194185 
252  245 
310  305 
368  365 


Die  Staatsschulden  sind  seit  189J  nicht  mehr  gestiegen, 
fand  vorher  von  1880  ah  ein  starkes  Steigen  statt.  Es 
die  Periode  der  Zerx’üttung  der  französischen  Finanzen  infolge 
1 reycinet  sehen  „großen  Programms“,  die  erst  mit  der  Abschaffung* 
sog.  außerordentlichen  Budgets  endete. 

Der  Jlarktdiskont  stand  in  diesen  Jahren  allerdings  nicht  besonders 
hoch,  abgesehen  von  1881/2.  Wenn  in  Frankreich  eine  erhebliche 
Schuldenverniehrung  den  :\lai*ktdiskont  nicht  so  beeinßußt  wie  in  Eng- 
land oder  Deutschland,  so  dürfte  dies  vielleicht  daran  liegen,  daß 
Frankreich  die  Avirtschaftliche  Entwicklung  schon 
Handel,  GeAverbe  und  Industrie  haben  deshalb  niclit  soviel 
nötig.  Neu  sich  bildendes  Kapital  Avird  deshalb  in  Frankreich 


gegen 


da- 

war 

des 

des 


ft 

in 

stagniert ; 
Kapital 
mit  be- 


544 

543 

520 

516 

540 

582 

602 

622 

621 

623 

645 

666 

688 

710 

732 

728 

724 

722 
721 

718 

716 

715 

717 

716 

719 

723 
726 

720 

721 
720 
719 
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soliderer  Vorliebe  in  festverzinslichen  Papieren  angelegt,  und  zwar, 
AA'omi  der  Staat  keine  Anleihen  auinimmt,  in  ausländischen,  sonst  in 


inländischen. 

Andererseits  dürfte  aber  der  auffallend  niedrige  Diskont  seit  An- 
fang  der  neunziger  Jahre  durchaus  zum  Teil  eine  Folge  davon  sein, 
daß  sich  die  öffeutlichen  Schulden  seither  fast  gar  nicht  vermehrt 
haben.  Es  ist  ja  auch  selbstverständlich,  daß  die  VolksAvirtschaft  in 
Zeiten  der  Geldkmi])j)heit  den  vermehrten  Geldaiisprücben  von  Handel, 
Gew'erhc  und  Industrie  leichter  naclikommen  kann,  Avenn  der  Staat 
nicht  auch  gerade  in  solchen  Zeiten  seine  Geldansprüclie  erliöht. 

Die  Gemeindeschulden  sind  in  Frankreich  sehr  gering  und  ver- 
mehren sich  sehr  langsam,  ausgenommen  diejenigen  von  Paris,  dessen 
Schulden  sich  bereits  auf  gegen  1000  Fr.  pro  Kopf  der  Bevölkerung 
belaufen.  Die  geringe  Verschuldung  der  übrigen  Gemeinden  ist  aber 
wohl  eher  ein  schlechtes  als  ein  gutes  Zeichen.  Sie  ist  jedenfalls  eine 
Folge  der  Zentralisation  der  VerAvaltung  (ebenso  A\ie  andererseits  die 
hohe  Staatsverscliuldung  eine  Folge  derselben  ist)  und  die  hohe  Ver- 
schuldung der  deutschen  (aaüc  der  englischen)  Gemeinden  eine  Folge 
der  SeibstverAvaltung;  denn  die  SelbstA'crAvaltung  entfesselt  in  den  Ge- 
meinden eine  Menge  Kräfte,  die  die  kulturelle  PhitAvicklung  beschleu- 
nigen, und  dadurch  entstehen  erheblich  größere  Ausgaben,  die  sich 
scliAver,  zum  Teil  gar  niclit  aus  laufenden  Einnahmen  bestreiten  lassen. 
Wenn  die  Zunahme  der  kommunalen  Verschuldung  in  Deutschland  nicht 
jedes  Maß  überschritten  hätte,  so  Avärc  sie  als  Folgeerscheinung  einer 
erfreulichen  KuIturentAvickiung  nur  zu  begrüßen. 

In  der  folgenden  Tabelle  9 ist  vergleichshalber  noch  die  Schulden- 
entAvicklung  Japans  (nach  Denkschrift  zur  K.  II  S.  2JJ,  28G)  dargestellt 
(in  Yen  = 2 M. » Man  macht  sich  im  allgemeinen  ganz  übertriebene 
Vorstellungen  von  derselben.  M io  die  Tabelle  lehrt,  ist  sie  soAVohl 
absolut  Avie  pro  Kopf  sehr  gering.  Trotzdem  scheint  die  Schuldenlast  in 
Japan  bereits  als  sehr  drückend  empfunden  zu  Averden.  Die  Kredit- 
wirtschaft ist  dort  eben  noch  im  ersten  Anfang  der  EntAvicklung. 

Vergleicht  man  die  GesamtscLuldeneiUAVucklung  von  Deutschland, 
Frankreich  und  Großbritannien,  so  erkennt  man,  daß  absolut  die  Schulden- 
zunahme seit  :Mitte  der  70  er  Jahre  in  Deutschland  am  stärksten  ge- 
Avesen  ist:  die  Vermehrung  beträgt  etAva  28  Milliarden,  in  England  10, 
in  Frankr(‘icli  nur  8 ^lilliarden  Mark.  Ebenso  ist  die  Vennelirung  pro 


Kopf  der  BeAÖlkerung  in  Deutschland  hei  Aveitem  am  stärksten  ge- 
Avesen  (seit  1876  etAva  820  51.,  in  PVankrelcli  etAva  180  M.,  in  Groß- 
britannien nur  etAva  80  51.)  Dali  Deutschland  eine  solche  Kapital- 


entziehung  bis  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  ohne  Schaden  ertragen 
hat,  ist  eine  Folge  der  starken  Bevölkerungsvermehrung  und  der  unge- 
AA'öhnlichen  Schnelligkeit  der  Kapitalbildung  und  5\  ohlstandsentAvicklung 
seit  1870/1.  Die  Kapitalentziehung  darf  aber  jetzt  nicht  mehr  in 
demselben  Tempo  fortgesetzt  Averden.  V^ergleicht  man  nämlich  die 
EntAvicklung  der  Prokopfverschuldung  in  den  drei  Staaten  (s,  Tatei  9), 
so  erkennt  man,  daß  bei  Beibehaltung  des  bisherigen  Tempos  die 


Prokopfversclmldung  Deutschlands  bald  nach  dem  Jahre  1920  ebenso 
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Tabelle  9. 

Die  Entwicklung  der  öffentlichen  Schulden  in  Japan 

(in  Yen). 


Schluß  d. 
Rech- 
nungs- 
jahres 

Staat 

Kommunal- 

verbände 

Insgesamt 

Bevölkerung 
(in  1000)2) 

Schulden 
pro  Kopf 

(in  Mark) 

1876 

53  415  578 

34  630 

3 

1877 

67  773  861 

34  900 

4 

1878 

250  026  051 

35  770 

14 

1879 

246  744  059 

35  930 

14 

1880 

246  008  873 

36  360 

14 

1881 

244  288  740 

36  790 

13 

1882 

237  424  078 

37  020 

13 

1883 

227  370  963 

37  450 

12 

1884 

239  499  474 

37  870 

13 

1885 

240  992  772 

38  510 

13 

1886 

229  923  485 

39  070 

12 

1887 

246  011052 

39  610 

12 

1888 

240  839  730 

40  070 

12 

1889 

255  227  771 

40  460 

13 

1890 

275  236  670 

40  720 

14 

1891 

270  532  009 

41  090 

13 

1892 

261  137  822 

4 279  692 

265417514 

41  390 

13 

1893 

266  814  851 

9 093  801 

275  908  652 

41810 

13 

1894 

295  807  284 

10  061253 

305  868  537 

42  270 

14 

1895 

371  759  995 

10  299  934 

382  059  929 

42  270 

18 

1896 

383  335  135 

10  518  414 

393  853  549 

43  230 

18 

1897 

421  245  928 

16  352  814 

437  598  742 

45  680 

19 

1898 

413  253  124 

23  483  997 

436  737  121 

46  230 

20 

1899 

502  967  240 

31  858  203 

534  825  452 

46  880 

23 

1900 

508  464195 

42  739  921 

551  204116 

47  510 

23 

1901 

524  226140 

51  240  972 

575  467  112 

48  190 

24 

1902 

552  180  811 

61110  355 

613  291  166 

48  850 

25 

1903 

561  569  751 

67  111  747 

628  681  498 

49  590 

25 

1904 

991  288  140 

64  992  508 

1056  280  648 

50  090 

42 

1905 

1872  381121 

62  569  182 

1934  950  3('3 

50  650 

76 

1906 

2 217  722  753 

77  585  360 

2 295  308113 

51  270 

90 

1907 

2 276  346  452 

89  266  115 

2 365  612  567 

51  9(X) 

91 

hoch  sein 

wird  wie  in 

Frankreich. 

Damit  wird 

Deutschland  ebenso 

wie  Frankreich  und  Großbritannien  eine  Grenze  erreicht  haben,  jenseits 
welcher  jede  größere  Schuldenvermehrung  mit  schweren  volkswirtschaft- 
lichen Schädigungen  verbunden  ist,  also  ziemlich  unmöglich  ist.  Es 
kommt  also  alles  darauf  an,  zu  verhindern,  daß  die  Gesamtschulden- 
vermehrung zu  schnell  fortschreitet  und  die  Grenze  zu  schnell  erreicht 
wird.  Es  ist  zudem  fraglich,  ob  in  Deutschland  die  Kapitalbildung  so 
schnell  fortschreitet,  daß  bereits  1920  diese  Grenze  der  Verschuldung 
überhaupt  erreicht  werden  kann.  Denn  die  seit  Ende  der  90  er  Jahre 
besteheride  chronische  wirtschaftliche  Depression  und  die  heftigen  Krisen 
von  1900  und  1907  scheinen  mir  doch  zu  beweisen,  daß  eine  in  dem 

0 Da  die  Schulden  der  Kommunalverbände  noch  1892  unbedeutend  sind, 
sind  lür  die  Jahre  vorher  keine  Schätzungssummen  eingesetzt. 

'-)  Die  Zahlen  sind  durch  Divison  der  Staatsschulden  durch  die  in  der 
Denkschrift  zur  R.  gegebenen  Prokopfzahlen  gewonnen. 
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bisherigen  Tempo  fortschreitende  Gesamtschuldeuentwdcklung  eintach 
unmöglich  ist.  Andrerseits  hat  Deutschland  gegenüber  Frankreich  und 
England  wohl  zweifellos  noch  den  Vorzug,  daß  es  seine  Gesamtschuldeu- 
vermehrung  ohne  Schädigung  der  volkswirtschaftlichen  Entwicklung 
noch  1 — 2 Jahrzehnte  überhaupt  noch  fortsetzen  kann.  In  Frankreich 
und  Großbritannien  scheint  der  öffentliche  Kredit  ziemlich  erschöpft  zu 
sein  (eine  volkswirtschaftlich  äußerst  interessante  Feststellung,  falls  sie 
sich  bewahrheiten  sollte!) 

Ueher  die  Inanspruchnahme  des  Obligationen-  und  Aktienmarktes 
orientiert  die  — allerdings  auf  Schätzungen  beruhende,  daher  nicht 
gerade  sehr  zuverlässige  — Tabelle  in  Bd.  I\  S.  284/5  der  Denk- 
schrift zur  Reichsfinanzreform  (die  Emissionen  von  deutschen  und  aus- 
ländischen Aktien  und  Obligationen  in  Deutschland  1883 — 1907).  Da- 
nach war  der  Gesamtbetrag  exkl.  inländische  Staats-  und  Kommunal- 
auleihen  (a)  und  der  Betrag  der  inländischen  Staats-  und  Kommunal* 
anleihen  (b)  nach  dem  Kurswert  folgender  (in  Mill.  M.) : 


j 

a 

i 

h 

b in  ^ 0 
von  a-j-b 

Berliner 

Diskont 

pro  1 
a 

O 

1 

1883 

652,1 

To1,8 

13,6 

3,08 

11  ! 

1884 

811,5 

90,0 

10,0 

2,90 

18 

2 

1885 

751,1 

147,8 

16,1 

2,85 

16 

3 

1886 

813,2 

172,2 

16,9 

2,16 

18 

4 

1887 

787,7 

220,5 

21,8 

2,30 

17 

0 

1888 

1283,2 

701,6 

35,1 

2,11 

27 

15 

1889 

1195,8 

215,9 

11.1 

2,63  ! 

31 

5 

1890 

1017,6 

173,0 

31,1 

3,78 

21 

10 

1891 

692,1 

525,1 

42,7 

3,02 

14 

11 

1892 

580,3 

369,1 

38,9 

1,80 

12 

7 

1893 

829,7 

136,5 

31,1 

3,17 

16 

9 

1894 

1131,0 

295,3 

20,7 

22 

6 

1895 

1235,1 

139,5 

10,2  1 

2,01 

21 

3 

1896 

1735,8 

160,0 

8,5 

3,01 

33 

3 

1897 

1777,6 

167,1 

8,6 

3,08 

33 

3 

1898 

2145,9 

261,2 

10,9 

3,55 

39 

5 

1899 

1751,2 

660,1 

27,3 

4,45 

32 

12 

1900 

1291,1 

182,7 

27,2 

4,41 

23 

1 9 

1901 

831,9 

799,1 

49,0 

3,06 

15 

14 

1902 

1378,2 

732,5 

31,7 

2,19 

21 

13 

1903 

971,9 

526,2 

35,1 

3,01 

17 

9 

1904 

1420,0 

575,1 

28,8 

3,11 

21 

10 

1905 

2112,6 

687,1 

22,2 

2,85 

40 

11 

1906 

1756.1 

985,1 

35,9 

40,4 

29 

16 

1907 

1161,0 

971,6 

4d^o 

5,12 

19 

16 

1908 

1881,5 

1770,7 

48,5 

3,52 

30 

28 

1909 

1 2117,5 

1472,8 

41,0 

2,87 

33 

23 

1910 

: 2119,5 

872,1 

29,2 

3,56 

33 

13 
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Die  Tabelle^j  zeigt  zunfächst  einmal,  daß  der  Prozentsatz  der  in- 
ländischen Staats-  und  Kommunalanleihen  seit  1900  dauernd  unge- 
wöhnlich hoch  ist;  ihr  absoluter  Betrag  gegenüber  den  neunziger  Jahren  ist 
enorm  gestiegen,  die  übrige  Inanspruchnahme  des  Geldmarktes  dagegen 
nicht.  Ferner  zeigt  sie,  daß  der  Betrag  der  Staats-  und  Komnninal- 
anleihen  1890/91,  1899—1902  und  1906 — 1909  am  höchsten  steigt, 
während  die  übrige  Inanspruchnahme  in  diesen  Jahren  erheblich  sinkt; 
daher  steigt  der  Prozentsatz  der  ersteren  in  diesen  Jahren  erheblich. 

Im  Einzelnen  haben  -wir,  wenn  wir  die  ]*rokopfzahlen  betrachten, 
in  den  Jahren  1888  und  1889  eine  starke  Inanspruchnahme,  in  ersterem 
auch  seitens  der  inländischen  Staats-  und  Kommunalanleihen,  1890  nnd 
1891  starke  Vermehrung  letzterer,  im  Uebrigen  erheblicher  Rückgang. 
Dasselbe  Spiel  wiederholt  sich  um  1900:  Hochkonjunktur  1898/99, 
1899  auch  starke  Vermehrung  der  Staats-  und  Komniunalanleihen ; 
1900/01  erheblicher  Rückgang  der  übrigen  Inanspruchnahme,  dagegen 
starkes  Steigen  der  Staats-  und  Kommunalanleihen.  Ebenso  um  1907: 
Hochkonjunktur  1905  0(5,  1906  auch  starkes  Steigen  der  Staats-  und 
Kommunalanleihen;  1907  erheblicher  Rückgang  der  übrigen  Inanspruch- 
nahme, dagegen  nicht  der  Staats-  und  Kommunalanleihen.") 

Die  Tabelle  bestätigt  also,  daß  die  öüentlichen  Körperschaften 
gerade  in  Zeiten  der  Geldknappheit  den  Geldmarkt  am  schwersten  be- 
lasten und  außerdem  noch  eins  bis  zwei  Jahre  nach  der  Krisis;  d,  h. 
sie  verschärfen  die  volkswirtschaftlichen  Krisen  und  verlängern  die 
Depression.  Ebenso  bestätigt  sie  wohl  auch  die  Vermutung,  daß  die 
starke  Vermehrung  der  öfientlichen  Anleihen  seit  Ende  der  neunziger 
Jahre  schuld  daran  ist,  daß  eine  wirkliclie  Erholung  der  Volkswirt- 
schaft seit  der  Krisis  von  1900  nicht  erfolgen  konnte  und  die  nächste 
Krisis  (von  1907)  besonders  schwer  war.  Eine  wirkliclie  Erholung 
von  der  Krisis  des  Jalires  1907  ist  bisher  auch  nicht  eingetreten. 
Der  Berliner  Marktdiskont  hat  anscheinend  1909  bereits  seinen 
tiefsten  Stand  mit  2,87  7o  ™ Durchschnitt  erreicht.  1910  ist  er  be- 
reits wieder  auf  3,56  gestiegen.  Da  jetzt  wieder  die  Hochkonjunktur 
begonnen  hat,  so  dürften  wir  in  zwei,  spätestens  drei  Jahren  wiederum 
eine  Krisis  haben.  Verhindern  kann  man  sie  natürlich  nicht,  aber  (ab- 
gesehen durch  eine  energische  Diskontpolitik  der  Banken)  durch  inten- 
sive Einschränkung  der  öffentlichen  Anleihen  gewiß  erheblich  ab- 
scliwächen. 

Es  ist  natürlich  zuziigeben,  daß  eine  Anpassung  der  öflFeiitlichen 
Anleihepolitik  an  die  Geldmarktverhältnisse  ihre  großen  Schwierigkeiten 
hat.  Innerhalb  gewisser  Grenzen  wird  sie  sicli  aber  doch  wohl  ermög- 
lichen lassen.  Voraussetzung  dafür  ist  freilich  eine  zuverlässige  Statistik 
darüber,  wieviel  Kapital  der  Volkswirtschaft  insbesondere  durch  Obli- 


,Sie ist  ergänzt  nach  dem  Jahrg.  1911  des  „Deutschen  Oekonomist“: 

Laus  dieser  Zeitschrift  ist  auch  die  Tabelle  der  Denkschrift  zusammengestellt. 

*0  1899  und  1 906  bemerkt  man  übrigens  (namentlich  1906)  bereits  einen  erheb- 
lichen Rückgang  der  übrigen  Inanspruchnahme,  g’ewiC  als  Folge  der  energischen 
Diskontpolitik  der  Reichsbank  in  der  Neuzeit,  Sie  wird  allerdings,  wie  mau 
sieht,  durch  die  Öffentliche  Anleihepolitik  zum  Teil  wirkungslos  gemacht. 
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gationen  und  Aktien  tatsächlich  jährlich  entzogen  wird;  eine  solche  fehlt 
bisher  (die  Statistik  über  die  Zulassungen  an  der  Börse  ist  natürlich 
ziemlich  wertlos). 


2.  Die  Schulden  der  deutschen  Gemeinden  mit  mehr  als 

10000  Einwohnern  Ende  1907. 

In  der  Denkschrift  zur  Reichsfinanzreform  ist  der  Schuldenstand 
der  Gemeinden  angegeben,  die  am  1.  Dezember  1905  mehr  als 
10000  Einwohner  hatten J)  Hiernach  ist  in  Tab.  I des  Anhangs-) 
zunächst  der  Schuldenstand  der  Stadtgemeinden  zusammexigestellt. 

Die  Stadt-  und  Landgemeinden  hatten  Ende  1907  insgesamt 

5233342700  Mark 


i 


Schulden'*)  oder  239  M.  pro  Kopf  (bei  einer  Gesamtehiwohiierzahl  von 
21859213).  Nimmt  man  an,  daß  sich  die  Bevölkerung  bis  Ende  1907 
um  3 7o  vermehrt  hat,  so  erhält  man  richtiger 

232  Mark  pro  Kopf. 

Den  Schuldenstand  der  Gemeinden  mit  weniger  als  10000  Ein- 
wohnern schätzt  die  Denkschrift  auf  1,26  Milliarden  M.,  das  wären  etwa 
30  M.  pro  Kopf. 

Teilt  man  die  sämtlichen  Gemeinden  in  Ortsgrößeiiklasson,  so  er- 
hält man  für  die  Gemeinden  mit 

über  200000  Einwohnern  330  M.  Schulden  pro  Kopf'*) 


(ohne  Berlin) 
100-200ÜÜ0 

287  „ 

V 

50-100000 

237  „ 

r 

17 

25—  50000 

203  .. 

n 

11 

10-  25000 

151  „ 

j» 

11  ) 

unter  10000 

30  „ 

11 

0 Die  Einwohnerzahl  ist  nach  dem  Volkszahlungsergehnis  angegeben, 
weicht  aber  in  einigen  Fällen  von  der  im  Statistischen  Jahrbuch  angegebenen 
ab.  Im  Gegensatz  zu  letzterem  läUt  die  Denkschrift  ferner  Osternburg  fort 
und  fügt  (jedenfalls  irrtümlicherweise)  Mörs  hinzu;  ferner  führt  sie  das 
Thorn  eingemeindete  Mocker  nicht  mehr  an,  enthält  also  statt  523  (oline  Hanse- 
städte) nur  522  Gemeinden.  Für  diese  ist  der  S(;huldenstand  angegeben  mit 
Ausnahme  von  nur  10  Gemeinden,  nämlich:  Hochheide,  Katernberg,  (Mörs), 
Neheim,  Oberngeburtli,  Ohra,  Schneidemühl,  Schwerte,  Tarnowitz,  ÄVald;  die 
Zahl  der  berücksichtigten  Gemeinden  beträgt  also  512,  darunter  97  Land- 
gemeinden. 

In  der  Tab.  I ist  für  die  Großstädte  in  Klammern  die  richtigere  Prokopf- 
verschuldung nach  Tab.  3 angegeben;  sie  weicht  bisweilen  nicht  unerheblich 
ah,  je  nach  der  Intensität  der  Bevölkerungsvermehrung. 

^)  Nicht  mitabgedruckt. 

^)  Wegen  München  ist  ein  Abzug  gemacht,  vgi.  oben  S.  6.  Andernfalls 
würde  sich  die  Prokopfverschuldung  statt  auf  239  auf  242  M.  belaufen.  Die 
Denkschrift  erhält  240,50  M.,  weil  sie  die  Einwohnerzahl  der  10  Städte  mit- 
rechnet, deren  Schuldenstand  nicht  angegeben  ist. 

^)  Verbessert,  vgl.  Anm.  3. 

7 Die  Denkschrift  erhält  146  M.,  da  sie  die  Einwohnerzahl  der  10  Ge- 
meinden, deren  Scliuldenstand  nicht  angegeben  ist,  nicht  abgerechnet  hat. 
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Die  Landgemeinden  müssen  aber  ausgescliieden  werden,  vgl.  weiter 

unten.  Die  Öcliulden  der  Stadtgenieinden  waren  folo'ende:  o i 

Schulden 
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(Zahl) 

Leber  200000  (16) 

(ohne  Berlin) 

100-200000  (22)  928924300  3231657  287 

50-100000  (44)  732647900  2940910  249 

25  50000  (86)  561565100  2749104  204 

10  25000(246)  670559400  3925823  171 

Die  Schulden  der  Landgemeinden  beliefen  sich  auf:  o i ij 

Schulden 

'Zahl)  Schulden:  Einwohner:  pro  Kopf“) 

50—100000  (3)  8019400  182640  44 

25-  50000  (12)  77346800  390727  198 

10-  25000  (82)  96103300  1 152541  83 

Dazu  kommen  noch  die  Schulden  Berlins  mit  428  Millionen  M. 
und  die  der  Gemeinden  mit  weniger  als  10000  Einwohnern  mit 
1,3  iniliarden  M. 

Diese  sumniarisclien  Zahlen  besagen  nicht  viel,  sie  geben  nur  eine 
(U’ientierende  Uebersicht.  Dasselbe  gilt  aucli  noch  für  die  folgende  Tabelle, 
die  die  Verteilung  der  Schulden  auf  die  Bundesstaaten  und  preußischen 
Provinzen  augibt. 

Die  Gesamtverschuldung  der  Stadt-  und  Landgemeinden  der 
einzelnen  Bundesstaaten  bzAv.  Provinzen  war  folgende: 

Tabelle  10. 


Schulden : 

1729181200') 


Einwohner: 

5245633 


pro  Kopf 

3300 


3231657 

2940910 

2749104 

3925823 


287 

249 

204 

171 

Schulden 
pro  Kopf'O 
44 
198 
83 


Schulden 
in  1000  M. 

Eimvohner 

Schulden 
pro  Kopf 

Ostpreußen 

1 85780,5 

403356 

213 

Westpreußen 

! 60175,0 

387263 

155 

Pommern 

96210,7 

457326 

210 

Posen 

70159,0 

292440 

240 

Schlesien 

227807,0 

1 623  790 

140 

Brandenburg  0 

447118,5 

1616409 

277 

Schleswig-Holstein  ..... 

152964,0 

513653 

298 

Hannover 

178613,4 

776807 

230 

Sachsen  ........ 

191354,2 

1095906 

175 

Westfalen 

287713,7 

1626563 

177 

Rheinprovinz 

811693,4 

3438288 

236 

Hessen-Nassau 

347621,5 

717578 

484 

Preußen'O ' 

2957  210,9 

12949379 

228 

Bayern ^ 

544244,3") 

1816959 

300 

Sachsen j 

Vgl.  S.  45,  Anm.  3. 
f)  Mgl.  unten  S.  50,  Anm.  1. 

9 Ohne  Berlin. 

472295,6  | 

2073  885 

228 

Württemberg 

Baden  

Hessen 

Mecklenburg-Schwerin 
Großlierzogtum  Sachsen 
]\Iecklenburg-Strelitz  . 
Oldenburg  . . . - ■ 

Braunschweig 
Sachsen-Meiningen  . . 

Sachsen- Altenburg  . . 

Sachsen-Coburg-Gotha 

Anhalt 

Schwarzburg-Sondershaus 

Schwarzbtirg-Budolstadt 

Reuß  ä.  L 

Keuß  j.  L 

Lippe  

Bremen 


Hamburg  . . 

Elsaß-Lothringen 


Berlin 


Summa 


i Schulden  i 
in  1000  M.  1 

Einwohner  ^ 

Schulden 
pro  Kopf 

1 142422,2 

571319 

249 

! 249276,6 

594581 

419 

; 139589,0 

306677 

455 

1 44506,2 

151982  1 

293 

i 22444,5 

125114  ' 

179 

1267,8 

23 103 

55 

9209,1 

83749 

110 

31 493,7 

182242 

173 

10460,1 

56892 

184 

8704,2 

49847 

220 

12138,3 

59435 

204 

17030,1 

142195 

120 

2962,3 

16270 

iy2 

2462,3 

12495 

197 

3 620,0 

23118 

157 

6 399,6 

46909 

1 136 

4054,8 

i 13272 

, 306 

5894,9 

i 23991 

246 

3406,3 

23529 

145 

; 113254,6 

472122 

240 

1 428995,3 

2040148 

210 

\ . . 

5233342,70  21859213  I 2390 


Die  Reihenfolge  in  der  kommunalen  Verschuldung  der  größeren 
Bundesstaaten  ist:  Hessen  455,  Baden  419,  Bayern  300,  Mecklen- 
burg-Schwerin 293,  Württemberg  249,  Elsaß-Lothringen  240,  Preußen 
(ohne  Berlin)  und  Sachsen  228.  Die  kleineren  Staaten  sind  meist  be- 
deutend weniger  verschuldet,  infolge  des  Mangels  an  größeren  Städten, 
Unter  den  preußischen  Provinzen  zeigen  sich  gleichfaUs  erhebliche 
Differenzen;  an  erster  Stelle  stehen  Hessen-Nassau  475,  Schleswig- 
Holstein  298,  Brandenburg  277,  Posen  240.  Ein  Blick  in  Tabelle  I des 
Anhangs  lehrt,  daß  die  hohe  Verschuldung  Hessen-Nassaus  sehr  stark  durch 
die  Zahlen  für  Frankfurt  und  Wiesbaden  beeinflußt  wird,  immerhin  haben 
nur  zwei  Städte  weniger  als  200  M.  Schulden.  Ein  richtiges  Bild  er- 
halten wdr  aber  erst,  w'cnn  wir  unter  Ausschaltung  der  ^Land- 
gemeinden die  Städte  außerdem  in  Ortsgrößenklassen  teilen.  ) 


1)  Vgl.  S.  45,  Anm.  3.  i , ■ 

2)  Die  Sternchen  bedeuten,  daß  die  betr.  Ortsgrößenklasse  nur  durch  eine 

Stadt  vertreten  ist. 


9 Vgl.  S.  45,  Anra.  3. 


48 


Tabelle  11. 


1 

1 ^ 

1 

I 

w 

X 

o 

i £ 

' CI, 

X 

Pommern 

1 

1 

mm 

Cml 

X 

A 

r— ^ 

1 

1 

Schlesien 

Brandenburg 
(ohne  Berlin) 

• ^ 
•4-3 

X 

'c 

h-* 

1 1 
CO 

Hannover 

Ueber  200000 

*234 

— 

**252 

■ 1 

*193  : 

*535 

1 

1 

*289 

100-200000 

— 

*145 

— 

*284 

- . ■ ^ 

267  1 

343 

50-100000 

— 

*115 

— 

*234 

164  i 

166 

*181 

159 

25  - .50000 

194 

202 

199 

— 

154  i 

185 

255 

212 

10-  25000  ! 

179 

157  i 

1 

153 

184 

144 

122 

205 

251 

Ueber  200000 
100-200000 
50—100  000 
25—  50000 
10—  25000 


OJ 

7i 

X 


*249 

*173 

*135 

182 

128 


O 


X 


Ci 

X 

X 


X 

X 


335 

301 

242 

221 

128 


263 

264 
163 
151 


*666 


*271 

289 


341 

282 


192 

157 


mm 

V 

Ci 

Saclisen 

Württemb. 

4M 

Ci 

n 

Hessen 

C 

ü 

y 

Ol 

^ z 

y*  — 

’z 

Ueber  200  000 

405 

257 

*309 

100—200  000 

— 

*244 

— 

404 



50—100  000 

238 

*164 

*323 

5 16 

441 

*403 

25—  50  000 

201 

165 

228 

*469 

500 

*229 

177 

10—  25  000 

190 

198 

162 

337 

— 

211 

185 

Zj 

mm 

•4.3 

CO 

1 

•nJ 

c 

O 

Braun- 
SC  liw  ei  g 

r- 

’~C 

Ci  ® 

CC 

. 9^ 

g 5 

X 

^ z 

j: 

Ci 

c 

1 

o 

1 

CO 

«V 

< 

Ueber  200000 

.... 

— 

100—200000 

— 

— 

*180 





50—100  000 

— 

— 

•— 

— 



■ 

*141 

25—  50  000 

— 

*226 

— 

*201 

*164 

* 98 

10—  25  000 

55 

50 

152 

184 

*81 

*270 

112 

1 
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1 ' • "*  4 ' 'tr 

C ^ 5 ' X , X 5 

~ c £ £ ’-.s: 

CO  ^ X - ^ ^ : 

c 

A 5c 

X * U 
w 

Ueber  200000 

' 1 ' ■ 

i 77- 

100  -200  000 

1 1 1 ^ 

1 1 ' : 

i*29o 

.50-100000 

i ' i ‘ 

1 26o 

25—  50000 

, - - ‘ - *13()  — I - i - 

*271 

10—  25000 

*182  1*197  *157  — *306  1*246  145 

1 1 ! ' '1 

1 144 

Der  Vollstäudigkeit  halber  sind  sämtliche  Bundesstaaten  aufge- 
führt,  von  Wert  sind  aber  nur  die  Berechnungen  für  die  größeren,  da 
bei  ilinen  allein  die  nötige  Anzahl  von  Städten  vorhanden  ist.  Die 
Orrsgrößenklassen  in  den  kleineren  Staaten  sind  sehr  häufig  nur  durcdi 
eine  einzige  Stadt  vertreten,  wie  die  beigefügten  Sternchen  zeigen. 
Wenn  wir  die  preußischen  Durchschnittszahlen  als  Xonn  nehmen,  so 
erkennen  wir,  daß  besonders  Baden  und  Hessen  sehr  hoch  verschuldet 
sind,  es  folgen  Bayern  und  Württemberg.  Auch  Elsaß-Lothringen  zeigt 
eine  ziemlich  hohe  Verschuldung.  Unter  den  preußischen  Provinzen 
finden  wir  Hessen-Nassau  als  höchstverschuldete  bestätigt.  Es  folgen 
Schleswig-Holstein  und  die  Rheinprovinz  (bezüglich  der  preußischen 
Provinzen  schafft  die  Tabelle  19,  unten  S.  69,  größere  Klarheit).  Das 
oben  o-efundene  Resultat,  daß  die  Städte  in  Süd-  und  Westdeutschland 
crlu'blicb  böber  verschuldet  sind,  ist  hierdurch  bestätigt.  Ferner  er- 
kennt inan  aber,  daß  tatsächlich  eine  Ortsgrößenklasseneinteilung  be- 
rechtigt ist,  denn  innerhalb  der  einzelnen  Staaten  und  jireußischen 
Provinzen  sind  die  größeren  Städte  fast  überall  erheblich  höher  ver- 
schuldet wie  die  kleineren;  umgekehrt  ist  es  nur  in  Hannover.*) 
Xanientlich  die  Kleinstädte  mit  10 — 25000  Einwohnern  sind  fast  stets 
nur  wenic  verschuldet,  nur  vereinzelt  erreichen  sie  eine  ziemliche  Höhe, 
nämlich  in  Baden  (337),  Hessen-Nassau  (289),  Hannover  (251), 
Mecklenburg-Schwerin  (211),  Schleswig- Holstein  (205).  Daß  die  Durch- 
schnittszahlen nicht  etwa  durch  einzelne  besonders  hochverschuldete 
Städte  zu  stark  beeinflußt  sind,  lehrt  die  Anhangstabelle  I.  Im 

Uebrigen  muß  man  mit  weiteren  Folgerungen  aus  Tabelle  11  sehr  vor- 
sichtig sein  und  stets  die  Anhangstabelle  I zum  Vergleich  heranziehen. 

Die  höhere  Verschuldung  der  größeren  Städte  findet  ihre  Berech- 
tigung zum  Teil  gewiß  darin,  daß  ihre  Bedürfnisse  quantitativ  und  quali- 
tativ erheblich  größer  sind.  Es  scheint  aber  doch  auch,  daß  die  Klein- 
städte wie  überhaupt  die  kleinen  Gemeinden  deshalb  häufig  mit  so 
großen  finanziellen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  haben,  weil  sie  den 
von  den  größeren  Städten  so  eifrig  benutzten  Kredit  weniger  ausnützen 
können.  Gerade  diejenigen  Gemeinden,  die  den  Kredit  am  nötigsten 

t)  Hier  und  im  Königreich  Sachsen  sind  die  kommunalen  Schuldenver- 
hältnisse am  günstigsten ; die  Unterschiede  sind  sehr  gering.  Die  kleineren 
Städte  finden  oftenbar  den  erforderlichen  Kredit  (in  Sachsen  wohl  in  der 
Hauptsaclie  bei  der  Sächsischen  Kommimalbank). 
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haben,  erhalten  keinen,  weil  sie  nicht  „kreditwürdig“  sind.  Es  ist  eine 
ganz  bedenkliche  Uebertragung  privatrechtlicher  Anschauungen  in  das 
ööentlichrechtliche  Leben,  wenn  man  reiche,  vermögende  Städte  für 
kreditwürdig  erklärt,  arme  iür  kreditunwürdig.  Auf  diese  Weise  kommen 
wir  zu  solchen  immer  schlimmer  werdenden  Zuständen,  daß  eine  leistungs- 
fähige Stadt  nicht  entfernt  soviel  Steuern  von  ihren  Einwohnern  ver- 
langen braucht,  wie  eine  leistungsschwache  Gemeinde,  weil  sie  den 
Kredit  ausnützen  kann,  die  leistungsschwache  Gemeinde  aber  nicht. 

Den  Landgemeinden  scheint,  wie  die  folgende  Tabelle  12  zeigt, 
der  Kredit  so  gut  wie  ganz  unzugänglich  zu  sein,  abgesehen  von  den 
in  der  Nähe  großer  Städte  gelegenen,  namentlich  den  Berliner  Vor- 
orten.i)  Insgesamt  hatten  sie  181  469  500  Mark  Schuldtm  und  1 725  908 
Einwohner,  also  105  Mark  pro  Kopf.  Von  den  Schulden  entfallen 
aber  auf  die  brandenburgischen  Landgemeinden  allein  101  229  700 
Mark  mit  einer  Bevölkerung  von  nur  307  548  Einwohnern,  sodaß  die 
übrigen  Landgemeinden  nur  57  Mark  Schulden  pro  Kopf  haben. 


Tabelle  12. 

Die  Scluilden  der  Landgemeinden  mit  mehr  als  10  000  Eimv.  Ende  1907. 


1.  Preusseu: 

Schulden 
in  1000  M. 

Einwohner 

1.  12.  1905 

Schulden 
pro  Kopf 

a)  Schlesien: 

Zabrze 

2 003,8 

55  634 

36 

Zaborze 

2 237,0 

25  966 

86 

Bogutschütz 

410,1 

19  936 

21  • 

Langenbielau 

1 181,1 

19  666 

60  j 

Bismarckhütte 

408,6 

18  388 

22  ' 

Roßberg  

1 209,5 

17  848 

68  , 

Lipine 

195,0 

17  242 

11  ! 

Siemianowitz 

769,2 

15  303 

50  . 

Altw'asser 

155,2 

15  259 

10  1 

Laurahütte 

768,7 

15114 

51  1 

Schwientochlowitz 

181,3 

14  612 

12  1 

Zalenze 

270,1 

13  308 

20  1 

Ruda 

44,6 

13  089 

3 1 

Biskupitz 

287,2 

12  467 

23  1 

Nied.-IIermsdorf 

94,2 

11  683 

^ 1 

Dittersbach 

245,7 

11461 

21  1 

Domb 

170,1 

10  839 

16  '• 

Rosdzin 

321,3 

10  392 

31 

Weißstein 

97,8 

10  212 

10 

Bielschowitz 

73,5 

10  046 

i 

Gesamt 

11 124,0 

338  465 

33 

Schulden 

in  1000  M.  1 

Einwohner  i 

1. 12. 1905 

Schulden 
pro  Kopf 

b)  Brandenburg: 

1 

Weißensee 

16  466,4 

37  608 

551 

Gr.-Lichterfelde 

12  304,1 

34  331 

358 

Boxhagen-R 

8 384.9 

32  989 

254 

Steglitz 

12  283,9 

32  825 

374 

Pankow 

13174,6 

29  077 

453 

Reinickendorf  , .... 

9 521,9 

22  445 

425 

Friedenau 

4 819.4 

18011 

268 

Oberschöneweide  ..... 

2 686,5 

14  101 

191 

Friedrichsfelde 

4 873,5 

14  072 

346 

Friedrichshagen 

1 893,5 

13  204 

143 

Zehlendorf 

4 744,6 

12  647 

375 

Tegel 

2 128,0 

12  202 

174 

Nowawes  

2 780,0 

12147 

229 

Treptow 

2 885,0 

11314 

255 

Tempelhof 

2 283,4 

10  575 

216 

Gesamt 

101229,7  : 

307  548 

329 

c)  Hannover: 

Willielmsburg 

2 137,2 

22  359 

96 

d ) Sachsen: 

Thale  . 

783,4 

13194 

59 

Ilversgehofen 

949,1 

10  059 

94 

e)  Westfalen: 

Buer 

2 400,1 

40  280 

60 

Bottrop 

1 133,0 

34  284 

33 

Wanne 

1 949,4 

30  578 

64 

Recklinghausen  ...... 

1 022,5 

27  016 

38 

Langendreer 

1 310,6 

23  047 

0/ 

Gladbeck  

829,9 

20  762 

40 

Eickel 

862,4 

20  368 

42 

Osterfeld 

824,1 

20  039 

41 

Weitmar 

974,8 

18  071 

‘ 54 

Herten 

1 641,0 

15  475 

106 

Horst 

398,9 

14  889 

27 

Werne 

1 009,5 

13  494 

(O 

Langerfeld 

1 687,2 

13  271 

127 

Lütgendortmund 

805,9 

13  015 

62 

Kirchhörde 

239,3 

12  287 

i 19 

Annen  Wullen 

262,6 

12186 

22 

Eving 

564,6 

11303 

50 

Röhlinghausen 

116,0 

11296 

10 

Baukau  

597,5 

10  474 

Oi 

Marten 

413,9 

10  427 

40 

Gesamt  19  043,2  372  562 
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Schulden 

' Eimvohner 

Schulden 

j in  1000  M. 

1 1.  12.  1005 

})i*o  Ko}4 

f)  Rhei  n pr  0 AMn  z: 

1 

Hamborn 

4 1 7<S,0 

1 (57  453 

(52 

Bor  heck 

1 887,0 

50  558 

81 

Altenessen 

1 278,7 

88  410 

41 

Neunkirchen 

4 712,2 

1 82  857 

; 14() 

Sulzbach 

9(i0,5 

21  084 

1 45 

Sterkrade  

1 082,1 

21  205 

I 40 

Rotthausen 

05,0 

21  180 

i 8 

Merheim 

857.8 

20  785 

17 

DudAveilcr 

1 24,0 

; 10  488 

0 

Völklingen  ....... 

2 588,8 

15  107 

107 

Püttlingen 

I 170,1 

14  880 

12 

Godesberg 

0 540,0 

18  820 

i 478 

Vilich 

1 281,8 

18  748 

1 00 

Kray 

110,0 

12  700 

0 

VoliAvinkel 

1 000,7 

12  708 

88 

Hardenberg 

155,9 

12148 

18 

Friedrichsthal  ...... 

170,0 

1 2 000 

14 

Dümpten 

118,1 

11  722 

10 

Alstaden 

100,7 

1 1 544 

0 

Würselen 

70,8 

11457 

0 

Rath 

201,0 

11281 

28 

Bensberg 

217,0 

11217 

19 

NeuAverk  ....  ... 

112,8 

10  070 

11 

Wiesdorf 

717,0 

10  884 

00 

Heerdt , 

2 140,8 

10  005 

178 

Gesamt 

80  289,4 

492  005 

00 

g)  lies  sen -Nassau: 

Griesheim 

1 851,5 

10  409 

178 

2.  Sachsen: 

Oelsnitz  i.  Erzgeb 

405,4 

14  589 

82 

Stötteritz 

1 424,9 

18  221 

108 

Möckern 

887,8 

18  050 

08 

Niederplanitz 

551,1 

12  207 

45 

Schönefeld 

2 807,2 

12  189 

285 

Neugersdorf 

052,8 

11458 

57 

Oberplanitz 

275,3 

1 1 888  ■ 

24 

Deuben  . . 

1 778,5 

10  048 

107 

Radebeul 

1 743,8 

10  508 

165 

3.  Württemberg: 

SchAvenningen 

2 405,1 

12  987 

185 

4.  Elsass-Lothringen: 

Schiltigbeim 

178,3 

14  810 

11 

Montigny 

000,0 

12  079 

55 

Ilayingen 

172,8 

10  008 

17 

I 


i 
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Vou  den  Berliner  Vororten  sind  einzelne  ganz  erheblich  verschuldet: 
Weißensee,  Pankow,  Peinickendorf,  Zehlendort;  Steglitz,  Groß-Licliter- 
t'elde.  Jlan  muß  allerdings  bedenken,  daß  die  Zahlen  mehr  wie  bei 
den  übrigen  Gemeinden  zu  hoch  erscheinen,  'weil  die  Bevölkeiung  sich 
sehr  schnell  vermehrt  und  der  Stand  vom  1.  Dezember  1905  Ende  des 
Rechnungsjahres  1907  bedeutend  überholt  istP) 

Eine  hohe  Verschuldung  zeigen  noch  Godesberg  (bei  Bonn,  Bade- 
ort), Schönefeld  und  Stötteritz  (Vororte  von  Leipzig),  Deuben  und 
Radebeul  (bei  Dresden),  Griesheim  (bei  Irankturt  a.  M-),  Heeidt  (bei 
Düsseldorf),  Völklingen  (in  der  Nähe  von  Saarbrücken  und  St.  Johann) 
usw.  Nur  selten  liegt  eine  höher  verschuldete  Landgemeinde  Aveiter 
von  einer  großen  Stadt  ab  (Neunkirchen,  Herten,  Schwenningen).  Die 
Nähe  einer  großen  Stadt  erleichtert  oft'enbar  das  Kreditnehmen  in  hohem 
Maße;  Landgemeinden  dagegen,  die  diesen  Vorzug  der  Lage  nicht  haben, 
müssen  anscheinend  auf  das  Kreditnehmen  verzichten.  Daß  ihnen  zum 
Teil  in  anderer  Weise  geholfen  -wird,  wde  durch  den  Kreis  oder  die 
Privatindustrie  (Ueberlandzentralen,  Wasserversorgung),  Avird  scliAverlich 
ein  volles  Aequivalent  für  sie  bedeuten. 


3.  Die  Schulden  der  deutschen  Gemeinden  mit  mehr  als 
10  000  Einwohnern  in  früheren  Jahren. 

Für  frühere  Jahre  hat  die  Denkschrift,  Avie  bereits  erAvälmt,  kein 
Einzelmaterial  veröflentlicht,  sondern  nur  Gesamtsummen.  Nach  Band  I 
S.  151  und  IV  S.  2 bzw.  nach  dem  Statist.  Jahrbuch  f.  d.  Deutsche 
Reich  betrug  die  Verschuldung  bzAV.  EinAvohnerzahl  sämtlicher  Gemeinden 
(die  Hansestädte  ausgenommen)  mit  über  lüÜOO  EiiiAVohiiern: 


Zalil  der 

Schulden 

Schulden 

Gern. 

in  Mill.  M. 

Einwohner: 

pro  Kopf: 

1881 

800 

771,8 

9442194 

82 

1891 

878 

1 400,5 

12868554 

109 

1901 

470 

8097,7 

19127344 

162 

1907-) 

528 

5295,7 

22017  881 

241 

Die  Schulden  der  Gemeinden  haben  sich  demnach  von  1881  auf 
1891  nicht  ganz  und  1891  auf  1901  mehr  als  verdoppelt  und  werden 
sich  1901  auf  1911  erheblich  mehr  als  verdoppelt  haben. 

Die  Prokopfverschuldung  steigt  infolgedessen  in  erheblichem  Maße, 
da  sich  die  Bevölkerungsvermehrung  nur  ungefähr  in  arithmetischer 
Progression,  die  Scliuldenzunahme  dagegen  in  geometrischer  vollzieht. 
Sie  gibt  kein  ganz  richtiges  Bild,  da  bekanntlich  eine  bedeutende  ^ er- 
schiebung  der  Bevölkerung  zugunsten  der  Großstädte  stattlindet  (sog. 

t Z.  B.  dürfte  sich  die  Verschuldung  WeiCensees  auf  etAva  420  (statt  551) 
belaufen;  das  ist  aber  immer  noch  ein  ungewöhnlich  liolier  Betrag. 

“)  Die  richtigeren  Zahlen  für  1907  A'gl.  oben  S.  45. 


SSSSm 


— 54  — 

Landflucht).  Ini  Jahre  1880  lebten  22%)  5n  Jahre  1890  28  7o) 
Jahre  1900  36%  tind  im  Jahre  1905  39%  der  Gesamtbevölkerung 
in  Gemeinden  mit  mehr  als  10000  Einwohnern.  Immerhin  ist  es  stets 
ungelUhr  derjenige  Teil  der  Bevölkerung  gCAvesen,  der  hinsichtlich  der 
Kreditausnützung  als  der  weitaus  wichtigste  erscheint.  Die  kommunale 
Verschuldung  der  übrigen  Gemeinden  mag  1881  etwa  5 M.,  1891  etwa 
10  M.,  1901  etwa  20  M.,  1907  etwa  30  M.  pro  Kopf  betragen  haben 
(vgl.  oben  S,  45),  relativ  also  verschwindend  geringe  Beträge.  In  der- 
selben Zeit,  in  welcher  die  Gemeinden  mit  ül>er  10000  Einwohnern 
ihre  Schulden  um  fast  200  M.  vermehrt  haben,  haben  die  Gemeinden 
mit  weniger  als  10000  Einwohnern  ihre  Schuldtm  um  etwa  25  M.  ver* 
mehrt.  Man  kann  dieses  Mißverhältnis  angesichts  der  finanziellen  Not- 
lage der  kleinen  Gemeinden  und  der  enormen  Bedeutung  des  Kredits 
in  der  modernen  Volkswirtschaft  nicht  scharf  genug  betonen. 

Im  Finanzarchiv  von  1891  hat  Schäfer,  wie  erwähnt,  die  Schulden 
von  241  i.  J-  1890  mehr  als  10000  Einwohner  zählenden  Stadtgemeinden 
zusammengestellt  (außerdem  von  den  Hansestädten  und  von  Culm,  das 
aber  nach  den  endgültigen  Volkszählungsergebnissen  am  1.  12.  1890  noch 
keine  10000  Einwohner  hatte).  In  der  Anhangstabelle  II ist  die 
Zusammenstellung  wiederholt,  indessen  sind  die  Einwohnerzahlen  nach 
den  endgültigen  Volkszählungsergebnissen  berichtigt  und  ist  die  Pro- 
kopfverschuldung deshalb  neu  berechnet.  Der  Gesamtbetrag  der  Schulden 
dieser  Städte  war: 

1887:  1006108000  M.  1907:  4382591600  M. 

die  Prokopfverschuldung  (10  833351  bzw.  16060557  Einwohner)  be- 
trug demgemäß 

1887:  93  M.  1907:  273  M. 

Schäfer  gibt  nicht  an,  auf  welches  Jahr  sich  seine  Angaben  be- 
ziehen. Die  Schulden  sämtlicher  Gemeinden  mit  mehr  als  10000  Ein- 
wohnern betrugen  Ende  1891  rund  1,4  Milliarden  M.  (vgl.  S.  53),  die 
Schulden  dieser  241  Städte  haben  demnach  etwa  wenigstens  1,3  Milliarden 
betragen,  denn  die  Schulden  der  bei  Schäfer  nicht  berücksichtigten  Ge- 
meinden können  1891  keinesfalls  mehr  als  100  Millionen  oder  50  M.  pro 
Kopf  betragen  haben.  Nehmen  wir  eine  Jahresvermelming  von  7 — 8 % 
an,  so  würden  sich  die  Angaben  bei  Schäfer  auf  Ende  1887  beziehen. 
Diese  Annahme  gewinnt  durch  Tabelle  IV  des  Anhangs  einige  Sicherheit, 
wenn  man  die  dortigen  Angaben  über  den  Schuldenstand  der  bayrischen 
Städte  im  Jahre  1891  mit  den  Angaben  in  der  Tabelle  II  vergleicht.") 

Berichtigt  man  die  Einwohnerzahl  für  die  Jahre  1887  und  1907, 
so  erhält  man  als  richtige  Prokopfverschuldung 

1887:  c.  100  1907:  c.  260. 

0 Nicht  mitabgedruckt. 

“)  Die  Angaben  Schäfers  sind  im  einzelnen  übrigens  reichlich  iinzuver- 
lässig,  konnten  aber  in  dieser  Arbeit  schwer  entbehrt  werden.  Hoflentlich  ent- 
schließt sich  das  Keichsschatzamt,  das  Material  für  die  früheren  Jahre  nach- 
träglich zu  publizieren,  damit  man  die  Angaben  Schäfers  zum  alten  Eisen 
werfen  kann. 
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Teilen  wir  die  Städte  (wie  oben  iür  1907)  in  Ortsgrößenklassen, 
SO  erhalten  >vir : 


1 

Zahl 

Schulden  j 

in  1000  M.  1 

\ 

Einwohner  1 

(1.  Dez.  1890) 

Schulden 

pro 

Kopt^) 

10—  25000 

149 

140625 

2 432  065 

58 

25—  50  000 

51 

151038 

1 806  654 

83 

50—100000 

20 

146  166 

1 1378  583 

10b 

100—200000 

14 

193788 

1 1 897  483 

102 

über  200000 
(ohne  Berlin) 

1 0 

179  108 

1 1739  772 

! 

103 

Dieselben  Städte  hatten  Im  Jahre  1907  folgende  Schulden: 


1 

Schulden  1 

in  1000  M.  , 

Einwohner 

(1.  Dez.  1905) 

Schulden 
pro  Kopf 

10-  25  000  I 

587  473,7 

2982  758 

197 

25—  50000 

^ 683  341,7 

2 864  459 

239 

50-100000 

805171,9 

2466  789 

327 

100—200000 

1 000  982,9 

3006  493 

333 

über  200  000 
(ohne  Berlin) 

876626.1 

2699910 

325 

Wir  erhalten  als  Resultat,  daß  die  größeren  Städte  von  über 
50  000  Einwohnern  vor  den  kleineren  einen  erheblichen  Vorsprung  er- 
langt haben.  Sie  haben  ihre  Schulden  um  etwa  225  M vennehrt,  die 
Städte  mit  25-50000  Einwohnern  dagegen  mtr  um  loh  ™d  die 
mit  10—25000  Einwohnern  sogar  nur  um  139  M,  so  daß  die  Diße- 
renz  zwischen  dieser  letzten  Gruppe  und  den  Städten  mit  über 
50000  Einwohnern  von  etwa  50  M.  auf  etwa  130  M.  gestiegen  ist, 

sich  also  verzweieinlialbfacht  hat.  . 

Die  Städte  mit  über  50  000  Einwohnern  dagegen  zeigen  unter  sich 

keine  Diftereiizen,  auch  im  Jahre  1907  nicht.  Daß  aber  die  im  Jahre 
1907  mehr  als  50000  Einwohner  zählenden  Städte  bereits  ziemlic  i 
erhebliche  Differenzen  der  Größenklassen  aufweisen,  zeigt  labeile  ii. 

Wie  relativ  gering  die  Unterschiede  in  der  Verschuldung  noch  im 
Jahre  1887  waren,  zeigt  die  folgende  Tabelle,  in  der  die  Städte  er 
einzelnen  Bundesstaaten  nach  Ortsgrößenklassen  getrennt  sind.-) 


1)  Infolge  der  zu  hohen  Einwohnerzahl  sind  die  Erokoplzahlen  um  et\\a 

i)  ^Die  mh  Sternchen  versehenen  Ortsgrößenklassen  sind  nur  durch  eine 
Stadt  vertreten. 
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Tabelle  13. 


Ostpreußen 

West- 
preußen 1 

1 

1 o 

o 

n 

Posen 

1 

Schlesien 

1 

1 • ^ 

" 

1 ^ 

! ^ ^ 

1 § 2 
CQ 

o 1 

Schl.- 

Holstein 

1 

} 

über  200  ÜUU 

— 

'*84 

1 * 

100—200000 

*54 

*50 

*81 

*141 

ÖO— 100000 

— 

— 

— 

*44 

02 

*93 

25  - 50  000  1 

— 

30 

*23 

^27  ' 

51 

34  j 

*5(5 

10-  25000  i 

35  j 

32 

49 

21  ! 

50 

34  1 

97 

> 

c 

.V 

i 

f 

j ^ 

1 s 

1 a: 

1 

1 c» 

! ^ 
X 

1 

! 

Westfalen  1 

1 

Hessen-N.  j 

,1 

o 

1 

1 ^ 

über  200  000 

j 

*83 

*69  ; 

i 

79  1 

^189 

1 00—200  000  - 

*115 

*93 

82  1 

— 1 

*173 

109  i 

*108 

oO— 100000 

— 1 

*55  1 

72  i 

*85  i 

164 

86 

114 

25-  50000 

71  1 

84 

58  , 

81  i 

*51 

62 

105 

10  - 25  000 

82  j 

31  1 

39  : 

52 

73  ' 

47 

73 

Z 

■f. 

CC' 

♦ 

0m 

-w 

00 

1 

Hessen  ' 

1 

c 

0 

1 

über  200000 

115 

100  - 200  000 

*97 

*80 

*58 

50  - 1 00  000 

-- 

169 

221 

44 

2o—  50000 

95 

88 

169 

165 

10—  25  000 

hl 

49 

210 

*164 

45 

Baden  und  Hessen  zeigen  allerdings  schon 


o - ft-  Lobr  eine  bedeutende 

eiscliuldung,  aber  im  Lebrigen  sind  die  Differenzen  noch  nicht  sehr 
erheblich  Differenzen  der  Ortsgrößenklassen  sind  natürlich  schon  vor- 
handen, aber  bedeutend  geringer  wie  im  Jahre  1907.  Ebenso  zeio’en 
jetzt  bereits  Bayern,  Hessen -Nassau  und  Sehleswig-Holstein,  da°-e^en 

nocdi  mellt  Rheinland  und  Elsaß-Lothringen  eine  etwas  höhere”  Ver- 
schuldung. 

Die  folgende  Tabelle  14  gibt  eine  Zusammenstellung  der  Ver- 
schuldung der  einzelnen  Bundesstaaten  und  preußischen  Provinzen  im 
Jahre  1887  als  Pendant  zur  Tabelle  10.  Sie  enthält  allerdings  nur 
Stadtgemeinden  und  auch  diese  wenig  vollständig  (es  gab  am  1.  Dezem- 


ber 1890  in  Deittschland  außer  den  Hansestädten  378  Gemeinden  mit 
mehr  als  10  000  Einwohnern,  darunter  815,  nicht  bloß  241  Stadt- 
gemeinden). Die  Prokopfzahlen  dieser  Tabelle  und  der  Tabelle  10 
lassen  sich  infolgedessen  nicht  ohne  weiteres  vergleichen.  Der  Tabelle 
ist  deshalb  die  Verschuldung  derselben  Städte  im  Jahre  1907  bei- 
gefügt, damit  eine  Vergleichung  beider  Jahre  möglich  ist.  Sie  zeigt, 
daß  die  Schuldenzunahme  in  Baden  und  Hessen  am^  höchsten  war; 
Bayern , Elsaß-Lothringen,  IMecklenburg-Schwerin  , Württemberg  und 
Oldenburg  weisen  ungefähr  dieselbe  Schuldenzunahme  auf.  Auch 
Preußen  zeigt  eine  gleiche  Zunahme,  die  Vermehrung  in  den  einzelnen 
Provinzen  ist  aber  sehr  verschieden.  Die  liöchste  Zunahme  zeigen 
Hessen-Nassau,  Brandenburg,  Rheinprovinz,  Posen,  die  geringste  West- 
preußen. Sehr  gering  ist  die  Vermehrung  auch  in  Schlesien  und 

Sachsen.  Unter  den  größeren  Bundesstaaten  zeigt  das  Königreich 

Sachsen  eine  relativ  geringe  Zunahme.  Noch  sehr  viel  geringer  ist  sie 
in  den  kleinen  Bundesstaaten. 

Die  Tabelle  ist  deshalb  so  interessant,  weil  sie  zeigt,  daß  Höhe 
des  Scliuldenstandes  vom  Jahre  1907  und  Stärke  der  Scliulden- 
vermehrung  in  den  Jahren  188  — 190  ( zusammentreften.  Man  kann 

also  mit  großer  Sicherheit  Voraussagen  j daß  die  Differenzen  in  dei 
kommunalen  Verschuldung  unter  den  Bundesstaaten  und  preußischen 
Provinzen  in  weiteren  20  Jahren  noch  ganz  erheblich  bedenklicher  sein 
werden  wie  jetzt,  falls  nicht  Vorsorge  getroffen  wird. 

Tabelle  14. 


Schulden 
in  1000  M.  ' 

Einwohner 
1.  12.  DSHD 

Schulden  j 
pro  Kopf 

1887  1 1907 

1 

Ver- 

mehrung 

Ostpreußen  . . . . ; 

11046  ! 

227  720 

49 

223 

174 

Westpreußen  . . . > 

11320  i 

241 600 

47 

155 

108 

Pommern  .... 

20735  i 

239868 

86 

233 

147 

Posen 

4881 

154667 

32 

255  ! 

223 

Schlesien  . ... 

49729  ' 

725391 

69 

181  : 

112 

Brandenburg*)  . 

22335 

500613 

45 

361 

316 

SchlesAvig-llolstein  • 

36  658 

328224 

112 

298 

186 

Hannover  .... 

33611 

355  663 

95 

249 

154 

Sachsen 

46174 

721852 

64 

185 

121 

Rheiiuirovinz 

84  385 

1298361 

65 

289 

224 

Westfalen  .... 

28974 

410656 

69 

226 

157 

Hessen-Nassau  . 

1 70304 

399504 

176 

506 

330 

Preußen*}  .... 

j 420118 

' 5591742 

1 

267 

192 

Bayern 

115948 

' 1040743 

111 

319 

208 

Sachsen 

' 102557 

1027  952 

100 

! 244 

1 

' 144 

Württemberg 

23734 

341117 

70 

261 

1 191 

Baden  

*)  ohne  Berlin 

55  826 

316963 

1 

1 

176 

434 

258 

i 

1 

! Schulden 
in  1000  M. 

Hessen 

i 41427 

Mecklenburg-Schwerin 

! 9 503 

Großherzogtum  Sachsen 

7579 

Oldenburg' 

o • • • • 

717 

Braunschweig 

400 

Sachsen-Meiningen  . 

1.368 

Sachsen-Coburg-Gotha 

6459 

Anhalt 

1111 

Sch. -Sondershausen 

509 

Sch. -Rudolstadt  . 

1201 

Reuß  a.  L 

1969 

Reuß  j.  L 

4405 

Bremen i 

1444 

Elsaß-Lothringen 

14416 

Berlin 

195383 

Summe  : I 

1006108 

Einwohner 
1. 12.  1890 

Schulden 
pro  Kopf 

i 1887  1907 

Xev- 

mehrung 

208202 

i 199 

i 455 

256 

89611 

1 106 

1 318 

212 

80274 

1 94 

i 164 

70 

21310 

34 

226 

! 192 

10955 

37 

: 126 

1 89 

12029 

114 

145 

31 

46240 

140 

204 

64 

50839 

22 

144 

122 

12818 

40 

182 

142 

1 1 398 

105 

197 

92 

20141 

98 

157 

59 

39599 

111 

136 

25 

16414 

88 

246 

158 

303773 

47 

262 

215 

1578794 

123 

210 

87 

10833351  ! 

93  1 

273 

180 

in.  Die  Gemeindeschulden  einzelner  Bundes- 
staaten im  Besonderen. 

1.  Die  Gemeindeschulden  in  Preußen. 

a)  Die  Schulden  in  den  Jahren  184'J  und  1876. 

Die  Schulden  der  preulJischen  Gemeinden  ndt  mehr  als  10000  Ein- 
wohnern sind  zum  ersten  Male  für  den  Schluß  des  Jahres  1849  amtlich 
festgestellt  worden.  Das  Material  ist  in  den  „Tabellen  und  amt- 
lichen Nachrichten  über  den  Preußischen  Staat  für  das  Jahr  1849“ 
publiziert  worden.  Vgl.  die  Bemerkung  über  die  noch  vorhanden 
gewesenen  Kriegsschulden  einzelner  Städte  auf  S.  9 oben.  Die  nächste 
amtliche  Erhebung  fand  für  den  Schluß  des  Jahres  1876  statt;  deren 
Ergebnisse  sind  im  VI.  Ergänzungsheft  der  Zeitschrift  des  Kgl.  Preuß. 
Stat.  Bureaus  publiziert. 

In  der  folgenden  Tabelle  15  sind  zunächst  die  Schulden  nebst 
Einwohnerzahl  für  1849  zusammengestellt  und  ist  die  Prokopfver- 
sehuldung  berechnet.  Zum  Vergleiche  ist  die  Prokopfverschuldung  für 
die  Jahre  1876,  1887  und  1905  beigefügt. ')  Die  Prokopfzahlen  für 


0 Für  die  Jahre  1849  und  1876  ist  sie  bereits  in  dem  erwähnten  Er- 
ganzuugsheft  berechnet  (aber  nicht  fehlerfrei),  es  ist  dort  aber  Höhscheid  und 
Merscheid  weggelassen,  während  ich  sie  in  der  Tabelle  mit  angeführt  habe. 
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1887  erscheinen  um  etwa  10%  zu  niedrig  (vgl.  S.  55  Anm.  1);  aus- 
genommen bei  den  Großstädten,  hei  denen  die  richtigen  Zahlen  aus 

Tabelle  8 eingesetzt  sind. 


Tabelle  15. 

Die  Schulden  der  preussischen  Städte  mit  mehr  als  10000  Ein- 

AvoliJiern  Ende  1849. 


1 

Schulden  j 

1 

Einwohner 

Schulden 
1849  1876  1 

pro  Kopf 
1887  1905 

a)  Ostpreußen 
Königsberg  . 

4574  799 

70000 

65 

61 

56 

228 

Tilsit 

28  098 

14115 

2 

25 

27 

172 

Memel 

129066 

10887 

12 

38 

35 

128 

b)  Westpreußen 
Danzig  .... 

i 

1 

1528  272 

58012 

26  i 

62 

61 

141 

Elbing 

2101200 

21 386 

98 

56 

40 

72 

Thorn 

205 155 

10523 

19 

35 

■ 

28 

123 

c)  Pommern 

Stettin 

1917  501 

42  980 

45 

64 

89 

234 

Stralsund  .... 

1 683  936 

17  660 

95 

182 

23 

220 

Greifswald 

852  255 

12  715 

67 

135 

139 

229 

Stargard  .... 

131 625 

12  145 

11 

10 

9 

152 

d)  Posen 

Posen 

177  939 

38  400 

5 

37 

44 

228 

Bromberg  .... 

— 

10  269 

— 

40 

27 

191 

e)  Schlesien 

Breslau  .... 

4 281786 

104222 

42 

101 

90 

155 

Görlitz 

1128  705 

17  756 

64 

131 

88 

223 

Liegnitz  .... 

249  000 

14045 

18 

48 

67 

102 

Groß-Glogau  . 

151500 

13055 

12 

17 

21 

! 170 

1 

Neiße 

182  361 

12  250 

15 

23 

80 

! 83 

Schweidnitz  . 

31  983 

11973 

3 

44 

41 

147 

Brieg 

784  839 

11689 

67 

83 

112 

172 

Grünberg  .... 

1 155  262 

10  609 

15 

19 

t 

18 

65 

Offenbar  bildeten  beide  im  Jahre  1849  verwaltungsrechtlich  eine  Einheit  und 
sind  später  getrennt  worden,  da  die  „Tabellen  und  amtlichen  Nachrich^n“  sie 
mit  einer  Gresamteinwohnerzahl  und  einem  Gesamtschuldenstnnd  aufiühren. 
Merscheid  heißt  übrigens  heute  Ohligs. 
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Schulden 

Ende  1849 
Eimvohner 

Schulden 
1849  I 1878 

]>ro  K 
1887 

Opf 

1905 

f)  Brandenburg 

j 

Berlin 

14  756625 

401800 

37 

105 

137 

196 

Potsdam  .... 

I 1280628 

31 000 

41 

33 

15 

117 

Franklürt  a.  0.  . 

1 1349  451 

28460 

47 

19 

18 

90 

Brandenbtirg  . 

486  342 

17  156 

28 

31 

22 

173 

Prenzlau  .... 

60  660 

12556 

0 

11 

30 

79 

Landsberg  a.  AV. 

531  630 

12179 

44 

17 

26 

113 

Guben 

159900 

11425 

14 

40 

37 

101 

g)  Sachsen 

Alagdebui'o; 

o ^ • 

i 1073  493 

51003 

21 

96 

96 

236 

Halle 

508869 

32  493 

16 

90 

113 

166 

Erfurt 

I 470679 

26663 

18 

40 

23 

62 

130 

Halberstadt  . 

127  020 

19  751 

6 

129 

Burg  a.  Ihle  . 

153  276 

14230 

11 

41 

253 

Nordhausen  . 

70855 

13  892 

5 

66 

H5 

72 

152 

Quedlinburg  . 

36  540 

13  687 

3 

16 

121 

Mühlhausen  . 

92  496 

13  532 

7 

99 

37 

180 

Naumburg 

72  882 

13325 

5 

25 

51 

381 

Zeitz 

40512 

11813 

3 

22 

23 

97 

Aschersleben  . 

4 254 

11500 

0,4 

33 

34 

74 

Alerseburo; 

32  325 

10  836 

3 

6 

34 

148 

Neustad  t-Magdeburo' 

— 

10021 

— 

30 

h)  Kheinprovi  HZ 
Cöln 

3188085 

88  356 

36 

141 

112 

263 

Aachen  .... 

834  291 

48  687 

]7 

19 

. 

164 

Elberfeld  .... 

962  466 

47  131 

20 

53 

. 

321 

Düsseldorf 

933621 

39  741 

23 

114 

74 

263 

Crefeld  .... 

36111 

— 

56 

87 

284 

Barmen  .... 

616  395 

35  984 

47 

51 

110  i 

292 

Coblenz  .... 

271245 

23  847 

11 

49 

67  ! 

213 

Bonn 1 

210  237 

18  051 

12 

52 

76  : 

326 

Trier : 

167  835 

16  373 

10 

22 

24  j 

358 

Wesel ; 

1 

143  253 

13  244 

11 

20 

39 

130 

Lupen 

114000 

12  462 

9 

24 

94 

Remscheid  ... 

73  410 

12  428 

6 

41 

194 

Höhscheid  . . . ; 

Merscheid  .... 

[ 38016  ' 

[ 11980 

1 

16 

17 
19  1 

22 

116 

Duisburg  .... 

89  658 

11546 

8 

79 

88 

217 

Mülheim  a,  Ruhr 

24699  ’ 

10710 

2 

77 

114 

142 

ij  AVe-stfalen 

1 

Alünster  .... 

325  092 

21  275 

15 

34 

92 

233 

Iserlohn  .... 

72  930 

11514 

6 

62 

107 

127 

Alinden  .... 

102  090 

11 138 

9 

11 

78 

272 

Dortmund  .... 

18  000 

10515 

2 

90 

92 

303 

Bielefeld  . . . . ! 

79  704 

10082 

8 

38 

265 

Die  in  der  Tabelle  aufgeführten  00  Gemeinden  hatten 
folgende  ^ ) Schnldenbeträge: 


im  Ganzen 


1849 

1870 

1887 

1905 


Schulden : 
49  808  740 
257  109  128 
406  803  000 
1 447  783  531 


Eimvohner : pro  Kopf: 


1 703  188 

3 370  745 

4 (iOO  294 
7 004  929 


28 

70 

87  (richtiger")  97) 
205 


Wir  sehen  also,  daß  bis  zum  Jalire  18S7  die  Schuldenvermelirung 
absolut  und  relativ  unvergleichlich  geringer  ist  wie  nach  dem  Jahre 
1887.  Die  absolute  Schuldenvermehrung  beträgt  1849 — 76  im  Jahres- 
durchschnitt etwa  7^/o,  18  <6 — 8 t etwa  l*D;oi  188  ( 1905  etA\a  58 

Millionen  Mark.  Die  relative  Vermehrung  beträgt  in  denselben  Zeit- 
räumen 1,8  bezw.  2,0  bezw.  {],{)  ]\I.  pro  Ko]>f. 

Eine  Einteilung  der  Städte  in  Ortsgrüßenklassen  ergibt  folgende 

Tabelle: 

iirn  l\m»f 


Seliulden : 

Einwoliner: 

1849 

1876 

1887'^) 

1905 

10  000—12  500 

3 001419 

260  494 

12 

42 

54 

185 

12  500  - 15  000 

1 910  815 

148  396 

13 

49 

51 

171 

15  000-25  000 

6 501  612 

] 73  255 

38 

68 

86 

231 

25  000—50  000 

9 051840 

407  650 

22 

55 

70 

225 

über  50  000*) 

14  646  435 

371  593 

39 

95 

73 

208 

*)  ohne  Berlin. 


h 


i 

I 


i 

I 

1 


Zum  Vergleiche  ist  die  Prokojifversclmldung  derselben  Städte  tür 
1876,  1887  und  1905  berechnet  und  beigefügt.  Die  Unterschiede 
zwischen  den  Ortsgrößenklassen  sind  1849  noch  sehr  gering;  eine  ge- 
ringe Höherverschuldung  der  größeren  Städte  ist  selbstverständlich  vor- 
handen. Die  Prokopfverschuldung  der  Gruppe  15-  25  000  Einwohner 
erscheint  zu  hoch,  sie  ist  zu  sehr  durch  einzelne  hochverschuldete 
Städte  beeinflußt,  die  damals  noch  beträchtliche  Kriegsschulden  aus  der 
Napoleonischen  Zeit  hatten  und  ihre  höhere  Verschuldung  beibehalten 
haben. 


lii  den  Summen  fehlen  IHTÖ  Hölischeid,  1887  Burg,  Aachen,  Elberieid, 
Eupen,  Remscheid  und  ßieleleld.  Neustadt-Magdeburg  ist  dagegen  in  Magde- 
burg mitenthalten,  von  dem  es  im  Jahre  1886  eingemeindet  worden  ist. 

Die  Prokopfzahlen  sind  nur  wenig  durch  Berlin  beeinflußt,  obwohl  dessen 
Schulden  einen  großen  Teil  der  Gesamtschulden  ausmachen.  AVenn  wir  Berlin 
ausschciden,  erhalten  wir  folgende  Summen: 


Schulden : 

Einwohner: 

pro  Kopf: 

1849 

35112121 

1 361  388 

26 

1876 

155  568  508 

2 403  887 

65 

1887 

210  980  000 

3 087  500 

68  (richtiger  80) 

1905 

1057  344  196 

5 073  271 

208 

2)  D.  h.  wenn 

man  den  Bevölkerungsstand  von 

1887,  nicht  den  von 

1890  zu  Grunde  legt. 

3)  A"gL  S.  55  Anm.  1. 


r 


— 62  — 

Die  Prokopfzahlen  für  1905  lassen  sich  mit  denen  der  früheren 
Jahre  nicht  mehr  vergleichen,  erstens  weil  die  Bevölkerung  der  Städte 
ganz  verschieden  gewachsen  ist  (in  der  ersten  Gruppe  z,  B.  Eupen  von 
12  462  auf  13  844,  dagegen  Dortmund  von  10  515  auf  172  781); 
zweitens  weil  die  Verschuldungszunahine  sich  von  1887  ab  in  den  ver- 
schiedenen Provinzen  nicht  gleichmäßig  entwickelt  hat. 

Eine  Einteilung  der  Städte  nach  Provinzen  und  Ortsgrößenklassen 
wie  in  den  Tabellen  11  und  13  hat  wegen  der  geringen  Zahl  keinen 
Wert.  Die  Gesamtverschuldung  der  einzelnen  Provinzen  war  folgende; 


Tabelle  16. 


Zahl 

Schulden 

Ein- 

1 wohn  er 

1 

Schuldei 

1849|l876 

1 pro  Kopf 

1887')ll905 

Ostpreußen 

8 

4 731  963 

95  002 

50 

49 

49 

193 

W'estpreußen  . 

3 

3 834  627 

89  921 

43 

47 

47 

131 

Pommern  .... 

4 

4 585  317 

85  500 

54 

66 

86 

201 

Posen  ... 

2 

177  939 

48  669 

4 

32 

32 

190 

Schlesien  .... 

8 

6 965  436 

195  599 

36 

70 

69 

146 

Brandenburg*) 

6 

3 868  611 

112  776 

34 

30 

45 

187 

Sachsen  .... 

13 

2 683  201 

242  746 

11 

50 

64 

168 

Rheinprovinz  . 

15 

7 667  211 

426  651 

18 

55 

65 

207 

Westfalen  .... 
*)  ohne  Berlin. 

5 

597  816 

64  524 

9 

48 

69 

167 

Die  Berechnung  des  Prokopfbetrages  der  Schulden  in  den  einzelnen 
Pro\  inzen  ist  natürlich  auch  hier  nur  von  W^ert,  wenn  wir  eine  größere 
Anzahl  von  Gemeinden  haben,  wie  in  Rheinprovinz,  Sachsen,  Schlesien, 
allenfalls  noch  Brandenburg  und  Westfalen.  Zum  Vergleiche  ist  die 
Durchschnittsverschuldung  der  Provinzen  für  spätere  Jahre  beigefügt 
(aus  Tab.  14,  17  und  20).  Bis  1887  ist  eine  große  Verschiedenheit 
unter  den  Provinzen  noch  nicht  bemerkbar,  insbesondere  ist  die  Rhein- 
provinz noch  nicht  höher  verschuldet.  Darüber,  daß  die  Zahlen  für 
1905  die  kommunale  Verschuldung  der  Provinzen  nicht  mehr  ganz 
richtig  wiederspiegeln,  vgl.  unten. 

Die  preußische  Statistik  des  Jahres  1876  bringt  gleichfalls  den 
Schuldenstand  der  mehr  als  10  000  Einwohner  zählenden  Gemeinden. 
Es  sind  drei  Provinzen  hinzugekommen : Schleswig-Holstein,  Hannover 
und  Hessen-Nassau;  die  Zahl  der  Gemeinden  mit  mehr  als  10000  Ein- 
wohnern betrug  nunmehr  170,  darunter  13  Landgemeinden,  nämlich 
Altendorf,  Linden,  Borbeck,  Deutsch-Rixdorf,  Longerich,  Altenessen, 
Lichtenberg,  Meiderich,  Ehrenfeld,  Ober-Neunkirchen,  Hardenberg,  Bredow, 
Dudweiler.  Vgl.  Anhang,  Tab.  III“), 


0 Vgl.  S.  55  Anm.  1. 

“)  Nicht  mitabgedruckt. 


Schulden:  Einwohner;  pro  Kopf; 

1876 : 364  802  1 94  5 365  378  68 

1905:  2394859201  11636518  206 


Die  Einwohnerzahl  hat  sich  also  etwas  mehr  wie  verdoppelt,  der 
Schuldenstand  dagegen  etwas  mehr  wie  versechsfacht;  die  Prokopf- 
verschuldung hat  sich  daher  verdreifacht. 

Die  Schulden  der  Gemeinden  verteilen  sich  auf  die  einzelnen 
Provinzen  folgendermaßen: 


Tabelle  17. 


1 

Schulden 

I 

Einwohner 

Schulden  p 

1876  j 1887')  j 

ro  Kopf 
1905-) 

f 

Ostpreußen  . 

9 247  518 

189  284  i 

49  ä 

49 

193  (205) 

Westpreußen 

8 900  817 

164  594  ! 

54 

47 

131  (128) 

Pommern 

14  896  001  ' 

225  916  ! 

66 

86 

201  (219) 

Posen  . . , . 1 

3 960  331 

125  722 

32 

32 

190  (205) 

Schlesien  . . . ! 

42  275  ] 44 

604  564 

70 

69 

146  (150) 

Brandenburg*)  . i 

11  497  043 

379  034 

30 

45 

187  (183) 

Sachsen  . . . 1 

25  590  999 

509  999 

50 

64 

168  (170) 

Hannover ... 

21  147  010 

272  895 

77 

95 

201  (202) 

Schleswig-Holst. . 

jl0  728  060 

209  821 

51 

112 

253  (253) 

Rheinprovinz 

62  813  956 

1 151  224 

55 

65 

207  (215) 

W’^estfalen 

15  825  562 

319  413 

i 50 

69 

167  (185) 

Hessen-Nassau  . 
*)  ohne  Berlin 

36  379  133 

1 

i 246  054 

, 148 

1 

1 

176 

398  (423) 

Die  Tabelle  ergibt  für  1876  auch  noch  keine  erheblichen  Diö'e- 
renzen  unter  den  Provinzen,  von  Hessen-Nassau  abgesehen,  das  bereits 
als  relativ  hoch  verschuldete  Städte  Frankfurt,  Cassel  und  W’^iesbaden 
aufweist.  An  relativ  höher  verschuldeten  Städten  sind  in  Pommern 
Stralsund  und  Greifswald  bemerkbar,  in  Schlesien  Breslau  und  Görlitz, 
in  Hannover  Osnabrück  und  Harburg,  in  der  Rheinprovinz  Cöln  und 
Düsseldorf,  in  Westfalen  Witten  und  Bochum.  Vergleicht  man  deren 
Schuldenstand  mit  dem  Schuldenstand  von  1849,  so  sieht  man,  daß  sie 
großenteils  bereits  1849  relativ  hoch  verschuldet  waren,  ein  Bew^eis 
dafür,  daß  die  Städte  die  Neigung  haben,  ihre  Schulden  in  geometri- 
scher Progression  zu  vermehren.  Es  wird  ganz  unwillkürlich  immer 

0 Vgl.  S.  55  Anm.  1 und  Tabelle  14. 

2)  Vgl.  Tabelle  20.  ln  Klammern  ist  die  Prokopfverschuldung  nur  der- 
jenigen Gemeinden  für  das  Jahr  1905  berechnet,  die  bereits  187B  mehr  als 
10000  Einwohnern  hatten.  Wie  man  sieht,  sind  die  DiÖ’erenzen  unerheblich. 
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der  letzte  Scliuldeiistaiul  zuni  Jlaßstab  genoininen,  sobald  inan  eine 
neue  Anleihe  kontralüeren  will,  sodaß  sich  die  Schulden  stets  uni 
ungefähr  denselben  Prozentsatz  vermehren.  Haben  wir  z,  B.  eine 
Stadt  mit  10  ^lillionen  Mark  Schulden  und  eine  andere  ungefähr 
gleichgroße  mit  100  Millionen  Mark,  so  wird  erstere  bei  der  nächsten 
Schuldenvermehrung  vielleicht  zu  einer  Anleihe  von  einer  Jlillion  Mark 
gieifen,  letztere  aber  zu  einer  10  Millionen-Anledie.  Dieses  psychologische 
]\Ioment  wird  man  in  der  Gegenwart,  in  der  die  kommunalen  Schulden 
bedenklich  zunehmen,  ernstlich  beachten  müssen.  Es  ist  bei  der 
Schuldenvermehrung  des  Keichs  ebenfalls  wirksam  gewesen,  wo  man 
zu  immer  grüßeren  Anleihen  griff  und  unwillkürlich  ebenfalls  immer 
nach  dem  Grundsatz  vertuhr : je  höher  der  S<duildenstand,  destfj  höher 
die  michste  Anleihe.  Es  ist  auch  eine  bekannte  Tatsache,  daß  die 
Hohe  der  e i n z c 1 ne n kommunalen  Anleihen  größerer  Städte  immer 
bedenklicher  wira;  das  (reA\  issen  wird  mit  dem  Anwachsen  des  Schulden- 
stands immer  mehr  abgestumjift.  Mit  dem  Steigen  der  Bedürfnisse 
kann  eine  auffallend  starke  Schuldenvermehrung  nur  zum  Teil  ent- 
schuldigt V erden , denn  die  Bedürfnisse  der  Gemeinden,  insbes.  der 
großen  Städte,  sind  unbegrenzt  ausdehnungsfäiiig;  die  Leichtigkeit  der 
Anleiheaufnahme  für  große  Städte  beschleunigt  das  Anwachsen  der  Be- 
dürfnisse sehr  stark.  Auch  im  Haushalt  der  (iffentlichen  Körperschaften 
richten  sich  die  Ausgaben  nach  den  erlangbaren  Einnahmen;  wenn  auch 
nicht  in  demselben  Maße  wie  im  privaten  Haushalt,  so  doch  erheblich 
mehr,  als  die  großen  Städte  zugeben  möchten.  Im  Reichshaushalt  hat 
man  das  neuerdings  sehr  wohl  eingesehen. 

Zum  Vergleiche  ist  die  Verschuldung  der  Stadtgemeinden  mit  mehr 
als  10000  Einwohnern  für  die  späteren  Jahre  aus  Tabelle  14  und  20 
beigefügt.  Die  Zahlen  für  1905  sind  indessen  etwas  verzerrt,  da  die 
Verschuldung  der  Ortsgrößenklassen  1905  erhebliche  Differenzen  auf- 
weist. Vgl.  weiter  unten. 

Teilt  man  die  Gemeinden  nach  Ortsgrößenklassen  ein,  so  erhält 
inan  folgende  Tabelle: 


Schulden 

t 

Einwoliner 

1 

Schulden  pro  Kopf 
1876  1 1887  1 1905 

10000—  12  500 

12589122 

519825 

' 24 

35 

123 

12  500-  15000 

10829751 

367916 

29 

56 

138 

15000-  20000 

29  259982 

641085 

46 

53 

169 

20000-  25000 

11598889 

310416 

37 

44 

159 

25000—  50000 

51305802 

824108 

62 

79 

215 

50000—100000 

69942518 

1028300 

68 

89 

233 

über  J.00000 
(ohne  Berlin) 

77  785510 

706870 

110 

105 

281 

In  der  letzten  Gruppe  finden  wir  Städte  mit  sehr  verschieden- 
artiger Verschuldung:  Frankfurt  a./M.  213,  Cöln  141,  Breslau  101, 
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Königsberg  61,  Hannover  41.  Die  Durchschnittszahlen  der  übrigen 
Gruppen  geben  aber  ein  richtiges  Bild,  wonach  wir  den  Beginn  einer 
stärkeren  Differenzierung  der  Ortsgrößenklassenvcrschuldung  bereits 
1876  konstatieren  können. 

Vergleichsweise  ist  berechnet,  wie  hoch  diese  Iben  Gemeinden  im 
Jahre  1887  und  1905  verschuldet  waren.  Da  die  Bevölkerung  mit 
Ausnahme  einiger  Städte  sich  seit  1876  ungefähr  gleichmäßig  ent- 
wickelt hat,  ist  ein  Vergleich  möglich.  Für  das  Jahr  1887  fehlen 
natürlich  in  den  einzelnen  Gruppen  einige  Gemeinden,  insbes.  alle  die- 
jenigen, die  1887  noch  Landgemeinden  waren;  von  erheblichem  Ein- 
fluß auf  die  Durchschnittszahlen  ist  dieser  Umstand  aber  natürlich  nicht. 

Die  Zahlen  für  1887  müssen  um  ca.  lO^/o  erhöht  werden  (vgl. 
S.  55  Anm.  1);  wir  erhalten  dann: 


1876 

1887 

Vermehrung 

10000—  12500 

24 

39 

15 

12500-  15000 

29 

62 

33 

15000—  20000 

46 

58 

12 

20000—  25000 

37 

48 

11 

25000-  50000 

62 

87 

25 

50000—100000 

68 

98 

30 

über  100000 
(oline  Berlin) 

110 

116 

6 

Die  Vermehrung  beträgt  also  1 — 3 M.  im  Jahr,  ist  demnach  ziem- 
lich gleichmäßig.  Die  Differenz  zwischen  der  ersten  und  der  vorletzten 
Gruppe  ist  wenig  gestiegen.  Dagegen  beträgt  die  Vermehrung  von 
1887  auf  1905:  84,  76,  111,  111,  128,  135,  165  oder  3 — 6 M pro 
Jahr,  und  zwar  vollzieht  sich  die  Vermehrung  nunmehr  ganz  deutlich 
zugunsten  der  größeren  Gemeinden. 

Die  Tendenz  der  stärkeren  Schuldenvermehrung  der  größeren  Ge- 
meinden zeigt  sich  im  Kern  übrigens  schon  von  1876  auf  1887,  ja  vielleicht 
bereits  1849  — 1876  (vgl.  oben  S.  61).  Die  Entwicklung  der  kommunalen 
Verschuldung  erfolgt  also  von  Anfang  an  in  geometrischer  Progression. 
Dies  zeigt  sich  auch  darin,  daß  die  gesamte  Schuldenvermehrung  von 
Jahr  zu  Jahr  schneller  zunimmt.  Es  handelt  sich  also  um  eine  gesetz- 
mäßige Erscheinung;  sie  beruht  aber  m.  E.  in  erster  Linie  auf 
psychologischer  Grundlage  (vgl.  S.  63  f.),  ist  also  sehr  wohl  hekämpfbar 
und  nicht  ein  unabwendbares  Verhängnis. 

Die  Angaben  für  die  13  Landgemeinden  lassen  keine  Schlüsse 
auf  die  Verschuldung  der  Landgemeinden  überhaupt  zu.^)  Sie  waren, 
der  Größe  nach  geordnet,  folgendermaßen  verschuldet: 

0 Von  ihnen  sind  bis  1905  Linden,  Deutscb-Rixdorf  (jetzt  Rixdorf)  und 
Lichtenberg  inzwischen  Städte  geworden.  Ein  andrer  Teil  ist  eingemeindet 
worden : Altendorf  von  Essen,  Longerich  von  Hannover,  Meiderich  von  Duis- 
burg, Ehrenfeld  von  Cöln,  Bredow  von  Stettin.  Es  sind  als  Landgemeinden 
also  nur  gehlieben:  Borbeck,  Altenessen,  Ober-Xeunkirchen  (jetzt  Neunkircheu), 
Hardenberg,  Dudweiler,  sämtlich  in  der  Rheinprovinz  gelegen  und  mit  Aus- 
nahme von  Xeunkirehen  heute  noch  ebenso  gering  versclmldet  wie  1870. 

5 


— be- 


ll M pro  Kopf 

^ J’  M n 

18  „ . „ 

77  „ „ „ 

" « 11  11 

1 7 „ „ „ 

^ I'  II  II 


Meiderich  18  M pro  Kopf 

Ehrenfeld  21  „ „ „ 

Ober-Neunkirchen  19  „ „ ^ 

Hardenberg  2 „ 

Bredow  3 „ „ „ 

Dudweiler  3 „ „ 


»1  J1 


b)  Die  Schulden  im  Jahre  1905- 

Die  erste  wirklich  brauchbare^  zugleich  großartige  und  muster- 
gültige Kommunalschuldenstatistik  ist  die  Anfang  1910  vom  Preußischen 
Statistischen  Landesamt  herausgegebene.  Sie  umfaßt  die  Schulden  der 
sämtlichen  preußischen  Städte  und  der  Landgemeinden  mit  mehr  als 
10000  Einwohnern  nach  dem  rechnungsmäßigen  Stande  vom  31.  März 
1906  und  zerfallt  in  zwei  Teile,  von  denen  der  erste  die  Resultate  zu- 
sammenfaßt  und  außerdem  die  Relation  zwischen  Steuer-  und  Schulden- 
höhe untersucht.  Der  zweite  Teil  führt  die  Schuldenbestandteile  der 
einzelnen  Gemeinden  auf,  geordnet  nach  Provinzen  und  Regierungs- 
bezirken, innerhalb  letzterer  nach  dem  Alphabet  (eine  Anordnung  nach 
der  Einwohnerzahl  Aväre  vielleicht  zweckmäßiger). 

In  Teil  I S,  50  ff,  Spalte  6 ist  der  Gesamtschuldenstand  der  ein- 
zelnen Gemeinden  zusammengestellt,  und  zwar  zunächst  derjenige  der 
Stadtgemeinden  (nach  der  P]inwohnerzahl  geordnet),  dann  derjenige  der 
Landgemeinden;  diese  Sonderung  ist  sehr  berechtigt,  da  die  Landge- 
meinden relativ  bedeutend  geringer  verschuldet  sind  als  die  (gleich- 
großen) Stadtpmeinden.  Ebenda  S.  102  ff.  ist  die  gesamte  Verschul- 
dung der  Provinzen  und  Regierungsbezirke  und  die  gesamte  Verschuldung 
der  Ortsgrößenklassen  zusammengestellt. 


ernach  folgendermaßen 

Zahl 

verschuldet: 

Schulden : 

Einwohner : 

Schulden 
pro  Kopf: 

Ueber  200  000 

10 

772  121  062 

2 895  246 

267 

100—200  000 

18 

587  880 145 

2 607  043 

226 

50—100  000 

25 

261  831  064 

L 586  942 

165 

25-  50  000 

51 

272  820119 

l 692  150 

161 

10—  25  000 

156 

345  957115 

2 452  003 

141 

7—  10  000 

88 

71  695  483 

727  815 

99 

5—  7 000 

131 

60  805  998 

774  075 

79 

2—  5 000 

505 

99  108  105 

1 601 122 

62 

Unter  2 000 

294 

15  152  705 

404  703 

37 

Mit  Hilfe  dieser  Statistik  können  wir  die  stufenweise  Abnahme  in 
der  Schuldenhöhe  noch  besser  beobachten  wie  mit  Hilfe  der  Statistik 
der  Denkschrift  zur  Begründung  der  Reichsfinanzreform. 

Wie  oben  bereits  gezeigt,  ist  die  Verschuldung  der  Landgemeinden 
eine  sehr  geringe,  sodaß  wir  in  dem  Gesamtschuldenstand  sämtlicher 
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Städte  und  der  Landgemeinden  mit  mehr  als  10000  Einwohnern  unge- 
fähr den  Gesamtschuldenstand  der  Städte  und  sämtlichen  Land- 
gemeinden haben.  Er  betrug: 

Schulden : Einwohner:  pro  Kopf: 

1905:  3015809916  18450951  163 

Die  Schulden  der  Landgemeinden  mit  weniger  als  10000  Ein- 
wohnern betrugen  allerhöchstens  300  Millionen,  sodaß  wir  eine  Gesaint- 
verschuldung  von  3,3  Milliarden  Mark  oder  88  M pro  Kopf  erhalten. 
Im  Jahre  1907  belief  sie  sich  (vgl.  oben  Tab,  5)  auf  rund  4,1  Mil- 
liarden oder  106  M pro  Kopf  (bei  Annahme  einer  Bevölkerung  von 
38,5  Millionen). 

Mit  welch  bedenklicher  Verschiedenheit  die  Verschuldung  der  Orts- 
gi’ößenklassen  fortschreitet,  zeigt  folgende  Gegenüberstellung  (vgl.  für 

1907  Tab.  11): 


^)  Schulden 

' 1905  ! 

L pro  Kopf 
1907 

; j 

1 

Vermehruugj 

pro 

Jahr 

Ueber  200  000 

267 

341 (320) 

74  (53) 

37 

(26,5) 

100—200  000 

226 

282 (255) 

56  (29) 

28 

(14,5) 

50—100  000 

165 

205 

40 

20 

(c.  10) 

25  — 50  000 

161 

192 

31 

! 15,5  (c.  8) 

10  — 25  000 

*)  ohne  Berlin 

141 

157 

16 

i ^ 

(c.  4) 

Wenn  wir  andrerseits  die  Verschuldung  derselben  Gemeinden 
für  1887  berechnen,  so  erhalten  wir  folgende  Schulden  Vermehrung; 


')  Schulden 

1905  1 

pro  Kopf 
1887 

Vermehrung! 

1 

pro  Jahr 

Ueber  200  000 

267 

97 

170 

9,4 

100—200  000 

226 

96 

130 

7,2 

50—100  000 

165 

53 

112 

6,2 

25 — 50  000 

161 

58 

103 

1 5,7 

Die  größten  Städte  haben  hiernach  ihre  Schulden  ganz  bedeutend 
stärker  vermehrt  wie  die  kleinen  mit  25 — 50000  Einwohnern;  aus  der 
vorhergehenden  Tabelle  kann  man  schließen,  daß  die  Schnelligkeit  der 
Zunahme  mit  den  Jahren  beständig  gewachsen  ist,  denn  von  1905  —1907 

t)  Mit  geringen  Ausnahmen  enthalten  die  OrtsgröCenklassen  dieselben 
Gemeinden.  Die  Prokopfzahleu  für  1907  erscheinen  zu  hoch,  da  ihnen  die 
Bevölkerung  vom  1.  Dezember  1905  zu  Grunde  liegt.  In  Klammem  sind  für 
die  Städte  mit  mehr  als  100000  Einwohnern  die  richtigen  Zahlen  beigefügt. 

2)  In  der  zweiten  Größenklasse  fehlen  1887  von  den  18  Städten  4,  in  der 
dritten  von  den  25  Städten  6,  in  der  vierten  von  den  51  Städten  12.  Die 
Schulden  der  fünften  Größenklasse  sind  nicht  berechnet,  weil  von  den  Städten 
derselben  1887  zweidrittel  fehlen  würden.  Vgl.  auch  S.  51  Anm.  1, 
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größten  Städte  mehr  wie 


M*ar  nach  ihr  die  Schuldenvermehrung  der 
doppelt  so  stark  als  bei  den  Städten  mit  25 — 50  000  Einwohnern,  1887 
bis  1905  dagegen  erst  kaum  so  stark. 

Wir  haben  also  auch  in  Preußen  keine  l rsache,  die  Entwicklung 
der  Schulden  optimistisch  anzusehen,  denn  die  aulfellend  geringe  Schulden- 
vermehrung in  den  kleineren  Städten  steht  vermutlich  mit  ihrem  kultu- 
rellen Zurückbleiben  in  Zusammenhang  und  hat  ihren  Grund  offenbar 
hauptsächlich  in  der  größeren  Schwierigkeit,  Kredit  zu  erhalten,  und 
in  der  Rücksichtslosigkeit,  mit  welcher  die  großen  Städte  diese  Ein- 
nahmequelle vorwegnehmen.  Eine  solche  Betrachtungsweise  ist  durch 
die  neue  preußische  Statistik  dadurch  als  sehr  berechtigt  erwiesen,  daß 
in  ihr  der  Nachw^eis  geführt  wird,  daß  geringe  Höhe  der  Steuern  und 
hohe  Verschuldung  meistens  zusammenfallen.  Gemeinden,  die  zu  leicht 
Kredit  erhalten,  sind  offenbar  sehr  geneigt,  si<*h  mittelst  Anleihen  um 
Steuererhöhungen  herumzudrücken.  Das  zeigt  sich  nicht  bloß  darin, 
daß  d ie  größeren  Gemeinden  ganz  auffallend  höher  verschuldet  sind  als 
die  kleineren,  sondern  auch  darin,  daß  die  Gemeinden  der  reichen 
westlichen  Provinzen  ganz  auffallend  höher  verschuldet  sind,  als  die- 
jenigen der  östlichen  Provinzen.  Daß  überhaupt  solche  Unterschiede 
vorhanden  sind,  ist  natürlich  erklärlich;  es  handelt  sich  hier  selbstver- 
ständlich nur  um  das  Maß. 

Die  Städte  waren  insgesamt  in  den  einzelnen  Provinzen  folgender- 
maßen verschuldet: 

Tabelle  18.“) 


Schulden 

Einwohner 

pro  Kopf 

Ostpreußen 

91158055 

604745 

151 

Westpreußeii 

58964510 

546637 

108 

Brandenburg  (ohne  Berlin) 

241526744 

1597186 

151 

Berlin 

390439835 

L 991 658 

196 

Pommern 

104738313 

707645 

148 

Posen  

72200561 

662212 

109 

Schlesien 

213212623 

1681027 

127 

Sachsen  

196651321 

1416532 

139 

Schleswig-Holstein 

149974810 

681200 

220 

Hannover 

170936226 

1033622 

165 

W estfalen 

235312146 

1 538  741 

153 

Hessen-Nassau  .... 

304624944 

955255 

319 

Rheinprovinz 

647247697 

3307466 

196 

Ilohenzollernsche  Lande 

823846 

8831 

93 

Preußen  

2877811131 

16  732  757  | 

172 

0 Wenn  man  den  Schuldenstand  von  1887,  1907  und  1907  graphiscli  auf- 
zeichnet, so  erhält  man  sehr  stark  auseinandergehende  Kurven.  Durch  Ver- 
längerung derselben  kann  man  annähernd  berechnen,  wie  stark  die  Differenzen 
der  OrtsgröCenklassen  z.  B.  im  Jahre  1915  sein  werden,  und  wird  sicli  dann 
leicht  überzeugen,  daß  das  Anwachsen  der  Differenzen  allmählich  eine  große 
Gefahr  bedeutet.  -)  Vgl.  Koramunalschuldenstatistik  I S.  102  ff.  und  S.  49. 
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Die  Tabelle  zeigt  als  höclistverscliuldete  Provinzen  Hessen-Nassau, 
Schleswig-Holstein,  Rheinprovinz.  Da  aber  nicht  alle  Provinzen  die 
CT-Ieiche  oder  wenigstens  annähernd  gleiche  Anzahl  großer  Städte  be- 
sitzen, so  müssen  wir  auch  eine  Einteilung  nach  Ortegrößenklassen  vor- 
nehmen (Tabelle  19).^)  ln  der  Tabelle  sind  die  Städte  mit  2000  bis 
5000  Einwohnern  weiter  geteilt  in  solche  mit  BoOO  bis  oOOO  und  „000 

bis  3500, 

Tabelle  19. 


1 

Ostpreußen 

1 

s 

::3 

S 

o 

u 

Ch 

-.-5 

03 

Brandenburg 
(ohne  Berlin) 

Pommern 

c 

o; 

CD 

c 

I ^ 

1 

Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 

Holstein 

Hannover 

Westfalen 

Hessen-Nassau 

N 

U 
• ^ 

\ s 

Ueber  200000 

*228' 

*360 

*234 

1 ' 

*155 

*236 

i — 

i*265| 

i — 

*53U 

231 

100—200000 

— 

*141 

205 

— 

*228 

— 

152 

1 283 

t 

1 192 

283 

253 

50—100000 

-- 

* 72 

122 

*191 

146 

— 

*159 

128 

212 

— 

200 

25—  50000 

152 

143 

138 

238 

— 

162 

133 

228 

158 

133 

♦264 

200 

10—  25000 

153 

140 

99 

141 

147 

125 

156 

201 

230 

128 

254 

110 

7000—  10000 

94 

92 

81 

81 

80 

83 

48 

171 

106 

119 

123 

123 

5000—  7000 

125 

76 

50 

47 

45 

85 

65 

124 

81 

95 

132 

92 

3500—  5000 

53 

54 

51 

38 

52 

64 

56 

96 

52 

89 

104 

90 

2000—  3500 

29 

29 

44 

33 

26 

48 

51 

142 

61 

68 

118 

74 

unter  2 000 

22 

18 

21 

32 

13 

25 

35 

^ 104 

43 

n 42 

71 

72 

Als  höchstverschuldete  Provinzen  ergibt  diese  Tabelle  gleichfalls 
Hessen-Nassau’-)  und  Schleswig  Holstein.  Erst  in  einem  Abstande  folgen 
Rheinprovinz,  dann  Westfalen  und  Hannover.  "Was  Westfalen  angeht, 
so  zeigt  sich,  daß  die  Verschuldung  nicht  viel  geringer  ist  wie  die  der 
Rheinprovinz ; die  geringe  Durchschnittszahl  der  vorhergehenden  Tabelle 
entsteht  dadurch,  daß  in  Westfalen  Städte  mit  über  200  000  Einwohnern 
fehlen. 

Für  Hannover  hatten  wir  für  1907  eine  Höherverschuldung  der  kleineren 
Städte  konstatiert;  wie  diese  Tabelle  zeigt,  gilt  diese  Tatsache  abei 
nicht  mehr  für  die  Städte  mit  weniger  als  10000  Einwohnern;  deren 
Verschuldung  ist  nicht  hoher  wie  in  Westfalen. 

Die  Provinzen  Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schlesien  und  Sachsen 

zeigen  im  wesentlichen  dieselbe  Verschuldung. 

Unter  den  Städten  mit  weniger  als  10000  Einwohnern  sind  die 
schleswig-holsteinschen  am  höchsten  verschuldet,  es  folgen  die  hessen- 
nassauischen,  dann  in  einem  Abstand  die  rheinländischen,  weiter  die 

Die  Ortsgrößenklassen,  die  nur  durch  eine  Stadt  vertreten  eind,  sind 

mit  einem  Sternchen  bezeichnet.  .....  . , 

2)  Die  Regierungsbezirke  Cassel  und  V iesbaden  zeigen  übrigens  in  der 

Verschuldung  keine  großen  Unterschiede.  Dieselbe  war  folgende: 

Cassel  — *207  — 264  283  138  *103  109  113  67 

Wiesbaden  *531  *370  — — 222  112  143  100  123  86 
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Daiä  Ostpreulien  ziemlich  weit  rechts  steht,  hat  seinen  Grund  nur 
darin,  daß  einzelne  Städte  ziemlich  hoch  verschuldet  sind  (Rastenburp, 
Bischofsburp,  Sensburp).  Im  übrigen  ist  es  kaum  höher  verschuldet 

als  Westpreußen. 

Die  Schulden  der  Städte  mit  weniger  als  10000  Einwohnern  be- 
tragen zusammen  nur  246,8  Millionen  Mark  oder  8,6  7o  Schulden 
der  Städte  bzw.  8,2 7o  der  Schulden  sämtlicher  Gemeinden  mit  mehr 
als  10000  Einwohnern.  Die  Entwicklung  der  Schulden  dieser  letzteren 
Gemeinden  bedeutet  also  im  wesentlichen  die  Entwicklung  der  kommu- 
nalen Verschuldung  überhaupt.  Sie  war  seit  1849  folgende: 

Schulden 

Zahl  Schulden  Einwohner  pro  Kopf 

1849*)  60  49868746  1763188  28 

1876  170  364802194  5365378  68 

1905  350  2769047625  14943236  185 

1907  344^)  3386206200  14989527  226 

*)  ohne  Schleswig-Holstein,  Hannover  und  Hessen-lvassau. 

Der  bei  1907  eingesetzte  Bevölkerungsstand  bezieht  sich  auf  den 
1.  Dezember  1905;  am  31.  März  1908  mag  er  etwa  15350000  be- 
tragen haben,  sodaß  wir  als  Prokopfverschuldung  221  M erhalten.  Die 
absolute  Vermehrung  der  Schulden  der  Gemeinden  mit  mehr  als 
10000  Einwohnern  von  1905—1907  betrug  also  etwa  600  Millionen, 

die  relative  etwa  35  M pro  Kopf. 

Die  preußischen  Gemeinden  mit  mehr  als  10000  Einwohnern 
hatten  1907  etwa  64%  der  Schulden  sämtlicher  deutschen  Gemeinden 
mit  mehr  als  10000  Einwohnern.  Nehmen  wir  dasselbe  \ erhältnis 
auch  für  1881,  1891  und  1901  an,  so  erhalten  wir  (vgl  oben  S.  53) 
als  Verschuldung  der  preußischen  Gemeinden  mit  mehr  als  10000  Ein- 
wohnern im  Jahre  1881  ca.  460  Millionen,  1891  ca.  900  Millionen, 
und  1901  ca.  2 Milliarden  Mark.  Die  jährliche  Schuldenvermehrung 
betrug  demnach  durchschnittlich: 

1876  — 1881:  20  Millionen  Mark 

1881—1891:  45 

1891—1901:  110 

1901—1905:  200 
1905—1907:  300 

Wenn  wir  den  Schuldenstaud  von  1911  auf  rund  4,6  Milliarden 
vorausberechnen,  so  erhalten  wir  als  Schuldenstand  für  die  Jahre 

1881 : 460  Millionen  Mark 

1891:  900 
1901:  2000 
1911:  4600 

1)  In  der  Zahl  für  1907  fehlen  (vgl.  oben  S.  45  Anm.  1)  Hochheide,  Katern- 

berg  Neheim,  Obergeburth  (früher  Landgemeinde  München-Gladbach  genannt, 

so  aiich  noch  in  der  neuen  Preußischen  Statistik),  Ohra,  Schneidemühl,  Schwerte, 
Taruowitz,  Wald;  andererseits  sind  in  ihr  folgende  Gemeinden  enthalten,  die 
nach  der  neuen  preußischen  Statistik  noch  nicht  10000  Einwohner  hatten; 
Hattingen,  Marienwerder,  Heerdt. 
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Der  Schuldenstand  hat  sich  also  1881  — 1891  noch  nicht  ganz 
verdoppelt,  der  des  Jahres  1911  wird  aber  bereits  das  1^'^iache  des 
1901  vorhandenen  Sclmldenstandes  ausmachen.  Die  Schulden  nehmen 
also  in  einer  Schnelligkeit  zu,  die  der  Entwicklung  des  Nationalreich- 
tuins  und  der  Bevölkerungszunahme  nicht  entspricht;  selbst  wenn  man 
sehr  optimistisch  über  die  zweifellos  vorhandene  kolossale  Vermehrung 
des  deutschen  Nationalreichtuins  seit  dem  französischen  Kriege  denkt, 
So  kann  man  niemals  annehmen,  daß  diese  Entwicklung  mit  der  Schulden- 
vermehrung gleichen  Schritt  h.ält. 

Im  Jahre  1849  betrugen  die  Schulden  incl.  Schleswig-Holstein, 
Hannover  ^ und  Hessen-Nassau  etwa  60  Milk  M.  Für  1887  lassen  sie 
sich  auf  680  Millionen,  für  1896  auf  1400,  für  1906  auf  3100,  für 
1909  auf  4000  Millionen  M schätzen  (vgl.  Tab.  14  und  Abschnitt  IV,  2). 
Die  Schulden  der  Gemeinden  mit  mehr  als  10  000  Einwohnern  'be- 


trugen also: 

1849:  60  Mill.  M 

1876:  365  „ 

1881:  460  „ 

1887:  680  ..  .. 


1891:  900  Mill.  M 
1896:  1400  „ , 

1901:  2000  „ „ 

1905:  2769  ..  . 


1906:  3100  Mill.  M 
1907:  3386  „ „ 

1909:  4000  „ .. 


Um  einen  Vergleich  der  gesamten  Verschuldung  der  Provinzen 
mit  früheren  Jahren  zu  ermöglichen,  ist  in  der  folgenden  Tabelle  20 
die.  5 erschuldung  der  Provinzen  unter  Weglassung  der  Gemeinden  mit 
weniger  als  10000  Einwohnern  zusamme.ngestellt.  Eine  Gegenüber- 
stellung der  Prokopfverschuldung  in  den  Jahren  1849,  1876  und  1905 
ist  bereits  in  den  Tabellen  16  und  17  erfolft 

ft  * 


Tabelle  20. 


^ Schulden 

1 

Einwohner 

Ostpreußen  . . ... 

' 77  059  626 

399  022 

Westpreußen 

49  333  335 

393  766 

Brandenburg*)  .... 

308  097  235 

1 581  365 

Pommern  . . ... 

91  918  564 

457  224 

Posen  

58  934  590 

310  572 

Schlesien 

195  365  915 

1 616  438 

Sachsen 

179  636  512 

1 084  825 

Schleswig-Holstein  .... 

128  021  877 

506  422 

Hannover 

153  181 200 

774  511 

Westfalen 

224  325  702 

1 632  065 

Hessen-Nassau 

278  521549 

705  551 

Kheinprqvinz  . . . ' . 

634  222  185 

3 479  807 

Berlin 

390  439  335 

1 991  658 

193 

125 

195 
201 
190 
121 
166 
253 
198 
137 
395 
182 

196 


(IHl) 

(187) 


(146) 

(168) 

(201) 

(167) 

(398) 

(207) 


In  Klammern  ist  die  Verschuldung]:  der  Stadtf::emeinden  allein  au' 
ffeo-eben;  die  Differenz  ist  nur  bei  Schlesien  und  Westfalen  erheblicher. 

Die  Durchschnittszahlen  sind  im  Gegensatz  zu  den  früheren  Jahren 
kein  Ausdruck  mehr  für  die  Verschuldung  der  Provinzen.  Nach  der 
Tabelle  erscheinen  Westpreußen,  Posen,  Schlesien,  namentlich  aber 
Westfalen  als  zu  niedrig  verschuldet,  andrerseits  erscheint  Hessen-Nassau 
allzu  hoch  verschuldet.  Infolge  der  Differenzierung  der  Ortsgrößen- 
klassen muß  mau  nunmehr,  wie  oben  geschehen,  die  Prokopfzahlen 
der  einzelnen  Ortsgrößenklassen  nebeneinander  stellen.  Nur  wenn  alle 
Provinzen  gleichmäßig  Städte  der  verschiedenen  Ortsgrößenklassen  auf- 
weisen würden,  so  würde  die  Durchschnittsverschuldung  ein  richtiges 
Bild  ergeben.  So  aber  müssen  namentlich  die  Provinzen,  die  relativ 
weniger  große  Städte  haben,  zu  gering  verschuldet  erscheinen;  z.  B, 
Westfalen  gegenüber  Rheinland,  Westpreußen  gegenüber  Ostpreußen. 
Oft  wird  auch  die  Durchschnittsverschuldung  zu  sehr  durch  einzelne 
hochversehuldete  Großstädte  bestimmt,  so  in  Ostpreußen,  Pommern, 
Posen  gegenüber  Schlesien  und  Sachsen,  Hessen-Nassau  gegenüber 
Schleswig-Holstein. 

Die  neue  Statistik  stellt  auch  den  Schuldenstand  der  Landgemein- 
den mit  mehr  als  10000  Einwohnern  zusammen.  Solche  gab  es  am 
31.  März  1900  im  Ganzen  89.  Für  eine  Untersuchung  der  Verschul- 
dung der  Landgemeinden  überhaupt  genügen  diese  großen  Landgemein- 
den in  keiner  Weise.  In  der  folgenden  Tabelle  21  sind  die  Schulden 
der  nach  Provinzen  und  der  Einwohnerzahl  geordneten  Landgemeinden 
zusammengesteilt.^) 

Tabelle  21. 

Die  Schulden  der  preussischen  Landgemeinden  mit  mehr  als 

10  000  Einw.  Ende  1905. 


Schulden 

Einwohner 

pro 

1905 

Kopf 

1907 

a)  Westpreußen 
Mocker  .... 

603  098 

11534 

52 

Ohra 

75  852 

10  678 

< 

• 

b)  Brandenburg 
Deutsch-AV  ilmersdorf 

20  706  442 

63  078 

328 

306 

Lichtenberg  . 

9 796  901 

54  962 

178 

312 

Weißensee 

4 825179 

37  449 

129 

551 

Groß-Lichterfelde  . 

9 394  699 

33  533 

280 

358 

Steglitz  .... 

9 288  697 

32  683 

284 

374 

Summe  2 769  047  625  14  943  236  185 


0 Vgl.  Kommimalschuldenstatistik  I S,  154  f.  Von  diesen  Landgemeinden 
fehlen  in  Tabelle  12  Mocker  (1906  von  Thorn  eingemeindet);  Ohra  (keine  An- 
gabe des  Schuldenstandes  in  der  Denkschrift);  Deutsch-Wilmersdorf  und  Lichten- 
berg (1907  liezw.  1908  Städte  geworden);  München-Gladbach  Land  (jetzt  Ober- 
geburth  genannt),  Katemberg,  Hoebheide  (alle  drei  ohne  Angabe  des  Schulden- 
standes). Andererseits  enthält  sie  Bielschowitz  und  Heerdt,  die  in  der  preußischen 
Statistik  fehlen. 
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Schulden 

Einwohner 

pro  Kopf 
1905  1907 

Boxhagen-Rummels- 
burg  .... 

6 375  844 

30  970 

206 

254 

Pankow  .... 

5 957  128 

28  819 

207 

453 

Reinickendorf 

6 554  862 

22  294 

294 

425 

Friedenau 

4 389  347 

17  920 

245 

268 

Oberschöneweide 

1 800  462 

14103 

128 

191 

Friedrichsfelde  . 

1419  289 

14  055 

101 

346 

Friedrichshagen  . 

1 870  491 

13  298 

141 

143 

Zehlendorf 

3147  354 

12  218 

258 

375 

Tegel 

1 501  901 

11952 

126 

174 

Nowawes  .... 

469  130 

11884 

39 

229 

Treptow  .... 

2 021814 

11196 

181 

255 

Tempelhof 

1 549  179 

10  433 

148 

216 

c)  Schlesien 

Zabrze 

1 626  499 

54  973 

30 

36 

Zaborze  .... 

376  925 

26  334 

14 

86 

Bogutschütz  . 

450  150 

19  668 

23 

21 

Langenbielau 

706  424 

19  345 

37 

60 

Bismarckhütte  . 

312100 

18  272 

17 

22 

Roßberg  .... 

980  520 

17  562 

56 

68 

Lipine  ..... 

176  944 

17  014 

10 

11 

Siemianowitz  . 

632  453 

15144 

42 

50 

Laurahütte 

707  980 

15  092 

47 

51 

Altwasser  .... 

62  284 

15  033 

4 

10 

Schwientochlowitz  . 

155  806 

14  504 

11 

12 

Zalenze  .... 

44  800 

12  913 

3 

20 

Ruda 

47  420 

12  368 

4 

3 

Biskupitz  .... 

82  099 

12  245 

7 

23 

Nieder-Hermsdorf  . 

48  431 

11658 

4 

8 

Dittersbach 

168  646 

11303 

15 

21 

Domb 

170  473 

10  591 

16 

16 

Weißstein 

3 000 

10186 

0,3 

10 

Rosdzin  .... 

281  266 

10  011 

28 

31 

d)  Sachsen 

Thale 

619  596 

13  068 

47 

59 

Ilversgehofen 

301  679 

10  077 

30 

94 

e)  Hannover 

Wilhelmsburg  . . ' 

1815268 

22366 

81 

96 

f)  Westfalen 

1 

Buer  ..... 

1153  295 

39956 

29 

60 

Wanne  .... 

813  709 

34448 

24 

64 

1 


Bottrop  .... 
Recklinghausen  . 
Langendreer  . 
Gladbeck  .... 
Eickel  .... 
Osterfeld  .... 
Weitmar  .... 
Herten  .... 

Horst 

Werne  .... 
Langerfeld 
Lütgendortmund 
Annen  .... 
Kirchhörde 

Eving 

Röhlinghausen  . 
Baukau  .... 
Marten  .... 

g)  Hessen-Nassau 
Griesheim  a/Main 

h)  Rheinprovinz 

Hamborn  .... 
Borbeck  . 
Altenessen 
Neunkirchen  . 
Sterkrade  .... 
Rotthausen 
Merheim  .... 
München-Gladbach 
Land  (Obergeburth) 
Sulzbach  .... 
Dudweiler 
Katernberg  . 
Püttlingen 
Völklingen 

Kray 

Vilich 

Godesberg 
Hochheide 
Vohwinkel 
Hardenberg  . 
Dümpten  ... 


Schulden 

Einwohner 

pro  ] 

1905 

vopf 

1907 

1098  523 

34043 

32 

33 

598  602 

26  807 

22 

38 

1071725 

22842 

47 

Oi 

818  725 

21044 

39 

40 

766080 

20389 

38  1 

42 

499  447 

20146 

25 

41 

823  156 

17971 

46 

54 

1240176 

15425 

80 

106 

332  696 

14740 

23 

27 

961  941 

13354 

72 

(0 

1723208 

13202 

131 

127 

817125 

12  932 

63 

62 

279526 

12320 

23 

22 

210  234 

12176 

17 

19 

473532 

11288 

42 

50 

— - 

11254 

— 

10 

410  753 

10387 

40 

0( 

314067 

10343 

30 

40 

1558  998 

10448 

149 

178 

1258096 

66461 

19 

62 

891674 

59071 

15 

31 

1143331 

33099 

35 

41 

2314  996 

30080 

77 

146 

435  081 

21179 

21 

49 

1 

21134 

— 

3 

252  968 

20434 

1 

12 

173  925 

19753 

9 

• 

764144 

18064 

42 

45 

1067  449 

17844 

60 

6 

— 

16828 

— 

’ 

137  641 

14403 

10 

12 

1820814 

14293 

127 

167 

194158 

13886 

14 

9 

1023  220 

13670 

75 

90 

5064  623 

13598 

372 

473 

1541321 

12932 

42 

• 

738  301 

12798 

58 

83 

789  262 

12140 

65 

13 

134  212 

11776 

11 

10 

I 
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Schulden 

Einwohner 

pro 

1905 

Kopf 

1907 

Alstaden  .... 

77  767 

11711 

7 

9 

Würselen  . 

42125 

11390 

4 

6 

Bensberg:  .... 

127  688 

11062 

12 

19 

Rath 

212  902 

11002 

19 

23 

Neuwerk  .... 

81239 

10672 

8 

11 

P^iedrichsthal 

504  204 

10513 

48 

14 

VViesdorf  .... 

721  694 

10111 

71 

69 

Line  grölJere  Anzahl  von  großen  Laiidgemeinden  haben  nur 
Brandenburg,  Schlesien,  W estfalen  und  die  Kheinprovinz.  Die  Land- 
gemeinden Brandenburgs  sind  außei'dem  nur  Vororte  von  Berlin  (aus- 
gen.  Lowawes),  es  bleiben  also  nur  die  drei  letzten  Provinzen.  Ueber 
die  hohe  Verschuldung  der  Berliner  Vororte  ist  bereits  oben  S.  50  und 
53  gesprochen.  Falls  der  Schuldenstand  für  1907  in  der  Denkschrift 
richtig  angegeben  ist,  scheinen  sich  ihre  Schulden  sehr  schnell  zu  ver- 
mehren. Sie  betrugen  ohne  Wilmersdorf  und  Lichtenberg  im  Jahre: 

1905:  60096  246  M.  1907:  98449700  M., 

das  wäre  also  in  zwei  Jahren  eine  Vermehrung  der  Schulden  um  mehr 
wie  60°/o-  Die  bereits  Städte  gewordenen  Vororte  Charlottenburg, 
Rixdorf,  Schöneberg,  Spandau,  Wilmersdorf,  Lichtenberg,  Cöpenick  zeigen 
übrigens  eine  Vermehrung  von  182,7  M.,  auf  265,9  Millionen  Mark,  d.  h. 
gleichfalls  um  nahezu  50  7o-  Es  besteht  zweifellos  die  große  Gefahr,  daß 
Großberlin  in  nicht  allzuferner  Zeit  eine  gleich  bedenkliche  Rolle  in 
Deutschland  spielen  wird,  wie  Paris  in  Frankreich  (vgl.  oben  S.  41). 

Die  Schulden  der  Berliner  Vororte  sind  für  Ende  1902  in  der  „Ber- 
liner Statistik“  Heft  4 zusammengestellt.  Seit  1902  sind  sie  folgender- 
maßen  geAvachsen : 


I 

I 

1 

I 


Tabelle  22. 

Die  Schulden  der  Berliner  Vororte  in  den  Jahren  1902, 1905  und  1907. 


1902 

1905 

1907 

Charlottenburg 

54  907  624 

81270132 

128142  900 

Schöneberg  ... 

21  743  206 

34  989  546 

47  783  700 

Rixdorf  

18  606  134 

24  346  842 

30  844  000 

Spandau  

8 047  000 

7 484  796 

12113  300 

Cöpenick  ...  ... 

2 784  200 

4 123  158 

10  219  000 

Lichterhberg: 

6 007  494 

9 796  901 

17  267  900 

Neu-Weißensee 

Weißensee 

3 285  571 
26  457 

} 4 825179 

16  466  400 

Pankow  . . .... 

2 891  945 

5 957  128 

13174  600 
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1902 

1905 

1907 

B.-Rummelsburg  .... 

4 131  500 

6 375  844 

8 384  900 

Reinickendorf 

3 864  737 

6 554  862 

9 521  900 

Friedrichsfelde 

450  000 

1419  289 

4 873  500 

Oberschöneweide  .... 

794  833 

1 800  462 

2 686  500 

Tegel 

394  384 

1 501  901 

2 128  0(»0 

Dalldorf 

84  000 

• 

Fr. -Buchholz 

— 

• 

Ilermsdorf 

33  353 

• 

Biesdorf  

3 049 

• 

Heinersdorf  

88  000 

Wilmersdorf 

6 657  427 

20  706  442 

1 9 4b3  400 

Steglitz 

6 503  455 

9 288  697 

12  283  900 

Friedenau 

1565  073 

4 389  347 

4 819  400 

Tempelhof 

1214  258 

1549  179 

2 283  400 

Zehlendorf 

, 1 405  798 

3 147  354 

4 744  600 

Britz 

1 1 073  994 

• 

Treptow 

i 498  984 

2 021  814 

2 885  OOO 

Schmargendorf 

664  420 

• 

Grunewald 

1 608  000 

Niederschönew'eide  .... 

446  111 

Summe 

150  281007 

231548  873 

350  106  300 

Die  Schulden  sind  also  1902 — 05  um  mehr  als  50®/o  ge^vaehsell 
und  in  den  zwei  Jahren  von  1905-  07  auch  bereits  wieder  um  50%! 
Andrerseits  sind  die  Steuern  der  Berliner  Vororfc  unverhältnißmäßig 
niedrig,  sodaß  man  eine  Einschränkung  der  Schuldenvermehrung  und 
eine  Verstärkung  der  Schuldentilgung  sehr  wohl  verlangen  kann. 

Die  Landgemeinden  Schlesiens  sind  im  Durchschnitt  mit  22  M.  pro 
Kopf  verschuldet,  also  nicht  einmal  so  hoch  wie  die  schlesischen  Städte 
mit  weniger  als  2000  Eimvohnern.  Die  westfälischen  Landgemeinden 
haben  31  M Schulden  im  Durchschnitt  die  rheinländischen  40  M (ohne 
Godesberg  nur  30),  also  noch  bedeutend  weniger  als  die  kleinsten 
Städte  der  betr.  Provinzen  (vgl.  oben  Tabelle  19). 

Wenn  bereits  die  größten  Landgemeinden  so  gering  verschuldet 
sind,  so  kann  man  annehmen,  daß  die  kleineren  so  gut  wie  über- 
haupt nicht  verschuldet  sind.  Die  Gründe  hierfür  liegen  gewiß  nicht 
in  besonders  günstiger  finanzieller  Lage  der  Landgemeinden,  sondern 
wohl  in  der  Unmöglichkeit,  Kredit  zu  erhalten,  auch  wohl  in  der  größeren 
Abliängigkeit  von  den  Aufsichtsinstanzen  und  der  damit  verbundenen 
Unlust  zu  wagemutiger  kommunaler  Tätigkeit,  oft  auch  in  der  Scheu 
vor  dem  „Schuldenmachen“, 

In  der  preußischen  Statistik  Band  205  und  215  (Finanzstatistik 
der  preußischen  Landkreise  bzw.  der  preußischen  Provinzial-  [Bezirks- 
usw.]  Verbände)  ist  der  Schuldenstand  der  Kreise  und  Provinzen  für 
den  Schluß  des  Rechnungsjahres  1903  zusammengestellt.  Rechnen  wir 
die  Schulden  des  Landarmenverbandes  der  Provinz  Schlesien  zu  den 
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Provinzialschulden  Schlesiens  und  vereinigen  wir  die  Schulden  der 
Bezirksverbände  Cassel  und  Wiesbaden  zu  Provinzialschulden  von  Hessen 
Nassau,  so  erhalten  wir  folgende  Gesamtkoiamunalverschuldung  der 
Provinzen  und  der  Hohenzollernschen  Lande  (ausschließlich  der  Land- 
gemeinden mit  weniger  als  10000  Einwohnern). 


Tabelle  23. 


Schulden 

pro  Kopf 

Ostpreußen  .... 

132085123 

65 

Westpreußen  .... 

108809051 

66 

Brandenburg(ohneBerlin) 

408878125 

116 

Berlin 

390439335 

191) 

Pommern 

148408386 

88 

Posen 

112972768 

57 

Schlesien 

279719889 

57 

Sachsen 

226549513 

76 

Schleswig-Holstein 

189690390 

126 

Hannover 

235691665 

85 

Westfalen 

294453571 

81 

Hessen-Nassau 

318992524 

194 

Rheinprovinz  .... 

711806563 

111 

Hohenzollern  .... 

1854782 

27 

Gesamt 

3560351685 

95 

Die  Denkschrift  zur  Reichsfinanzreform  schätzt  die  Schulden  der 
höheren  Kommunalverhände  für  den  Schluß  d(^s  Rechnungsjahres  1907 
auf  729,2  Millionen  Mark.  Ende  1903  betrugen  sie  544  541  769  Mark 
(davon  357753422  M.  Kreisschulden),  Einschließlich  der  weniger  als 
10000  Einwohner  zählenden  Landgemeinden  kann  man  demnach  die 
kommunale  Verschuldung  Preußens  für  1905  auf  3,8  Milliarden  Mark 
schätzen.  Ende  1907  betrug  sie  4,87  Milliarden  (vgl.  Tab.  5),  die 
Vermehrung  betrug  also  in  2 Jahren  etwas  über  eine  Milliarde  Mark! 
Dazu  kam  eine  Vermehrung  der  Staatsschuld  von  7,37  auf  7,96  Milliarden, 
d.  h.  um  mehr  als  eine  halbe  Milliarde  Mark. 

Pro  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  1.  Dezember  L905)  waren  die  Provinzen 
Ostpreußen,  Westpreußen,  Posen  und  Schlesien  am  geringsten  verschuldet 
(abgesehen  von  Hohenzollern,  dessen  geringe  Verschuldung  sich  aus  dem 
Fehlen  großer  Städte  erklärt).  Ziemlich  gleichmäßig  sind  die  Provinzen 
Pommern,  Sachsen,  Hannover,  Westfalen^)  verschuldet  (80 — 90  M.).  Erheb- 
lich höher  dagegen  die  Rheinprovinz  mit  111  M.,  Schleswig-Holstein  mit 
126  M.  und  namentlich  Hessen-Nassau  mit  194  M.  Die  hohe  Vei' 
schuldung  Brandenburgs  erklärt  sich  aus  der  hohen  Verschuldung  der 
Berliner  Vororte  und  des  Kreises  Teltow  (Teltower  Kanal!),  der  allein 
56  Millionen  Mark  Schulden  hatte.  Die  Tabelle  bestätigt  im  übrigen, 
daß  die  reichsten,  steuerkräftigsten  Provinzen  am  höchsten,  die  ärmsten 
am  geringsten  verschuldet  sind. 

Vgl.  aber  S.  69. 
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Inhalt  des  Restes  der  Arbeit. 

2.  Die  Gemeindeschulden  in  Bayern. 


Die  vom  Reiclisschatzamt  veranlaßte  Erhebung  über  die  kommunalen 
Schulden  erstreckte  sich  auch  auf  die  Jahre  1881,  1891  und  1901,  das 
Material  ist  aber  den  Einzelstaaten  überwiesen.  Bayern  hat  es  in  der 
Zeitschrift  des  Stat.  Landesamts  publiziert.  Hieraus  und  aus  früheren 
Publikationen  ist  die  Anhangstabelle  V zusammengestellt.  Sie  gibt 
die  Schulden  der  i.  J.  1905  mehr  als  10000  Einwohner  zählenden  Städte 
(Landgemeinden  mit  mehr  als  10000  Einwohnern  waren  nicht  vor- 
handen) für  die  Jahre  1881,  1891,  1901,  1907  an,  bei  den  größeren 

Städten  außerdem  noch  für  mehrere  andere  Jahre. 

Die  Schulden  dieser  Städte  sind  von  97  M pro  Kopf  i.  J.  1881  aui 
299  M i.  J.  1907  allgewachsen.  Von  1891  — 1901  betrug  die  Vermehrung 
101  M pro  Kopf,  1901 — 11  voraussichtlich  127  M^  die  Steigerung  ist 
also  noch  stärker  geworden.  Für  sichere  Schlüsse  reicht  das  Material 
indessen  nicht  aus;  hierzu  müßten  die  Schulden  der  größeren  Städte 
notwendigerweise  jährlich  publiziert  wmrden. 

Eine  Ortsgrößenklasseneinteilung  ergibt  dasselbe  Resultat  wie  für 
die  preußischen  Städte:  ein  unverhältnismäßig  starkes  Ansteigen  der 
Schulden  der  größeren  Städte  gegenüber  den  kleineren, 

Ueher  die  Gesamtschulden  der  bayrischen  Gemeinden  macht  die 
Statistik  schon  seit  1836  Angaben.  Die  Schulden  sinken  von  24  Mill. 
M.  auf  16  Mül.  M.  i.  J.  1850,  steigen  dann  wfieder  allmählich  und  zwar 
immer  stärker,  von  einigen  Millionen  Mark  jährlich  um  das  Jahr  1880 
auf  30  — 50  Millionen  um  1900.  Die  Vermehrung  von  1906  und  1907 
ist  nicht  ganz  so  stark  wie  um  1900;  der  Grund  dafür  ist  — und  das 
dürfte  eine  sehr  interessante  Erscheinung  sein  — , daß  die  kleineren 
Städte  ihre  Schuldenvermehrung  stark  eingeschränkt  haben.  Leider  versagt 
die  bayrische  Kommunalschuldenstatistik  zur  näheren  Untersuchung  dieses 
Problems.  Sie  ist  überhaupt  methodologisch  denkbar  verfehlt. 


3.  Die  Gemeindeschulden  in  Baden. 


Baden  ist  der  einzige  Bundesstaat,  der  seit  langem  (seit  1881)  den 
Schuldenstand  einer  größeren  Zahl  von  Gemeinden  publiziert,  nämlich 
der  Städte  mit  mehr  als  3000  Einwohnern.  Ferner  publiziert  es  wie 
Bayern  seit  langem  (seit  1866)  den  Gesamtbetrag  der  kommunalen 
Schulden. 

Dieser  beginnt  seit  1869  allmählich  immer  stärker  anzusteigen. 
Besonders  stark  wird  die  Steigerung  aber  ebenso  wie  in  Bayern  erst 
seit  1897.  Auch  hier  ist  die  Steigerung  um  1900  und  1907  am  stärksten, 
d.  li.  in  den  Jahren  der  Geldknappheit.  Die  jährliche  Vermehrung  ist 
von  einigen  Millionen  Mark  um  das  Jahr  1870  auf  20  und  mehr  Mil- 
lionen Mark  um  1900  und  1907  gestiegen. 

Die  Schulden  der  Städte  mit  mehr  als  3000  Einwohnern  sind  in  einer 
Auhangstabelle  VI  zusammengestellt.  Eine  Ortsgrößenklasseneinteilung 
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ergibt  das  überraschende  Resultat,  daß  die  der  .Städteordiiung  unter- 
stellten Städte  in  ganz  unverhältnismäßig  stärkerer  Weise  ihre  Schulden 
vermehren,  die  übrigen  Städte  dagegen  auffallend  Zurückbleiben.  Die 
Durchschnittsverschuldung  der  ersteren  beläuft  sich  1906  auf  405  M 
pro  Kopf,  diejenige  der  übrigen  Städte  mit  mehr  als  7000  Einwohnern 
auf  nur  177  M;  die  Differenz  zwischen  den  beiden  obersten  Ortsgrößen- 
klassen beträgt  also  228  M pro  Kopf!  Es  zeigt  sich  also  in  Baden  in 
besonders  krasser  Weise,  daß  bei  größerer  verwaltungsrechtlicher 
1 reiheit  die  Neigung  zu  iinmäßiger  Schuldenvermehrung  besonders 
stark  zunimint. 

Im  Einzelnen  ist  der  Schuldenstand  i.  J.  1906  besonders  hoch  bei 
Baden  (733  M!),  Lahr  (729  .AI!),  Offenburg  /595  M),  Freiburg  (492  M> 
Im  Durchschnitt  sind  die  Schulden  der  Städteordnungsstädte  von  1890 
bis  1906  um  200  AI  pro  Kopt  (von  205  auf  405  Al)  angewachsen! 

Um  1900  und  1907  haben  nur  die  Städteordnungsstädte  ihre  Schulden 
stark  (und  zwar  sehr  stark)  vermehrt,  bei  den  übrigen  Gemeinden  zeigt 
sich  dagegen  1907  sogar  ein  ganz  erheblicher  Rückgang.  Also  ist  auch 
hier  wie  in  Bayern  in  dem  Krisenjahr  1907  bei  den  kleinen  Gemeinden 
eine  Einschränkung  zu  konstatieren,  bei  den  großen  das  Gegenteil,  eine 
besonders  starke  Vermehrung. 


4.  Die  Gemeindeschulden  in  den  übrigen  Bundesstaaten. 

In  Elsaß-Lothringen  sind  die  Gemeindeschulden  1882 — 1908  von  8 AI 
auf  86  AI  pro  Kopf  gestiegen.  Bis  Ende  des  letzten  Jahrhunderts  be- 
folgten die  Gemeinden  noch  die  französische  Sparsamkeit;  seitdem  be- 
ginnen die  Schulden  auch  stärker  zu  wachsen. 

In  Hessen  ist  die  Verschuldung  in  demsfdben  Zeiträume  von  45 
AI  auf  177  AI  pro  Kopf  gestiegen,  d.  h.  nocli  stärker  wie  in  Baden,  wo 
sie  von  31  auf  151  M gestiegen  ist. 

Der  Schuldenstand  der  einzelnen  Gemeinden  Avird  weder  in  Elsaß- 
Lothringen,  noch  in  Hessen  publiziert.  Ueber  die  Schuldenentwicklung 
in  den  größeren  Städten  (Straßburg,  Mülhausen,  Aletz,  Alainz,  Darmstadt) 
vgl.  Tafel  1 und  4. 

In  den  übrigen  Bundesstaaten  existiert  anscheinend  keine  nennensAverte 
Kominunalschuldenstatistik 


IV.  Die  Gläubiger  der  Gemeinden. 

1.  Allgemeines. 

In,  diesem  Unterabschnitt  werden  die  Hauptgläubiger  der  Ge- 
meinden kurz  erwähnt,  im  Uebrigen  auf  die  Literatur  verwiesen  (ins- 
besondere Alost’s  Arbeiten  und  Zadow,  Der  außerordentliche  Finanz- 
bedarf der  Städte). 
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2.  Insbes.  die  Inhaberobligationenschulden. 


Die  vorhandene  Statistik  über  die  Inhaberobligationenschulden  ist 
liier  zusammcngcstellt  und  bearbeitet.  Das  Hauptergebnis  ist,  daß  so- 
wohl die  Alehrverschuldung  der  süddeutschen  Städte  gegenüber  den 
norddeutschen  Avie  der  großen  Städte  gegenüber  den  kleinen  Gemeinden 
auf  crhehlich  stärkerer  Inanspruchnahme  des  Obligationenmarktes  beruht. 
Die  Leichtigkeit  der  Unterbringung  von  Inhaberobligationcn  spielt  also 
für  die  Schuldenvermehrung  eine  erheblich  größere  Rolle,  als  man  bisher 
zue:eben  will. 

o 

Den  Städten  in  den  Avestlichen  preußischen  ProA'inzen  wird  die 
Ausgabe  von  Inhaberpapieren  von  Regierungsseite  stark  ersclnvert,  sie 
Avenden  sich  daher  sehr  stark  an  andere  Kreditquellen,  sodaß  die  gute 
Absicht  der  Regierung  zum  größten  Teil  vereitelt  wird  (nam.  an  Spar- 
kassen, Landesbanken,  ProA'inzialhilfskassen ). 

Die  Benutzung  der  übrigen  Kreditquellen  in  den  süddeutschen 
Staaten  ist  sehr  gering  (30 — 50  Al  durchschnittlich,  nur  in  Elsaß-Lothringen 
etAvas  mehr).  Die  verschiedenen  Ortsgrößenklassen  benutzen  die  übrigen 
Kreditquellen  ungefähr  gleichmäßig,  nur  in  Preußen  benutzen  die  Städte 
mit  10 — 25000  E.  dieselben  etAvas  stärker  wde  die  anderen  (höheren 
wie  niederen)  Ortsgrößenklassen. 

Die  Folge  ist,  daß  die  Unterschiede  in  der  Inhaberobligationenvev- 
schuldung  erheblich  stärker  sind  als  diejenigen  der  Verschuldung  über- 
haupt. So  belief  sich  1907  die  Inhaberohligationenverschtildung  der 
Städte  mit  mehr  als  10000  Einwohner  in  Preußen  auf  140  AI  pro  Kopf,  in 
Hessen  dagegen  auf  427  AI,  in  Baden  auf  363  AI,  in  Bayern  aut  252  AI. 
Andererseits  belief  sich  diejenige  der  preußischen  Städte  mit  über  200000 
Einwohnern  auf  266  AI,  derjenigen  mit  10  — 25000  nur  auf  32  AI;  in  Bayern 
374  hezw.  107  M.  In  Ih-eußen  sind  die  Gemeinden  mit  weniger  als  10000 
Einwohnern  überhaupt  vom  Inhaberobligationenmarkt  so  gut  wie  ausge- 
schlossen. Sie  hatten  insgesamt  i.  J.  1909  nur  8^^2  Alill.  Alark  Inhaber- 
obligationenschulden, diejenigen  Bayerns  dagegen  26,  Hessens  17  (!) 
Alillionen. 

In  Preußen  ist  Hesseu-Nassau  bei  Aveitem  am  besten  mit  Inluiber- 


übligationen  A^ersorgt,  es  folgen  in  ziemlich  Aveitem  Abstand  Rheinprovinz 
und  Schleswig-Holstein.  In  Deutschland  haben  die  meisten  Inbaberobli- 
"■ationenscluilden  Hessen-Nassau,  Hessen  und  Baden;  das  dürfte  sich 
Avohl  aus  der  Nähe  der  Frankfurter  Börse  erklären. 

Die  Unterschiede  in  der  InhaherobligationenA’erschuldung  sind  m.  E. 
mehr  Avie  bedenklich  und  halte  ich  eine  Zentralisation  der  Obligationen- 
ausgabe für  eine  allerdringeiidste  Pflicht  des  Staates;  es  muß  verhindert 
Averden,  daß  das  Institut  der  Inhaberobligation  immer  mehr  zu  einer 
privilegierten  Einnahmequelle  der  GrofSstädte,  insbesondere  der  in  der 
Nähe  großer  Börsenplätze  gelegenen,  Avird.  Ueberbaupt  muß  der  Staat 
m.  E.  dafür  Sorge  tragen,  daß  der  Kredit  allen  Gemeinden  unter  gleichen 
Bedingungen  zugänglich  gemacht  Avird. 

Ebenso  Avie  der  Stand  der  Inhaberohligationenverschuldung  Aveist 


auch  deren  Entw  icklung  die  größten  Unterscliiede  auf.  Von  1876 


ö 
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1907  ist  z.  B.  du*  Verschuldung  süintlicher  Gciiicindeu  iu  Ost-  und  West- 
j.reußcn  um  je  16  M ju-o  Kopf,  in  IIcsseu-Nassau  um  104  M,  inKheiu- 

69  66  M gewachsen:  1896  Ins 

1907  Ul  Ostpreußen  um  12  M,  iu  Hessen-Nassau  um  72  M,'  in  Hessen 
um  60  Mj  m Baden  um  74 

Der  Gesamtbetrag  der  Inhaberobligatione.nschulden  der  deutsclien 
Gemeinden  niit  mehr  als  10  000  Eirnv.  ist  1876—1909  von  400  Mil- 
lonen  auf  4 Milliarden  Mark  angewachsen,  dii*  durchschnittliche  Jahres- 

Zeitraum  von  etwa  20  Jülliouen  auf  etwa 

oUU  Millionen  Jlark! 


V.  Die  Gründe  des  ungleichen  Anwachsens  der 

kommunalen  Schulden. 

Als  solche  kommen  in  Betracht:  größere  oder  geringere  Leichtigkeit, 
Kredit  zu  erhalten;  die  Tendenz  der  Schulden,  in  geometrischer  Pro- 
giession^ anzuwachsen;  gnißere  oder  geringere  Scheu  vor  dem  „Schulden- 
machen  ; größere  oder  geringere  Nachsicht  der  Aufsichtsbehörden  liei 
Genehmigung  neuer  Anleihen;  das  krampfliafie  Bemühen,  den  100 
Emkommensteueiv.uschlag  nicht  zu  überschreiten  (Berlin  und  Vororte!  ): 
lohe  Ausgaben  für  Hafen-  und  Wasserbauten;  möglichstes  Niedrighalten 
der  Steuern,  um  Rentner  und  reiche  Leute  iu  die  Gemeinde  zu  locken 
bf;z-\v.  m ihr  festzulialteii. 

allgemeine  Gründe  kommen  aber  namentlich  zwei  in  Betracht: 
starke  Ausdehnung  des  Munizipalsozialisimis  in  den  größeren  Städten 
und  immer  starker  werdende  Verwendung  von  Anleihemitteln  für  un- 
rentable  Zwecke  in  denselben. 

• a dim  preußischen  Städten  mit  mehr  als  100000  Einwohnern 
sind  etwa  80  /o  im  Besitze  eigener  Wasser-,  Gas-,  Elektrizitätswerke 
und  Schiachthofe.  Der  Prozentsatz  .sinkt  bei  den  Städten  mit  •J’— 5000 
Einwohnern  auf  30-20  % herab.  Es  ist  klar,  daß  solche  Werke  und 
andere  rentable  Lnternehmungen  nicht  von  den  Steuerzahlern  bar  be- 
zahlt werden  können  Wohl  aber  kann  man  verlangen,  daß  die  hohen 
Reineinnahmen  der  Werke,  die  ja  für  die  kleinen  Gemeinden  fast  ganz 
wegfa  len,  in  starkem  Maße  zur  Schuldentilgung  verwendet  werden. 
Lebeilnuipt  inuß  an  die.ser  Stelle  auf  die  schwere  finanzielle  Benachteiliguno- 
der kleinen  Gemeinden  gegenüber  den  größeren  durch  den  Munizipaf- 
soz.al.smus  hiiigew^  werden.  Die  Einnahmen  der  preußischen  Städte 
und  Eiuwohnern  aus  Wasser-,  Gas-,  Elektrizitätswerken 

6,10  M pro  Kopf,  dhyenigen 
ei  &t*i4te  mit  2—5000  Einwohnern  auf  0,20  M.  Dazu  kommt,  daß  sich 

die  Großstädte  meistens  hohe  Abgaben  zahlen  lassen,  wenn  sie  f Jas  werke 
usw.m  Privathanden  lassen;  Berlin  ließ  .sich  z.  B.  1905  von  der  Hoch- 

‘‘^'™6enbahn,  einem  Gas-  und  einem  Elektri- 
ZTtntswerk  b Mill.  M zalilenl 
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Eine  weitere  finanzielle  Benachteiligung  der  kleineren  Gemeinden 
liegt  darin,  daß  die  großen  Städte  sich  innner  mehr  angewühnen,  alle 
möglichen,  auch  relativ  unbedeutenden,  Ausgaben  mit  Anleihemitteln  zu 
bestreiten.  Man  stützt  sich  dabei  auf  die  Theorie,  daß  alle  außerordentlichen 
Ausgaben  mit  Anleihen  bestritten  werden  dürfen.  Erstens  ist  aber  der 
Begriff  der  „außerordentlichen“  Ausgabe  ein  sehr  dehnbarer.  Zweitens 
ist  die  Bedenklichkeit  der  Theorie  ini  StaatsHnanzwesen  längst  erkannt; 
denn,  wenn  sie  konsequent  durchgeführt  wird,  müssen  die  Schulden  ins 
Unendliche  wachsen,  da  ja  jedes  Jahr  neue  „außerordentliche“  Ausgaben 
zu  bestreiten  sind.  Rechtfertigen  läßt  sich  nur,  daß  außergewöhnlich 
große  Ausgaben,  die  mit  ordentlichen  Mitteln  gar  nicht  bestritten  werden 
können,  mit  Anleihemitteln  bestritten  werden.  Kleinere  außerordentliche 
Ausgaben  hat  auch  jede  kleine  Stadt,  es  lohnt  sich  aber  bei  ihr  nicht, 
deshalb  Anleihen  aufzunehinen.  Bei  größeren  Städten  bilden  dagegen 
die  kleineren  außerordentlichen  Ausgaben  bei*eits  einen  Posten,  der  eine 
Anleihe  lohnt. 


Schon  die  Gerechtigkeit  gegenüber  den  kleineren  Gemeinden  er- 
fordert also  m.  E.,  daß  Anleihen  ausschließlich  auf  außergewöhnlich 
hohe  Ausgaben  bcKchr«änkt  werden,  außi'rdcin  aber  die  volkswirtschaft- 
liche Notwendigkeit,  daß  die  Anleihen  der  großen  Städte  nicht  ins  Un- 
endliche wachsen.  Indessen  auch  bei  den  Anleihen  für  außergewöhnliche 
hohe  Ausgaben  muß  wenigstens  stark  getilgt  werden,  z.  B.  für  Straßen, 
Wege,  Brücken,  Schulen,  Krankenhäuser,  Kanalisationen,  Parks,  Spiel- 
plätze, Volksgärten.  Denn  auch  solche  großen  xVusgaben  tauchen  immer 
neu  auf,  und  die  folgenden  Generationen  dürfen  nicht  allzusehr  mit 
Zinszahlungen  belastet  werden.  Vor  allem  ist  aber  m.  E.  zu  verhindern, 
daß  bereits  die  gegenwärtige  Volkswirtschaft  durch  allzu  starke  Be- 
lastung des  Geldmarktes  geschädigt  und  daß  die  Kreditausnutzung 
nicht  einseitig  den  großen  Städten  oder  Städten  bestimmter  Gebiete 
vorzugsweise  überlassen  wird. 

Daß  die  Gemeindeschulden  zu  stark  anwach.sen  und  allmählich  eine 
(fefahr  für  den  Geldmarkt  und  damit  die  Volkswirtschaft  werden,  glaube 
ich  oben  bewiesen  zu  haben.  Noch  erheblich  schwieriger  ist  aber  das 
zweite  Problem,  das  mau  als  das  Problem  der  gerechten  Verteilung  des 
kommunalen  Kredits  bezeichnen  kann.  Man  wird  ja  niemals  verlangen 
können,  daß  die  kleinen  Gemeinden  yvo  Kopf  ebenso  hoch  verschuldet 
seien  wie  die  großen  Städte,  denn  letztere  haben  als  Kulturzentren 
iininerhin  quantitativ  und  qualitativ  sehr  viel  höhere  Bedürfnisse.  Iffan 
wird  daireii'en  verlangen  dürfen,  daß  zwischen  Steuerhöhe  und  Scliulden- 
liöhe,  zwischen  Stcucrverinehmng  und  Schuldenvermehrung  kein  gar 
zu  großes  Mißverhältnis  entsteht. 

Berechnet  man  z.  B,  für  die  oben  in  xYbscbnitt  I behandelten  52 
Gi’oßstädte  die  Steuervermehrung  und  Schiildenvennehrung  nach  dem 
in  Neefe’s  Jahrbuch  gegebenen  Material,  so  erhält  man  im  Zeitraum 
]yg7„1904  für  die  süddeutschen  Städte  eine  Schuldenvermehrung  von 
142  M pro  Kopf  gegenüber  einer  Steucrvermchrung  von  5,10  M,  für 
die  norddeutsclien  (cxkl.  niederrhoiniseben  i dagegen  eine  Sclitildenvcr- 
melining  von  44  M gegenüber  einer  Slcuervcrinclirung  von  6,10  lü  l»ro 
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Ko[»f.  Das  ist  z\veifelIos  ein  ^liliverhältnis.  Dazu  kommt,  daß  der 
Prozentsatz  der  Scluildcntilg'un^,  gleicldalls  nach  dem  in  Xeete’s  Jalir- 
hiicli  gesehenen  Material  bereclinet,  in  den  süddeutschen  Städten  18U7 
bis  1906  von  2,77  auf  1,22  7o  gesunken,  sich  bei  den  norddeutschen 
(exkh  nicderrheinisclien)  dagegen  auf  1,70  7o  erhalten  liat. 

Die  preußische  Komnnmalschuldenstatistik  liefert  wertvolles  ^laterial 
tiir  eine  Vergleicliung  zwisclien  Steuerhöhe  und  SchuldenliÖlie  der  preu- 
ßischen Städte.  Es  zeigt  sicli,  daß  auffallend  liolie  Besteuerung  mit 
außallend  niedriger  Verschuldung  und  aiißallend  niedrige  Besteuerung 
mit  auftallend  hoher  Verschuldung  Zusammentreffen,  uml  zwar  sowohl 
wenn  man  die  kleinen  Städte  mit  den  großen,  als  wenn  man  die  östlichen 
Städte  mit  den  westlichen  vergleicht.  Der  Schluß  liegt  sehr  nahe,  daß 
durch  hohe  Schuldenvenmdining  die  Steuern  ('rlieblich  nii'driger  ge- 
halten werden  können,  d.  li.  daß  die  relativ  geringere  Besteuerung  in 
den  großen  bezw.  westlichen  Städten  gegenüber  den  kleinen  bezw.  östlichen 
eine  allmählich  entstandene  Folge  der  größeren  Leichtigkeit  der  Kredit- 
aiisnutzung  ist.  Jedenfalls  aber  wird  man  wohl  verlangen  dürfen,  daß 
die  leistungsfähigeren  Städte  wenigstens  stark  iür  Schuldentilgnng  Sorge 
tragen  und  einen  Teil  der  außerordentlichen  Ausgaben  mit  ordentlichen 
^litteln  bestreiten,  andrerseits  daß  den  leistungsschwäclieren  Gemeinden 
der  Kredit  in  erheblich  stärkerem  Umfang  zugänglich  gemacht  wird  wie 
bisher.  Insbesondere  sind  die  Steuerzuschläge  der  Gemeinden  in  den 
Provinzen  Ostpreußen,  Westpreußen  und  Posen  durchw(‘g  so  unglaublieli 
hohe,  daß  man  endlich  auf  Abhülfe  bedacht  sein  muß. 

Eine  gute  Einnahmequelle  haben  die  kleinen  Gemeinden  der  westlichen 
Provinzen  in  landwirtschaftlichem  und  forstwirtschaftlichem  Besitz.  Vielleicht 
ist  es  möglich,  den  Östlichen  Gemeinden  besonders  dadurch  zu  helfen, 
daß  man  ihnen  möglichst  viel  Kredit  zur  Anschaffung  von  Grundbesitz 
zur  Verfügung  stellt.  Die  Gemeinden  mit  weniger  als  2000  Einwohnern 
haben  z.  B.  im  Reg.-Bez.  Cassel  5,62  M Reinertrag  pro  Kopf  aus  ländlichen 
Liegenschaften,  in  Westpreußen  nur  1,38.  In  einzelnen  kleinen  Ge- 
meinden belaufen  sich  die  Reinerträge  auf  mehr  als  30  M pro  Kopf. 

Die  Hauptsache  bleibt  aber  wohl  die  Hcrbeifülirung  einer  starken 
Einschränkung  der  Schuldenvermchrung  in  d(  ii  steuerkräftigen,  einer 
starken  Ausdehnung  in  den  steuerschwachen  Gemeinden.  Das  Ziel  muß 
die  Herbeiführung  einer  einigermaßen  gleichmäßigen  Gemeindebestcuerung 
sein;  dann  wird  auch  der  Fortzug  der  leistungsfähigen  Elemente  in  die 
Großstädte  und  nach  dem  Westen  aufhören. 

In  der  Arbeit  wird  weiter  durch  Vergleichung  der  Schulden  von 
Frankfurt  a.  M.,  Düsseldorf  und  Breslau  zu  beweisen  gesucht,  daß  das 
Mali  der  Verwendung  von  Anleihemitteln  ziemlich  von  der  Willkür 
abhängt. 


Ferner  werden  mehrere  Beispiele  gegeben,  für  welche  Vermögens- 
gegenstände die  Städte  Schulden  kontrahiert  liaben.  Es  wird  auch  ge- 
zeigt, daß  kleine  Städte,  die  kulturell  etwas  mehr  leisten  M'olleu,  sehr 
leicht  eine  verhältnismäßig  hohe  Verschuldung  zeigen.  AVenn  also  kleine 
Gemeinden  in  größerem  Umfang  als  bisher  eine  ähnliche  Versclmlduni^^ 
aut'weisen  würden  wie  die  Großstädte,  so  würde 


dies  gar  nichts  Bedcnk- 
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liebes  liaben,  aiicli  nicht  für  den  Geldmarkt,  weil  der  absolute  Betrag 
ihrer  Verschuldung  doch  immer  verschwindend  gering  gegenüber  dem- 
jenigen der  Großsiädtc  bleiben  wird.  Eine  Förderung  der  Schulden- 
vermehrung  in  den  kleinen  Gemeinden  wird  daher  volkswirtschaftlich  nur 
nützlich,  nicht  scbädlicli  wirken  können. 


VI.  Die  Schuldenbestandteile  in  den  preußischen 

Städten  Ende  1905. 

Hier  ist  der  Gesamtbetrag  der  Schulden  der  ( )rtsgröiienklasscn 
für  dit^  einzelnen  Vermögensgegenstände  nacl»  der  [ireußiscben  Komnuinal- 
scliuldenstatistik  berechnet  und  graphiscli  dargeslellt.  Je  niedriger  die 
ürtsgrölk^nklasse,  desto  niedriger  auch  die  Verschuldung  für  die  ein- 
zelnen Vcrmögensgegenständc.  Nur  bezüglich  der  dem  Fiskus  über- 
lassenen Grundstücke  sind  die  Mittelstädte  am  stärksten  verscliuldet. 
Weiter  sind  die  Schulden  der  ost-  und  westpreußischen  Ortsgrößenklassen 
denjenigen  der  rhcinländischen  gegenüber  gestellt.  Es  zeigt  sieh,  daß 
die  Verschuldung  bezüglich  aller  Vermögensgegenstände  geringer  ist. 

Vorher  ist  der  Gesamtbetrag  der  Seliulden  der  Städte  lür  die 
einzelnen  Vermögensgegenstände  berechnet,  um  einen  Ueberhlick,  der  in 
der  Kommunalsehuldenstatistik  fehlt,  darüber  zu  scliaffen,  welche  Ver- 
mögensgi^genstände  Dir  die  kommunalen  Seliulden  in  Betracht  kommen 
und  welche  Bedeutung  sic  für  dieselben  im  Einzelnen  haben. 


VII.  Anhang. 

1.  Bemerkungen  über  die  preußische  Kommunal- 
schuldenstatistik. 

In  diesem  Abschnitt  wird  die  Alethode  der  Bearbeitung  der  preußischen 
Kommunalschuldenstatistik  im  I.  (einleitenden  i Band  eiiigeliend  kritisiert 
und  werden  V(*rbesst‘ningsvorschläge  gemacht. 

2.  Tabellen. 

Hier  sind  die  größeren  Tabellen  zusamiueiigestellt,  auf  die  in  der 
Arbeit  Bezug  genommen  ist. 


Lebenslauf. 


Ich,  Johannes  Friedrich  Pfitzner,  Sohn  des  verstorbenen  Uni- 
versitätsjn’ofessors  ilhelin  Pfitzner,  evangelischer  Religion,  bin  geboien 
am  10.  Juli  1883  zu  Königsberg  i.  Pr.,  besuchte  das  Gymnasium  zu  Straßburg 
i.  E.  und  bezog  im  Herbst  1902  die  Universität  daselbst,  um  Jurisprudenz 
zu  studieren.  Herbst  1903  setzte  ich  mein  Studiiim  an  der  Universität 
Halle  und  Herbst  1904  an  der  Universität  Berlin  fort.  Nach  bestandenem 
Referendarexamen  wurde  ich  zum  IRderendar  im  Kammergerichts- 
bezirk ernannt  und  zunächst  am  Amtsgericht  Weißensee,  später  am 
Landgericht  I Berlin  beschäftigt.  Am  1.  Juli  1910  nahm  ich  meine 
Entlassung.  Nationalökonomische  Vorlesungen  habe  ich  in  Straßburg 
bei  den  Professoren  Knapp  und  Sartorius  v.  Waltershausen,  in  Halle 
bei  Professor  Gonrad,  in  Berlin  bei  den  Professoren  AVagner  und  Sering 
gehört.  Als  Referendar  habe  ich  an  dem  Seminar  von  Professor  Sering 
und  au  den  Kursen  der  Vereinigung  für  staatswissenschaftliche  Fort- 
bildung teilgenommen. 

Die  Promotionsprüfung  liat  am  16.  Februar  1911  stattgefunden. 
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